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Massig bewegt 




1. Nun a - de, mein lieb Hei-mal land, lieb Hei mat land, a - de ! Es 

2. Wie du lachst mit dei - nes Him mels Blau, lieb Hei • mat-land, a de! Wie du 

3. Be - glei test mich,du lie - ber Fluss.lieb H ei mat-lan d, a • de 1 Bist 




geht 

gru 

trau 



jetzt fort zum frem den Strand, lieb Hei 
ssest mich mit Keld und Au, lieb Hei 
- rig. dass ich wan - dern muss ; lieb Hei 



mat-land, a - de! 
mat land, a - de! 
mat land, a de! 
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Und 
Gott 
Vom 



so 



sing 

weiss, 

moos 



ich 
zu 
gen 



denn mit fro 
dir steht stets 
Stein, vom wald 



hem Mut, 
mein Sinn, 
gen Tal, 



wie man 

doch 
da 



eres. 
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VORWORT, 



Einer der besten Zflge der geselligen Sdte deutschen Studentenlebens ist der 

schöne Brauch kameradschaftlichen Wandems und Singens ; denn Liebe zur Natur 
und Freude am Lied haben in i^an/. besonderem Sinne Wert und Bedeutung für die 
studierende Jugend. Gerade die Frische und Fülle der Natur im Gegensatz zur ver- 
geistigten Atmosphäre wissenschaftlicher Arbeit, gerade die sinnlich-seelenvolle Aus- 
dnidEsweise des echten Liedes im Gegensatz zur farblosen, abstrakten Sprache 
gelehrter Forschung darf das UniversitiUsleben nicht ungestraft vemarhlasslgen. 
Wenn wir volle, ganze Menschen heranbilden wollen, müssen wir nach Kräften be- 
strebt sein, die notwendige Einseitigkeit eines rein wissenschaftlichen Bildungsideals zu 
beleben und zu vertiefen durch die PHege von Sinn und Gemüt und naivem Empfinden. 

In dieser Richtung könnten und sollten gerade die „ Deutschen Vereine ** unserer 
Universttilten und anderer höherer Erziehungsanstalten eine ihrer schönsten Au^aben 
suchen. Ohne ihren sonstigen Bestrebungen Abbruch zu tun, können sie alle im Kreise 
ihrer Mitglieder, und dadurch indirekt in der Studentenschaft im allgemeinen, Ver- 
ständnis verbreiten helfen für diesen schonen deutschen, bei uns so vemachlässiwien 
Studentenbrauch geselliger Wanderungen durch Feld und Wald und des kamerad- 
schaftlichen Singens von Liedern, die es nach Wort und Weise wirklich verdienen, 
gepflegt und fortgepflanzt zu werden. 

Wir sind durchaus niclit der Ansicht, dass amerikanische Universitäten einfach 
deutsches Studentenlcben nachahmen sollten. Manches ist des Nachahraens nicht 
wert; anderes passt nicht in die uns eigentümlichen Verhältnisse; in noch anderen 
Punkten kann die deutsche Studentenschaft Wertvolles von ihren amerikanischen 
Kommiliumen lernen. Doch dass die deutschen Univerntiten, die wissenschaltlidi so 
tiefgehend auf die amerikanischen Schwesteranstalten eingewirkt haben, uns zu unserem 
Vorteil auch einen Hauch von dem verspüren lassen konnten, was an ihrrtn Leben und 
Treiben wirklich echte Jugendpoesie ist, das muss jeder Einsichtige von Herzen 
wünschen« 

An deutschen Liederbüchern ist nun wahrlich kein Mangel. Trotzdem stellte sich 
bei den geselligen Zusammenkünften der Wisconsiner „Germanistischen Gesellschaft" 

das dringende Bedürfnis heraus nach einer den hiesigen Verhältnissen entsprechenden 
Sammlung, die etwa die Mitte iiielte zwischen einem \'olksliederbuch und Kommers- 
buch. Ein solches Buch musste ausserdem dem Umstand Rechnung tragen, dass 

m 
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nur m einem kleinen Teil unserer höheren und mittleren Lehranstalten, an die 
e» sidi wendet ausschliesslich junge Männer in Frage kommen» dass viehnehr 
mandie dieser Anstalten nur von Studentinnen besucht werden, wahrend die 

weitaus grösste Anzahl sich aus Vertretern beider GtfcMechter zusammensetzt 
Hieraus erklärt sich in der vorliegenden Sammhing manches an der Auswahl der 
Lieder, sowie auch die vierstimmige Einrichtung für gemischten Chor von nicht weniger 
als dreiundaebzig von den aufgenommenen fünfundneunzig Liedern. 

In Besug auf beide Punkte wandte sich der unteneichnete Ausschuss, dem die 
Herausgabe des Buches Übertragen worden war, an eine grössere Anzahl der Vertreter 
des deuisc hon Faches an den Universitäten des Landes, sowie an andere Personen, 
bei denen wir Verständnis für unseren l'hin voraussetzen durften. Die weitaus 
meisten derselben stellten uns ihre Erfahrungen bereitwilligst zur Verfügung und übten 
dadurch auf die endgültige Gestaltung des Buches einen nicht unbedeutenden Einfluss 
au«. Besonders verschickten wir in den eben genannten Kreisen eine längere Liste 
vorgeschlagener Lieder und erhielten dadurch interessante Aufschlüsse über die 
herrschenden Geschmacksrichtungen, die freilich (»ft weit auseinandergingen. Un- 
sere endgültige Auswahl ist allerdings nicht einfach das Ergebnis dieser zahlenmässigen 
Abstimmung. Die Verantwortlichkeit für die ihr anhaftenden IiCängel trifft einz^ und 
allein uns selbst. In allen den fallen jedoch, in denen ein günstiges oder ungünstiges 
Urtdl mit aufTallcnder Stimmenmehrheit abgegeben wurd^ Uessoi wir dies die Auf- 
nahme oder Ausschliessung eines Liedes entscheiden. 

Allen denen, die uns in dieser Weise mit Rat und Tat unterstützten, sei an dieser 
^lle nochmals unser heralichster Dank ausgesprochen. 

Oer Charakter der aufgenommenen Lieder ist absididich ein sehr verschiedenartiger. 
Von tieftraurigen Volksliedern ' i n fröhlichsten Studenten- Allotria enthält unsere 
Sammlung die .ibwechshmgsrei( listen Klange von patriotischen Liedern, Liebes-, Früh- 
lings-, Wanderliedern, Studentenliedern im engeren Sinne des Wortes und sogar einigen 
wenigen geisdichen Liedern von echt menschlichem Gehalt. Die Anordnung ver- 
meidet jedoch absichtlich die Einteilung in solche oder fthnliche Klassen. At^iesehen 
von der Abtrennung der vierstimmigen von den einstimmigen Liedern ist die Reihen- 
hjlge eine zwinglose, obschon von Lied ZU Lied passende Stimmungsübergange nach 
Kriiften angestrebt worden sind. 

Ob ein Lied einstinunig oder vierstimmig gegel>en werden sollte, ist in der Regel 
durdh den besonderen Charakter des Gedichtes oder der Melodie bestimmt worden. 
Ttotzdem sind in einigen wenigen Fällen rein ausserliche, praktische Erwägungen 
ausschlaggebend gewesen. Manches einstimmig gegebene Lied würde sich sehr gut 
für mehrstimmigen Gesang eignen und ntngekehrt. In jeder der beiden Gruppen sind 
ausserdem ein paar Lieder aufgenomnun und im Inhaltsverzeichnis besonders ver- 
meAt wotden, die für allgemeinen Vereinsgebang zu adtwierig ^lad, die aber als Anv^ 
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gung zur BOdung von Quartetten und zu Solovorträgen durch besonders begabte Mit- 
glieder hoffentlich nicht unwillkommen sein werden. 

In sechzehn Fällen, wo uns vierstimmiger Satz für gemischten Chor wünschenswert 
erschien, aber in den stt Gebote stehenden Semmlungen nicht zugänglich war, hat Herr 
Elias A. Bredin, Dozent für Gesang und Orgel an der Musik-Abteilung der Universi- 
tSt, in bereitwilligster Weise ausgeholfen. Die folgenden Lieder sind von ihm har- 
monisiert worden : Burschen, heraus ; Du, du Hegst mir im Herzen ; Es wnr ein König 
in Thüle ; Freut euch des Lebens i Gaudeamus ; Guter Mond; Hier sind wir versam- 
melt ; Ich hatt' einen Kameraden ; Im Wald und auf der Heide ; Keinen Tropfen im 
Becher mehr ; Muss i denn ; O alte Burschenberrlichkeit ; Sah ein Knab' ; Sind wir 
vereint; So leb denn wohl; Voii allen den Mädchen. Ausserdem rührt von Herrn 
Bredin die Klavit.Tl>egleitung zu ,, Alt-Hcitlt.lberg " nnd Das VVandern ist des Mul 
lers Lust" her. Für diese wichtige Mitarbeit, sowie für l'nterstittzung beim Lesender 
musikalischen Korrelcturen sind wir Herrn Hredm zu grossem Danke verptiichlet. 

Was die Textgestaltung der Lieder betriff^ so ist es unser Bemüben gewesen, 
möglichst zuverlässige und fehleiteie Texte zu bieten, ohne dass wir allerdings Wissen- 
schaft liehe Textkritik hätten treiben wollen. Die Varianten von Liedertexten sind oft 
äusserst zahlreich, und bei ihrer Sichtung sind Anpassung an die Melodie und allge- 
meine Verbreitung vielfach nicht weniger wichtige Kriterien als dichterische Ursprung- 
lichkeiL Die von uns am häufigsten benutzten Sammlungen waren: L. Erk oi^ 
F. M. BÖHME, Deutscher Liederfaort, 5 Bde., Leipzig 1893 f. ; F. M. Böhms, Die votks^ 
tümlichen Lieder der Deutschen im 18. imd 19. Jahrhundert, Leipzig, o, J. ; Erk, 
Deutscher Liederschatz, 2 Bde., T^eipzig, Peters, o. J. ; August Hakki ki , Deutsc hes 
Liederlexikon, Leipzig, Reclam, o. J. ; J. Heim, Sammlung von Volksgesängen für 
gemischte Chöre, Zürich, o. J. ; Edition Peters, No. 3371 (Liederschatz für gemischten 
Chor)ttnd Na 2815 (Heitere Lieder färgembchten Chor), Leipf%;, o. J.; Schavknbvro 
Allgemeines deutsches Kommersbuch, Lahr, o, J. ; Max FrikdlÄndkr, Commersbuch, 
2. Aufl., Leipzig, 1897. In den Anmerkungen beziehen sich Verweise auf „Böhme " 
oder „ Friedländer " auf das zweite und letzte der genannten W eike. 

Ausserden unterzeichneten Mitgliedern gehörte ursprünglich Herr A. Pfund dem 
Arbeitsausschuss an, bis er im Sommer 1905 aus dem Lehiwkoltegium der Abteilung 
ausschied. Für seine wertvolle Mitarbeit sei ihm hier nochmals unser aufrichtigster 
Dank ausgesprochen. 

7A\m Schlüsse fühlt der unterzeichnete Au.^schuss sich berechtigt, darauf hinzu- 
weisen, dass er sich der nicht geringen Arbeit der Vorbereitung und Herausgabe des 
Buches aussdiliesslich aus Liebe sur Sache untenogen hat. Der Autoren-Anteil am 
buchhändlerischen Ertrag der Sammlung soll abxugslos der „ Germanistischen Gesell- 
schaft " der Universität Wisconsin zufliessen und .niso durch sie wieder zur weiteren 
Pflege deutscher Sprache und Kultur verwandt werden. £s ist demnach ein durchau» 
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selbstloser Wunsch, wenn wir für unser Lied«ri>uch auf freundliche Aufnaiime und 
weite Verbreitung hoffen. 

Rem als Gediditsumnliing betrachtet, bringt das Liederbud» neben dem Volkslied 
ilteter und neuerer Zeit zahlreiche Dichtungen von Luther, Paul Gerhardt, Goethe, 
Schiller, Uhland, Kömer, EichendorfF, Arndt, Heine, Scheffel und weiteren Dichtern 
guten Namens. Bei Auslassung der stark dialektischen oder dichterisch weniger 
bedeutenden Stücke eignet es sicli üeslialb sehr gut als Lesebuch im zweiten oder drit- 
ten Unterrichtsjahrc, zur ersten Einführung in die deutsche Lyrik. Die beigegebene 
Musik ist sdbst für soldie Zwedce kein wertloser Ballast, sondern kann viel sur Ver. 
tiefung des Verständnisses für lyrische Stimmung und zur Behandlung der Metrik und 
Rhythmik beitragen. Das Liedarligc, Sangbare ist ja gerade für die deutsche Lyrik 
so überaus charakteristisch. Wenn so, durch sprarhlirhe Frläutenmg, ausdrucksvol- 
len Vorlag und hie und da durch Auswendiglernen, die Texte als solche unseren Stu- 
denten heimisch geworden sind, dann erst ist in fremdem Lande der Boden bereitet, 
auf dem die herrlichen Mebdieen ihre volle Werbekraft entfalten kSnnen. Diese 
tragen dann hoffentlich das Ihrige dazu bei, in unseren Studentenkreisen ein tieferes 
Verständnis für echten, gefühlvollen Jugendgesang erstarken zu lassen. So führt 
vielleicht die Pffege des deutschen Liedes zunächst zur Übersetzung oder Nachdich- 
twig deutscher Texte oder zur Anpassung neuer Worte an alte Melodieen mid endlich, 
was wir von ganzem Herzen hoffen, zur Schaffung eines selbstindigen, echt ameri- 
kanischen Studentenliedes von dichterischer und musikalischer Bedeutung. Mit 
diesem Hinweis auf ein schönes, fernes - iel schicken wir unser Büchlein in die Welt 
hinaus und wünschen ihm von Herzen : Fröhliche Fahrt I 



Bei dem eben notwendig werdenden Neudruck der dritten Auflage hat der Verlag es uns 
in dankenswerter Weise ermöglicht, weitgehende Verbesserungen vorzunehmen. Auf den 
einhelligen Wunsch unsrer Kritiker sind eine Anzahl Lieder (S. ii, it, 14, 20, 34, 42, 44, 74, 
78, 80, 83, 84, 91, 97, 9S '.icfrr gelegt worden. Was sie dadurch für streng vierstimmigen Ge- 
sang eingebüsst haben, haben sie sicher für den allgemeinen Gebrauch an leichlerer Singbar- 
kett gewonnen. Herr Seminardirektor Gricb.sch in Milwaukee, dem wir auch sonst zu Dank 
verpflichtet sind, hat den „König in Thüle" nett harmonisiert. Für den „ liaum im Oden- 
wald " geben wir jetzt die jüngere, weiter verbreitete Form der Melodie. Aber auch sonst 
dod Melodieen und Texte soigfUtig aeu durchgesehen worden, wodurch das Buch an Zuver- 
Ussfgkeit und Brauchbarkeit bedeutend gewonnen haben dürfte. 

( 27. 7. 07. ) A. R. H. 

Vv vierten Aoflaf» ist ein« voa B. Q. Moiyu bearbeitet« WortlUt« beigefügt worden. 



Madison, Wis. 

Am Neujahrstag 1906. 



a. r. hohlfkld. 
Susan A. Sterling. 
M. B. Evans. 

F. W. MSISNIST. 



S. H noODNIGHT. 
M. H. liAEKTXX. 

G. Lehmann. 
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DEUTSCHES LIEDERBUCa 



GOBTRE, 1771. 

beinlich mit n«nutzaiiK 

Massig bewegt. 



Heidenröslein. 



II«. 



Heinrich Werner, 1&27. 

V|ji. BSbM. Nr. II«. 



1. Sah ein Knab* ein Rös - lein stchn, Rös - Icin auf der Hei - den, 

2. Kna - be sprachlich bre - che dich, Rns - lein auf der Hei - den! 

3. Und der wil • de Kna - be brach 'sRös- kia auf . der Hei • den; 




war so jung und inor-gcn'Scbön,lief er schnell,es nah zu sehn, sah's mit vic - len 
Rös lein sprecb:ich ste »cbe dich.dass du e • wig denkst an n)ich,und ich «ill's nicht 
RöB'leia «ebr • te üdi und ttacb,half ibm docb kein Web und AGb,miiiBtf ee e • ben 




-i» — r- — ^ 



3ä 



Freunden. 

lei - den. > RO» -ldn,R<li-lcln, Rfii-Ieinrott R0B*lcin auf der Het • den* 

lei - den. ' 



I 



Digitized by Google 



Die Wacht am Rlieiii. 



Max Scrnbckbnborobr, 1840. Karl Wilrblii, 1854. 

D^ - \..ti A ird« ira Jahre 1840 geKhrteb«ii, ab Thiers, Ati PrAsldenl von Fnakteich. erklirtr, du« drr Rhein die 
Gresie lo-ischcn Dcutjchland and Krtekrekh niii wittne. Em 1870, w*luiiM4 dw deuuch-fmnUMiKheo Kriege», wurdada* 
Lied rar Nationalbrinne. 

Rasch und betümmt. 




I. £s braust, ein Ruf 
*, Dnrdi Hvn • dort • tau 
^ Er Ididct hin 'auf 



wie Don - ner-hall, wie Schwert -ge • klirr und 
iead zuckt es iclmdl, uad al - ler An - gen 
in Hirn • mda-aun,* «o Hd • den • - ter 



Hm 




n — r ^ Jh 


1 J. ^ ^ 1 














L| 1 






« 



-i- 



Wo - gen - prall : zum Rhein. zum Rhein, zum deut -sehen Rhein! Wer 
biit - zen hell. Der Deut - sehe, bie - der, fromm und stark. be 
nie • der-schaun und »chwtfrt mit atol - zerKamp-fes - lust: „Ou, 



J J J fr 




will des Stro • mes Hü - ter sein ? \ 
schützt die heil - ge Lan - des • mark. > Lieb Va - ler • laod, magst 
Rhein, bleibst deutsch wie mei - ne Brust I" ) 
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Die Wacht am Rhein« 




ru - higr wlo» lieb Va • ter • latid magit ru - htg wib: 



Fest steht und treu die Wacht; die Wscht •» Rhdnl 




Fest sidit und treu die Wadkl, die Wacht am Rlieiot 



4 So lang ein Tropfen Blut noch glüht, 
Noch eine Faust den Degen sieht, 
Und noch dn Ann die Büchse spumt» 
Betritt kein Feind hier deinen Strand 1 
Lieb Vaterland etc. 

5 Der Schwur erschallt, die Woge nnnt, 
Die Fahnen flattern hoch im Wind : 

Am Rhein, am Rhein, am deutschen Rhitfn, 
Wir alle wollen Hüter setnl 
Lieb Vaterland etc. 

3 
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Die drei Reiter. 



Volkslied. 



VoUuweiie. 





I. Et rit - ten drei Ret • ter rum To - rc hin - aus, a - de! Fcins • 
a. Und der uns achei-det, das ist der Tixl, a - de! Er 

3. Er «chd- det das Kind_> lein in der \Vicg*n, a - d«f Wann 



6 



lieb • chen,die schau - te zum Fen - ster her - aus, a • de ! 
schei * det so man - cbes Münd - lein rot, a • de! 
weid* ich mein schwarz-brau^nes Mä - del dochkrie^? a • def 



Und 

Er 

Und 




wenn es denn soll gc - schie-den sein, so reich mir dein rhI de nes 
schei -det so man<hen Mann vom Weib, die konn - ten sich then viel 

ist «a nicht morgen.ach I war' es doch heut, es macht' uns all bei -den gar 



i 



a • de, a- de! ia, Schei<len und Meiden tat wäil 



Rio-ge-lein! A - de, a • de, a-de! ja, Schei<len und Meiden tat wdl 

Zeit • vertreib. A- de, a-de, a- del ja, Scheinen und Meiden tut wehl 

giD • Bse Freud. A • de, a-de, a- del ja, Schei-den und Meiden tut wehl 

_ P — ^ . dim. e rit. _ 

Ü 

^^^^ 
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An die Freude, 



Schiller, 1785. 
DtaMtGcdlritt 



Sympiboai*, wmId m 4m T*n der 
«on Sddlltf sb Chor gcdidM, «a4 of l«M 4cr Vortnt 



Volksweise. 

Mtltmn 



Massig bewegt. 



i 



Der 



i. Freu • de, scbö 
a. Wem der gro - bm 
3. Freu • de trin • kcn 



Göt 
Warf* 



ter 
ge 
le 



fun - ken, 
lUB • geD, 
We - 



Tocb - ter 
d • net 
an den 




\ 0 



T f f ^ 



aus £ - ly . si - uml 
FreitQ • de« Freuod lu sdn, 
Brfi - «teo der N« . tar; 



Wir 



be 
ein 
al . le 



tre 
hol 
Gq 



teo feu 
de« Weib 
teil, «1 <• 



er 





trun - ken. Himm-li sehe, dein Hei • lig tum. Dei ne Zau - ber bin • dca 
run ■ gen, mi sehe sei - nen Ju - bei einl Ja, wer auch nur Ei - d« 
Bö • sen iol-genih - rer Ro-KD-apur. Kita^K gab sie un<t und 




— riiii tnirt II uniiTiMi« w cir^i niiiimiii 

5 
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An die Freude. 




wie - der, was die Mo - de atrens ge • teilt; Bett- ier wer > den Fär^sten 

See le sein nennt auf <lem Fr den - rund ! Und wer's nie ge könnt, der 
Re • ben, ei - nen Freund ge- prüft im Tod} Wol-lust ward dem Wurm ge 



fr I II-" ^if'irT 




i-9rb^^ j f f ^ 




brü • der, wo deia nnf - ter Flu - gel weilt. Seid um^chlun-Ken, Mil • H 
steh • le wei -nend sich aus die - sem Bund! Was den gro ssen Ring* bc 
ge • ben, uud der Che - rub :>teht vor Gott. Ihr stürzt nie - der, Mil • Ii 










0 nen, seid um-icliluii •gen, Mil • Ii • ( 

WOh - net, was den gjo - ssen Ring be - \ 
O • nen, ihr stürzt nie • der, Mil • Ii - < 


» - n 

wob - II 


en l Die - sen 

et, hui - di • 
en? Ah - nest 

- > 


P-»— 1 1 s-fa U-M- 


1 ' 1 1 






Koss der gan - leit Welt! Brü • der, ü • bermSter-nea 'Zelt muss ein 

ge der Sym pa - thie! Zu den Ster - nen lei tet sie. wo der 
du ^txi Schop fer, Welt? Such iba ü - i>erm Ster neu -zeit! Ü - ber 



•Kidbdi. 
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An die Freude. 




, fit. e dim 



lie • her Va - 
Uo • be-kann • 
Ster • nen muBs 

5=M 



ter 
te 
er 




thro - net, 
woh - neo, 



n 1 1 J ^ 
wo 
tt 



der 
ber 



lie - ber Va 
Un - be kann 
Ster nen muss 
rit. e dim. 

f- r- 



ter 
te 
er 



woh • nen. 
tbro - oet 



r 1 — r 



(In Origtaal tolgea Mchs 



Straphtcu) 



Volkslied. 



O Strassburg, 



Volksweise. 



5^ 



I. 0 Strass - bürg, O Strass-burg! du wun - der schö ne Stadt! 
3. So man - eher und schö • ner, auch up • ie - rer Sol - dat, 
3. Ver - las • aea, ver • laa 



sen. es kami nicht sn -ders setnt 



Dar 
der 
Zu 




















5=N 





dat. 



in - nen liegt be - gra - bcn so man ni - eher Sol - dat, 
Va - ter und lieb' Mut - ter bös - lieh ver - las - sen bat, 
Strass-burg, ja zu StraM4>urg Sol * d» - ten müs • sen sein, 



Dar dat 
der bat 
Zu 




7- 

4 Der Vater, die Mutter, die ginj^'n vors Hauyitmnnns üp.n- • 

•* Ach Hauptmann, lieber Herr Hauptmann, ^r\:A nni uiein'n Sohnbenusl" 

5 " Euem Sohn kann ich nicht geben für noch so vieles Geld ; 
Euer Sohn und der muss sterben im w«t und breiten Feld. 

6 "Im weiten, im Iweiten, wohl draunen vor dem Feind, 

Wenn gl^ch sein sdiwanbrnuns Midchen bo bitter um üm weint** 

1 Sie weinet, sie greinet, ^e klaget also sebr : 
Ade, mein nllerliebst' Sdiattchen ! wir seb'n uns nimmermdir I 
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O alte Burschenherrlichkeit. 



EuGSM Höfling» iSxs- 



Komponist unbekannt 




I. Vgl. 



1. O al - tc Bur 

2. Den Bur • scbea - hut 

3. Wo sind alt, die 



sehen hf-rr - lieh - keiti wo - hin bist du v«r < 
be - deckt der Staub, es sank der Flaus* in 
brei • ten Steint nlciit wnalt - ten tnd nicht 



r3. 



m 



idiwun - den? 

Trüm - mer, 
wi • eben, 



Nie 

der 
die 



Icefant 
Schll 
oh 



du wie • der gold • ne Zeit, so 

gel ward des Rd - htcs Raub, er 
ne Spiesst bei Scberz und Wein den 



froh und un 
bli - clien ist 
Htm der Er 



ge - bun • den! 
sein Schiro-mer; 
de gM • eben? 



Ver • ge 
ver - Jüan 
Sie xo 



bens 
gen 
gen 



spä - he 
der Kom 
mit fe ' 




• Rodtaat 

t,.Bn)ltr8icla" 

Hr «db btanspnicbtan 



Mm Wi« ■■ te Hin» te 
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O alte Burschenherrlichkeit. 




ich 
raers 



um-her, ich fin - de dei - ne Spur nitlit mclir. O 
ge-&ang, ver - ballt Ra- pier» und Spo • reu klan^. O 
tem Blick in das Pbi •Ii* ster^Iand zu - ruck. O 




i 




je - runit je • tum, je ' m», * o qtne mu • ta tfo t« • rumf 





4 Da schreibt mit fiii$tenn Amt^;esidit 

Der eine Relationen, 
Der andre seufzt heim Unterricht, 
Und der macht Kc^cni>ionen, 
Der sdiUt die sönd'ge Seele aus. 
Und der flickt ihrverfallnes Haus. 

5 Allein das rechte Buischenhera 
Kann nirnmermehr erkalten ; 

Im Ernste wird, wie hier im ScherZi 
Der rechte Sinn stets walten; 
Die alte Schale nur ist fern. 
Geblieben ist tins dodi der Kernt 
Und den lasst fest uns halten I 

6 Drum, Freunde I reichet euch die Hand, 
Damit es sich erneue, 

Der alten Freundschaft heiPges Band, 

Das alte Band der Treue. 
Klingt an und hebt dit- (Il.iser hoch. 
Die alten Burschen leben nuch, 
Noch lebt die alte Trene 1 
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Deutschland über alles. 

HOFKMANN VON FaLLEHSI.EBEN, 184I. J. HaVUN, I?^?. 

Seit drm dcuurh-fnioiiviiichFn Kricgr wurde da« Lied <ur NatiooalhyniDa nibM dar »WmM im lÜMb." DSm Mdoditt 
Ul die d«« a*ircicl>t«chcn N atinoallMc* ,JO<M ctbalM Frww dM Kala«.' ' 

Massig bewe^. 



mf 






1. DeulsciiUnd, Deutschland u her al - les, 

2. Deut ■ sehe 1 rau - en, deut -sehe Treu e, 
J. Ei - nig keit und Rechlund Frei-heit 



3 - licr al • les 
dtut SL her Wein und 
für das deut - sehe 



in der 
deut - scher 
Va tcr - 




Welt, wenn es stets xu Schutz und 
San? sol - len in der Welt be 
landC da - nach lasst uns al - le 



sam - men 
schö • nen 

Herz und 




der Maas bis an di 



hält, von 
Klans, uns zu ed - ler 
Hand! Ei - nig - keit und 



die Me > mel, von der Etoch bis an den Bell* 
Tat be • eei-stern ud • ser gan - zes Le * ben lang. 
Recht und Frei-heit sind des Glu - clc w Un - ter • p fand. 

eres — — — ~^ 





Oeutsch-laiMl.Ocutschtand ii • b«r al - Je«, ü 

Deut • sehe Frau«)» deat - adi« Tkeia-^ deut 

Rlüh im Glan*se die • sea Glä-ckes, blü^ he 
J a ttmpo. ~— -j- 




r ^ 

der Weltl 



acher Wein und deut - scher Sans f 
deut schcs Va • ter • lano I 



— — L.'. . fc-- 



k . Ii' 

* Ui< vier NanMa Mlko di« Qn-, Wact*. SUd» «Mi Nardcrducn de* dcu to c h ca G«bi«Mk b«Micfallcn. Mmsi «ctlHdur 
NebenBuM de« RMm. MmmIi PImm i» Htdi M W PwiMdaiidi. KkIi» FIim la SMdroU BA: 

«der 0*i*ce. 

XO 
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Der Lindenbaum. 

Wurblic Müller, tSas. Fhans Schübeat, 18x7. 



Müssig. 




1. Am BruD < nen vor dem To • re, da steht ein Lin - d«n-baiim ; ich 

2. Ich musst' auch heu - te wan - dern vor - bei in tie - fer Nacht; da 

3. Die kal - ten Win - de blie - sen mir grad' ins An - ge- sieht; der 




tram it' in sei - ncm Scli.it ■ ten 
hab' ich noch im Uun • kel 
Hat flog mir vom Kop - fe, 



so man ■ chen sG - ssen Traum. Ich 
die Au • gcA zu • ge • macht. Und 
Ich wen • de • te mich nicht. Nun 




^ * 



schnitt in sei - nc Riu -dc so man-cbes lie - be Wort; es zog in Freud' und 
sei • ne Zwei <;t i .iu9ch-ten, als rie • len sie mir ni: Komm her cu mir, Ge> 
bin ich mansche Stun-de ent-femt von je-oem Ort, und im - mer btir' ich** 




1x1 ■ de TU ihm mich ini ■ mer fort, zu ihm mich im - mer fort. 
6el - le 1 liier hndbt du dei - ne Kuh°! Hier äudst du dei • ue Kub't 
rsQachen:Dtt fitn -dest Ru < he dorti Du f&n - dest Ru ' he dorti 



4^ 



- 



r 



f 



11 
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Die Lorelei. 

llBiMMCH Heine, t8s3. FKnoaiCK Silchek, tijß^ 

Mkb i mnr w i V«Mn«c>iuoKen bemfet iw Gedicht dodk »Idit mr auf BrenuuKM ..Lore Lar, die Zaabwto " (ifMi% 
im nt matr allcn EcKcKac« , die udi bb im 16. Jahrhaadwt «erf «Ifen UUal. Der LordcUeueB liegt aa Rbria, MllW 
MflielMii IUdk» uod Kobicnt. 



1. Ich weiss nicht, was soll es I>e - deu 

2. Die M hiin • ste Jung - frau sit 

3. DenSchil -fer im kici • nen Schif 
mf — v_ 



ten, dass ich so trau - rig 

zet dort o • ben wun • der • 
fc er - greift es mit wil - dem 





ein M.-ir - rdeii aus 
ihr .i;<'l(l iilh (ie 
er schaut nicht die 



al - ten Xei 
schmei • de l)lit 
Kel - sen - ri£ 



• ten, 

• zet, 



das 
sie 
er 




eres. 



kommt mir nicht aus dem Sinn, 
kämmt ihr gol • de 'nes Hsuur. 
schaut nur hio - auf in die Hflb*. 



Die haii ist kühl, uod es 
Sie kämmt c» mit gol - de - nen 
Ich gjaitbe, die Wel leo 

Ct£S. 




dun - kell, und ru • big fliesst der 
Kam • me und singt ein Lied da 
Bchlin - gen am En • de Scbif - fer und 



Rhein ; der 

bei; das 

Kahn; . . . . . und 



ditM. 



It 
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Die LoreleL 




Gip - fei des Bcr ges fun - kelt im A - bend-son - nen - schein, 
hat ei • nc wun - der - sa - me, ge - wal - ti - ge Me - lo - dei. 
das hat mit ih • rem Sin • gen die Lo • re - lei ge - tan. 



Abschied. 



Nach Ferdinand Raimund, 1828. 

ITmilichtitne ein» l indes i<ji dir Z«ub«raper ,^tp«akJi(i4s md Mv^chrnfnn r). 



Wbkzei. Müllbr, i8a& 



I- So kb denn wohl, du Stil - les H.uis! Ich /.ich' ho - ttulii von dir hin- 
2. So leb denn wohl, du srh« nes F.niid. tu dem icli lio • he Freu-dc 
j. So lebt dciin, all ihr Lie - bcii, wühl, voa de • nen ich jetzt schei -den 






aus; ich zieh' be - trübt und trau - rig fort, noch un - bcstimmt,an wel- eben Ort 
fand ; du zogst mich gross, du pfleg lest mein, und nim-mcr-mchr ver pc^s' ich dein 
solli und find' ich draussen auch mein Ciluck,deak'ichdoch stets an euch zu -ruck. 





-4= t 
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Der Wirtin Töchterlein. 



Ludwig Uhland, 1S09. VoHnwelae 

[ • twriie Hiilfte der Melodie, die hier für die geraden Strophen angcgeltea bl, rilhn n } riedrich Silther her. 0%t 
w<>hnltch weiden alJe Sirofthen gickhinjUciK ucb der Melodie der cnlca Htittc gewngen, von der wieder venddadm 
▼■rtwttn hD UnÜMf itad. 
Lanesam. 




i 



ei • ner 
.Töch . ter 
schau • te 
kehr • te 
küfls • te 



Frau Wir 

lein liegt 

sie an 

sich ab 

sie an 




da kehr • ten 

auf der To • - 

mit traa - ri - 

und ivein • (e 

den Mund 



ein, 



tcn 



bahr, 
gern Blick, 
da - zu, 
ao bleich. 



bei 
mein 
und 
und 
Und 





ei • ner Frau Wir • tin. d.i kehr • ten sfe - ein: 

Töch - ter - lein liegt auf der To - - - ten - b.ihr." 

schau • te sie an mit trau - ri - gern Blick 1 

kehr - te aich ab und wein • te da • zu: 

kass te sie an den Mund so bleich: 
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Der Wirtio Töchterlem. 




7. „Frau 
4. Und 
6. ,,Ach. 

8. „Ach, 

io.nDlch 



Wir 

als 
leb 
dass 
Uebf 



tini 



fest 



hat 
sie 
du 
du 
ich 



Sie 
tni • 

noch, 
liegst auf 



gut 
cur 

du 
der 



Im - mer, dich 



Uier , und Wein? Wo 

Kam - mer lifn - ein, da 

schö • ne Mnid I Ich 

To • ten • bahri Ich 

liel^ Ich noch henk und 




hat 

lag 
wür 
hab* 
wer 



Sie Ihr 

sie in 

de dich 

dich ge 

de dich 



acha 

lie - ben 

lic - bet 

lic - bcD 



nca 

nem 
von 
so 
in 



TOch 

sc h war 
die 
man 
E 



ter - lein? 
«en Schrein, 
ser Zeit, 
ches Jahr, 
wig - kcil^ 



Wo 

da 

ich 

ich 

und 
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Ein' feste Burg. 



Martin LvTKSm ms*9- 



Martik LoTMSi» 15x9. 









, J-j j. 






h ■ « 









1. Ein' 

3. Mit 
j. Und 

4. Das 



uns 
wenn 
Wort 



ste 

rer 
die 
Sie 




BurR 
Macht 
Wdt 
»Ol - 



ist 
ist 
voU 
len 



nichts 
Tcu 
las • 



fei 



Gott» 

tan, wir 

war', und 

stahüt und 



f 




gn • te Wehr und Waf 

sind gar bald ver • lo 

wollt' uns gar v«r • schlia 

keia' Dank da • sii ha 




fcn ; er 

ren ; es 

gen, so 

beo. Er 



uns 

für 



hilft 
streit' 
fürch • ten 
ist bei 



frei aus 
uns der 



uns woU 





g — ^ PI 
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4 



mf 




fen. Der alt' bd 

reo. Fragst du, wer 

gen. Der Füret die 

ben. Neh • raen ne 



ae Feind, mit triibi 

der !st7 Er heisst 

ser Welt, wie sau'r 

den Leib, Gut, Ehr', 



er 8 

Je 

er 

Kind 



jeut 
aus 

sich 
und 




meiDt; groM* Macht tind viel . , Lbt sein* gtau - sam' 

Christ, der Herr Ze • ba • oth, und ist kein 

stellt, tut er uni doch . * nichts, das macht, er 

Weib: las« faH - ren da - • liln, aie ba • ben'a 



p it~|» — c ""'^r^ ' T ' F 




Rü - stung ist ; auf Erd'n ist nicht sein's Glel - chen. 

and • rer Gott; das Feld muss er be • bal • ten. 

ist ge - riclit', ein Wort - lein kann ihn fäl . len. 

kein' Ge - wino} das Reich muss uns doch Idei • ben. 




17 
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LandesFater. 



August Ntemann, 1781. 




tat Melodie eine« &h«n»IildM 
HlUten jeder Strophe 

Feurlich. 



le. welches mil 



Komponist imbekumt Mdodie vor 1770. 

weW 4t* VttM 4« SMentiB lajt den ScMifcr 
Ued9cllM,«W, 
den Wortaa bcfana: „ I 
Tom Q\iat wietlerholt. 




I. AI - les 
z. Deutsch -lands 
3. Hab* und 




Schwei • ge, 
Söh * ne, 
Le • ben 

f- 



■+- 



i 



je - der nei 
Uut er • tö 
dir la ge 



• 8« 

- ne 

* ben, 



ern • sten 
ea - er 
sind wir 




Tö - nen 
V» - ter 
«1 ' le 



nun sein Ohr I 
lands -ge - sang! 
samt l>e - reit, 




Hdrt, ich sing' das Lied der Lie - der. 
Va - ter-land! du Land des Ruh-meSt 
• ben gern zu je - der Stull' de« 









~F~^ 








1=^ 








s ^ Lc4. iQ 



b6rt es, mei • ne deadehen Brü - der, hall es wie • 
weih zu dei - nes Hei ■ lig - tu - mes Hü - tern uns 
ach - ten nicht der To - dcs-wun-de, wenn das Va - 



der, fro • her Chort 

und un - scr SchwertI 

ter land jje - beut. 



4 Wer*8 nicht fühlet, selbst nicht zielet 
Stets nach deutscher Männer Wert« 

Soll nicht unsem Bund entehren. 

Nicht bei diesem Schläger schwören, 
Nicht entweihn das deutsche Schwert 

18 
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Luidemter. 

5 Lied der Lieder, hall es wieder : 

GroK und deutsch so. unser Mut I 
Seht hier den geweihten Degen, 

Tut, wie brave Burschen pflegen. 
Und durchbohrt den freien Hut t 

6a Seht ihn blinken in der Unken. 
Diesen Schläger, nie entweiht! 
Ich durchbohr* den Hut und schwöre : 

Halten wSL idi stets auf Ehi;^ 
Stets ein braver Bursche seint 

(AOat OndwdMMt «le.) 

( Jeder Pritidc lingt tarn Nächttfolgendca, indem «r üm dm Utftm liiflil i) 

ya Nimm den Becher, wackrer Zecher, 
Vaterland 'sehen Trankes voll ! — 

< Die Prüsiden gehen thrm K^cTifi.irn Ale " tlUjir ■nfl ltollBl) 

Nimm den Schläger in die Linke, 

Bohr ihn durch den Hut und trinke 
Auf des (OvBKbirwM tdMt) Vaterlandes Wohl! 

6b (UctlnifaBifaKeii:)— Seht ihn blinken in der Linken, 
Diesen Schläger, nie entweiht i 

' Alle : Sehr ihn etc > ( Die Fmrflncn linken ; ) 

Ich durchbohr' den Hut und schwöre: 

Halten wSL idi stets auf Ehre, 
Stets em braver Bursdie seb I 

(Alb: DadonAMint ete.) 

(Di* PritUcB DthiMn b«i den Uuten Wörtern dl« SciiUc«r imfütk mad 
•lagn, iMhm ri* 4m NldMfqlgndtn 4b Ba^v tiMin:} 

7b Nimm den Becher, wackrer Zecher, 
Vaterländ'schen Trankes voll 1 — 

( Dk Prtsidea (eben den NäciuUoltcsden die SehUger.) 

Nimm den SchUger in die Linke, 

Bohr ihn durch den Hut und trinke 
Auf des Vaterlandes Wohl I 

(Siraphe 6b and 7b «•rden bie lum *i^i(cn Unigaii(e des Schilfen gamccn.) 

•9 
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Es ist bestimmt in Gottes Rat« 

(NACH ALTDEUTSCHER WEISE.) 

Ernst von Feuchteksleben, 1826. F. Menuelssohn-Bartholdv, 1839. 

UraprUn flieh ein eniMM, tbtr rtbi «dlUebM Schddtlkdj midiM JcW oft als GnbgCHag cmpdindeB wini. 



1. £s 

2. So« 

3. Uod 




ist 
dir 
hat 



be - stimmt 
ge- schenkt 
dir Gott 



in 
ein 
ein 



Got 
Knösp 
Lieb 



ics Rat, dass 
lein was,t so 
be - schert, und 




man vom Lieb • sten, was man hat, muss 
tu es in ein Was - scr • flas, doch 
hältst du sie recht in • nfg wert, die 



schci 
wis 
Del 



deni ja 
se, doch 
ne, die 





Cnon. mf 




den; Nvif • wohl doch ni< ins 
se: blüht mor • gen dir 
ne: es wird nw we 



im l.dif 
cio K08 
ntg Zeit 



(kr Weh dem 
lein auf, es 
wohl sein, da 




I 



I Icr- xen, ach, m) sau • er iällt, als bcbei • den, als äcbei • 
welkt wohl schon die Nacht dar -auf; das wis - se, das wis 
* frar al- lein; dann vci • neidann wei 



lässt sie dich so 



Chuk, 



den, ja 
se, }a 

nr, ja 
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Es ist bestimmt in Gottes Rat. 



/ 



r 



- > • 



rif. 




Schei - den t 4. Nun muast du mich auch recht 
wis - - sei 
«d . - net 



f 



Ht, 

X 



ver - atebo, nun 

m attmpo. 




fr«. 



1 ^ 



1^ 



du mich auch recht ver -stehn; wenn Men- sehen ans • «n 



s 



/ I 



pflco rit. 



Auf 
— K 



a tempo. 

'"f 



an • der*geno, ao sa * gen sie: Auf 

/ poco fü. 



Wie . der-sehnl Auf 



Solo. / Cho r. 

r f ^ ' rr^^ 



Wie - der-seh», auf Wie - der^schn, auf Wie • der-sehnl 
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Der Wandenmann. 



Nach Conrad Rotter, 1825. 

McBc« beliebte und weilverbreilcle l.ied wird in Beiiig auf Ttt und MtMfeb «Uatt 
a. Die hier ««galMM Form iolct Mhioe ( Vgl. Mr. Ma « oad b.) 

Mässig bewq^. 
mf 



Volksweise. 




t. Ein Sträuss 

2. Da sieht 

3. Dort winkt 





chen 
er 
ihm 



am 
am 
ein 



Hu - te, den Stab 
We • gc viel Blu-- 
Häus • chen, am 6er • 



in 
men 

S« 



der Hand, 
da stehn; 
fBt ' baut. 



zieht 
der 
von 




rast - los der Wand rer von Lan - de zu Land. Ersieht so manch Städtchen,er 
Wanderer mussei - lend vor • ü ber-gebni sie blü-hea so berr-Uch, sie 
Ro - Ben um - ge - ben. von Trauben um • hobt, da könat*s ihm ge •£ al - len, da 



— =i^: - X 1 eres. 





sieht man eben Ort ; doch fort rnnss er w ic - der, imiss 



diif ten so schttn ; doch f<jrt ti^nss er wie dor, muss wci - tcr ;ficlni 
sehnt er sich bin; doch fort muss er wie - der, mu&s wci-ter aiehn. 



ter 



fort. 




4 Ein freundliches MSdchen, das redet ihn an : 

,, Sei herzlich willkommen, du wandernder Mann I *' 
Sie sieht ihm ins Auge, er drückt ihr die Hand : 
Doch fort muss er wieder, muss weiter zu Land. 



5 Es bietet das I.ehcn ihm manchen Genuss, 
Das Schicksal gebietet dem strauchelnden Ftos. 
Da steht er am Grabe und schauet zurück:' 
Uat wenig genossen vom irdischen Glück. 
22 
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Unterländers Heimweh. 



GoTTLn» Wei&lb, 1835. 
Mässig biwgt. 

mf 



SchwXbischk Vouswbisk. 




1. Drun ttn im 

2. iJrun ten im 

3. Kalt ist's im 



A 



Un 
Ne 

ua 



ter ' lund, Ja i&t's 

ck.ir - tal,t da Ist'S 

bcr - land, drun - ten 

ten 'ruiu, da sind 



d'Leut arm, 




Schle ' hcD* im O - ber • land. Trau • ben im Un • t«r - Umd ; 

Ist mer's da o beo 'rum manch - ir nl not so dumm, 

o • ben sind d'Leut so reich, d'H«r - zen sind gar oet weich, 

a - ber so Iroh und frei und in der Ue ■ be trca; 



drun - ten 
han { 

b'scliiU tili 

drum sind 



im 
dodi 

im 



Un • 
al - 

freund 
Un - 



ter - land, 

le ' weil 

lieh an, 

ter - land 



möcht' ich 
drun - ten 

wer dei 
d'Her /en 



wohl sein I 

gut's Blut 

net warm, 

sü warm. 



"if 0 m. _ ^ _ - 



* wilde PflauiDca. 

1 tlrr N'cckar i« da 
I auch Doch. 



»3 



i 
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Gaudeamus igitur. 



Dichter unbekaiint 



Ahe Melodie. 
Komponist ttabekaniit 





de • a • 
bi Bant, qf& 
ta noit • ra 



in 
bre 



ve - nes dum 
mun - de f u ■ 
vi fi ni • 



SU • mus; 
e • ref 
e ' tur; 



r M ^Mr;■' ;rr H .' i fN ^i 



post jit-cun-dam ja • ven • tu • tero, po«t iiio-lcs>tam se>iiec- tu- tem 

Va • di • te ad SU pe ros, Jf tr.in - si - tc ad in ■ f e - ros, X 
ve - n!t mOIS ve • lo - ci - ter. >• ra - v'it nos a - trn - ri - ter, X 



DOS ha - be ■ bit hii 
u - bi jam fu • e 
ne > ml-ai par - ce 



nius, nos ha • be 

re, u • bi jam 

tur, ne - ml • ni 

Ts 



bit hu 
fu • e 
par - ce 



musl 

tur. 



I 



Vivat acadcmia, 
Vivant professores, 
Vivat membmm quodlibef , 

Vi\ ant membra quicUbeti 
SL'rri|X-"r siiit in flore I 

Vivant omnes virgines, 
Facües, formosse, 
Vivant et mulieres, 
Tenerae, amabiles, 
Bonae, labofUMiel 

Vgl.nMlta4ir. 



Vivat et rcspublica 
Et qui illam regit, 
Vivat nostra civitas, 

Marcenatum Caritas. 
Qu* nos hii protegitl 

Pereat tristitia, 
Pereant osores, 
Pereat diaboltis. 
Quivis antiburschius, 
Atque irrüores I 
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Heil dir im Siegerkraaz. 



Nach Heinkich Hakkies, 1790. Henry Carey, 1743. 

Du ursprUnsliche Ued loa Hattiu tu* Flentburg betog f ich auf dtn dinithen König O 
MfuUntMiaaat, die wir nbm, «uide n» {I. G. SciMnachcr iMt 4en deattciMn Vwli Ma l w 
C«ete «wli*ci)en NadoMlbyu« „Cod mn Ihe Klaff.*' 

J'tter/tcA. 



VII. Piejelit »o 
Die M«l<Mti« 




1. Heil dir im Sie - ger kränz, Herr -scher des Va - ter-lands! 

2. Nicht Küss" und Kei - si - ge si - ehern die stei - le Höh, 

3. Hei - Ii • ge Flam - me, glüh, glüh und er - lö • sehe nie» 





Heil Kai - scr, dir : 
wo Für - sten stchti. 
iürs Va • ter - land I 



Fiilil in 
I.ic- lie 
Wir al 



des 
des 



0 



Thro 

.stc 



lies < ;ianz die 
tor- l.ind-s, l.ie 
hen dann mu 



Üg 



hc 

dtü 

für 



r 




Won - ne 
frei • en 
el - neo Manoi 



anz: Lieb-llng des Volks zu sein! Heil Kai • ser, 
anns eiiia-det den H«rr- scher-throa wie Fels im 
[anoi kimp-len und tdu - len gern für Thron und 




Handlung und Wissenschaft 
Hebe mit Mut und Kraft 
Ihr Haupt empor 1 
Krieger- und Heldentat 
Finde ihr Lorbeerblatt 
IVeu aufgehoben dort 
An ddnem Thron 1 



Sei, Kat<;er Wilhelm, hier 
Lang deines Volkes Zier, 
Der Menschheit Stolx I 
Ffihl in des Thrones Ghuu 
Die holie Wonne ganz, 
Liebling des Volks zu sein 1 
Heil Kaiser, dir 1 



Digitized by Google 



Bundeslied, 



Ernst Moritz Arndt, iSij. 

AngcreKl durch (iitMh« Uan<le>lial „la aOMgatin 



Georg Friedrich Hanitscr, iSis. 



War 



•duften, die mit dem „Uuodc" grraetnl «ikI, 




FHtrlkk kmgsam und kräftig 



I 



I. Sind wir 
a. Wem soll 



ver 
der 



eint 
er 



zur 
ste 



-1 — x~ 

gU - ICB 

Dank er 




Stun • de, 
schal • len? 

- — 1 — 



wir 
Dem 



Star - ker 

Con. der 



deut - scher Man • ner • cbor, so dringt aus je • dem fro - hen 
gross und wun •> der * bar aus lan • ger Schan - de Nacht uns 



-1 - 

Mim 
al 



de 
len 



die 



See • le 
Flam • men 



sum 
auf - 



Gc 



bet 
gan 




her 

gen war; 




flenn wir flind hier in ern - steo Din - gen mit bch - rem, 
der uns rcr Fein - de Trotz zer i lit - set, der uns > re 
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Bundeslied. 




hei ' 
Kraft 



Ii - gern 
uns schSn 



Ge 
er 



- fübli 
' acut 



drum muss 
und auf 



die vol - 
den Ster - 



le 

nen 



Brust er • 
wal - tend 





klin - gen 
Sit - tet 



ein vol - Ics, hei 
von £ - wig - keit 



les Sai - ten - spieL 
ZU £ • wig - Iceit. 




1 



3 Wem soll der zweite Wunsch ertönen? 
Des Vaterlandes Majestät ! 
Verderben allen, die es höhnen t 
Glück dem, der mit ihm fäilt und steht t 
Es geh', durch Tugenden bewundert, 
Geliebt durch Redlichkeit und Recht, 
Stolz von Jahrhundert zu Jahrhundert, 
An Kraft und £hren ungeschwicht. 

4 Das dritte, deutscher Minner Weide.* 6 
Am iiellsten soll's geklungen sein I 

Die Freiheit heisset deutsche Freude, 
Die Freiheit führt den deutschen Keihn ;t 
Für sie zu Üben und zu sterben, 
Das flammt durch jede deutsche Brust; 
Für sie un» grossen Tod zu werben, 
Ist deutsche Khie, deutsche Lust. 



Das vierte — hebt zur hehren Weihe 
Die Hände und die Herzen hochl— 
Ks lebe alte deutsche Treue, 
Es lebe deutscher Glaube hoch 1 
Mit diesen wollen wir bestehen, 
Sie sind des Bund» Schild und Hort ; 
Flirwahr, es muss die Welt vergehen. 
Vergeht das feste Mannerwort I 

Rfickt dichter in der hdl'gen Runde 

Und klingt den letzten Jubelklang I 
Vnn Herz 7u TTerz, von Mund zu Munde 
Erbrause freudig der Gesang ! 
Das Wort, das unsem Bund geschOrzet,! 
Das Heil, das uns liein Teufel raubt 
Und kein Tyrannentrug uns kUrsett 
Das sei gehalten und geglaubt 1 



* Lust. HerteDaweid«. 
t Reigm, Marsch. 
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Änncheii von Tharau. 



HSKDBR, I77S. 

Nttdi Simon Dach, 1637. 



I Ho^dcandtt !»• I« 



Dumnprdagndn Gc4ldil 

dia Übertragung im 

- ">f' 



FltnOKICK SiLCHER, 1825. 



\.0- 



1. Auji -ch«:ii von Tiiu - rau* i:»t. die 

2. Kam' aJ - les Wet - ter gleich auf 

3. Rcclit nl.-, ein l'al - ini:ti b.iviin u 

4. VVur • «icst dujj;leich ciü - mal von 



luir latU; äic iül iUciti Le - bcu,uieiQ 

uq& zu schlahn.twir sind ge-siDot, bd ein* 

liei sirh stfi^t, je nirlir ilin Ke - ^en und 
mir Itcnut, leb • tc.sl da, vvo man die 



1 > 1 r i i ' 1 ' ^ — ^ 





Gut und mein Geld, 
an - der zu stabn.) 

Sturm-wind an ficht, 
Son - ne kaum kennt: 



Ann • 
Krank 

so 

Ich 



-2» 

chen vua Tlui - rau hat wie - der ihr Ueri 
heit, Ver - fol gung, Be- trüb - nis und Pein 

wild dre Lieb' in ims mäch - tig und gross 
will dir fol - gen durch Wal ■ der,durch Meer, 





auf mich ge - rieh - tet in Lieb' und in Schmerz. Ann - chen von Tha - rao, mdtt 

soll nns rcr T.ie - be \'cr ■ kiio - ti f;uiif.;§ sein. Ann - eben von Tha • rau. mein 

durch Kreuz.durch Lei den.durch ai - ier-lei Not. Ann - chen von Tha - rau, mein 

durch Eis^ureh Ei • sen^ureb feind • Ii »ches Heer. Ann - eben von Tha - rau, mein 



* Ein Dörfclien in tKii>i«.i-.-e« m dci N ■)> v>ia K)taig»||Ci;^ U ilmr G>geil4 D«>mdU«rf« Mgt tn Hilf h lyriA» 

wörtlich: „ So Khua wie Anke von Tharmu." 
t (chbgM. 

f VcAnüpfiUf , VmUUfkiiai. 

aS 
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Ännchcn von Tharau. 

_t j I ^ J._. K _J _\__ 



Reich - tum, mem Gut, du mel • ne See • le, naeia Fleiach und mcm Blut. 

Licht, roei - ne Sonn', mein Le • benacbness^ich um det - nes her - um. 

Reich -tum, mein Gut, du niei - ne See - Ic, mein l leisch und mciQ Blut. 

Licht, mei • nc Sono*, mein Lc - l>eti scliliess* ich um dei • nes her - um. 



/ 




Gelübde, 



H. F. Massmann, 1820. 



Volksweise. 




t. Ich hab* mich er • ge • ben mit Herz und mit Hand, dir.tjmd voll Lieb*nnd Le-ben.mein 

2. Mein Herz ist cnt glom iiicn.dir treu zu j;c w.tndt, du Land der Frcin und Frommfn.dii 
j. Will hal • ten und glau-ben.an Gott fromm und freüWiU, Va - ter-laixl,dir blei - ben auf 



dir, I^nd 



V..11. 'II . ^- 




I • f f r*--^r r i 

deutsches Va-ter-land^ir, Land voll Lieb'und 
berriich Hennanns-land,du Land der Frdn und 
« - wig fc8t undtreu,wUt, Va • ter4and,dir 



7^ 



rr/. 

* ' * [ ^ 1 — 11 



4 Ach Gott, tu erheben 
Mein Jun;; ITerzensblut 
Zum frischen, freud'gen Leben, 
Ziun freien, frommen Mut I 



«9 



Le - ben,roein deutsche« Va-ter-landl 
Frommen, du herr-ikb Hermanns landl* 
blei - ben auf e - mg fest und treu. 

E-g. If— j- p j jT^H 

Lass Kraft mich erwerben 
In Herz und in Hand, 
Zu leben und zu sterben 
Fürs heil'ge Vaterland 1 
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Reiters Morgengesang. 

Wilhelm Havff, 1814. 

DwLU tat eine UmdichtuDK tinm VcIMUm an dem it. JMumint, 
iMtm flflitlnri (1745) tuiückfchi. 



VolknniH. 



5^ 



r 

Mor ■ gen - rot 



I 



Mor gen - rot, feuch-test mir 
Kaum ge - dach Ifkaum ge- dacht, war dt r I nst 
Ach, wie bald, ach, wie bald scbwia^iL t SLh^n 
D«r*iim ftUU, dar -um sHU füg' k Ii mich. 



tum liii-htn 'I'fvd? 
ein Lud' gc - macht, 
heit und Ge - statt! 
wie Gott es will. 

[•-•Ulli - u-i mir 
war def Lust 
acbwin -flctSchttn- 



fü«' ich mkh 




Bald wird die Trom-pe - te bla • sen, 

Ge ■ Stern noch auf slol - zen Kos - sen, 

Tust dtt stolz mit dei • aen Wan - gen. 

Nun, so will ich wa cker strei - tea, 



dann mtiss irh mein Lc - ben 
heu - le durcli liic Hrast ge ■ 
die mit Milch und Pur pur 

und sollt' ich dea Tod er - 




las - sen, ich und man 
SdlOS - sen, mor - gen in 
pran • gen? Ach, die Ro 
lei ' den, stirbt ein bra 

Ich 



eher Ka - mc - rad ! 

das kiih - le GrabI 

sen wel - ken all ! 

ver Rei • ter» • mann. 



und man 

- Hen in 

Ach, die Ko 

Sthbt ein hra 
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Wandrers NachtUed. 



Goethe^ 1780. Friedrich Kuulau, 1825. 

GocdwidiricbdwIiadudUWudaiaM JagdMuadmnadf dm Oichdliiliii, etilem Bcr^ tmi : 

Die prtchtige Kuhlau'iche Melodie gebärt unpränglich nicht lu dem Goctheschen l.icde, toodero tu einer durcluui 
uopoettscheo UmdichtuBK deaBclben von J. D. Falle. Wir geben «c hier, nicht nur ihrer etgoea ScbäDbeit wegen, tondem 
weil «uch da hctrhchp Gocihcsche G«dtc>it sich aUffoiß (iitagCB VtrtndwgiB iiWbaagwroll dam iinfn lliat« Nor 
die Formen t/Ur*$i und ruktit waren lu k«tnen. 



Lamgtam utiä getragen. 



p 

Tft^h^f' J = 


















^ — - — ^ 








■ 











ber iU - lea Gip 



ist Rubi 



len Wip- fein spürst du 





kaum i-'i - neu Hauch; die Vög-lein schweigen im Wal-de. War-tc nur, war-tc nur. 





eres. 




bal - de, bal - de ruhst du auch» war - te nur, war - te nur. 



. 1^ h eres. ^ 



ritard. 



- ^#f if^ - ^^ ^g^ ^^^^^ 



bal - de^ bal - de ruhst du auch, bal - de ruhst du auch! 

1m1 ■ denilwt ds wnlil 




3< 
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Q Tannenbaum. 



Ernst Anschütz, um 1824. 

Dm UM te «Im UadkblM« ^ioM dlM 1 



Volksweise. 




Tan-oea-bauiDf o Tan - nen>baum, wie treu sind dei • ne Blät - terl 
s. O Tan^neD'biuiii, o TaD-nea-bauni, du kannst mir sehr gc • fal - Icn; 
3.0 Tsn-nen-baum» o Tao •nen-baum, dein Kleid wQl mich was leh - reo: 



— ' I J ^" — — ^ — - j^- 




Tan-nen^tMumi, o Tan - nen^baum, wie treii sind dei - ne Bist • terl 

O Tan < ncn-baum, o Tan - neo-baum, du kannst mir sehr ge - fal • len. 
O Tan • nea-biluiD, o Tan - nen-baum, dein Kleid will mich was leh «ren: 





Du RTünsl nicht nur zur Som- mtrr-reil, nein, auch im \\"in • ter, wenn 
Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit ein bäum von dir mich hoch 
Die Hoff-nung und Be - stSn -dlg-lceit gibt Trost itnd Kraft su al - 



es schneit 
er - freut ! 
Icr Zeit 




5 l-l^ 



0 



1 an - ncn bauni, 
O Tan - nen bäum, 
O Tan - nen-banm, 



ü Tau - neu bauin, wie tteii sind dei 
O Tan - ncn-baum, du kannst mir sehr 
o Tan - nen'iNtuin, dein Kleid will mich 



r 

ne Hlat ■ ter 1 

ge - f at - len. 
was Id) • ren. 





s ^ 1 








- I * * 
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O Tannenbaum. 

Andere Form. 

ZadCTMlben Melodie ilngt nun voo Ven iweiab ichr häufig die folgenden Yrnr Tl» An^l» fwniiclc ( lOwt )l 
FMMBig liegt dcf ÜberMliUDg Longlcllows ( *' Tha Ucalock Trce " ) zu r^mnAt^. 

a O Mägdelein, o Mägdelein, Im Herbst sie sicli von dannen macht 

Wie falsch ist dein Gemüte t Die Nachtigall, die NachtigaU 

Du schwurst mir Treu in meinem GlQck, Nahmst dtt dir zum Eacempell 
Nun arm ich bin, gehst du zurück. 



O Migddein, o Migdelein, 
Wie falsch ist dein GemQte 1 

3 Die Nachtigall, die Nachtigall 
Nahmst du dir 7um Exempel I 
Sie bleibt, so Umg der Sommer lacht, 



4 Der Bach im Tal, der Bach im Tal 
Ist deiner Falschheit Spiegel I * 
Er strömt aliein, wenn Regen fliesst, 
Bei Dürr' er bald den Quell verschliesst. 
Der Bach im Tal, der Bach im Tal 
Ist deiner Falschheit Spiegel I 



Der gute Kamerad. 



LmwiG Uht.and, 1809. Friedrich Silchbr» iSsj. 

Di« hier angeg«beacn Wiederholungen i» Aer Mcluciie werden «ehr häufig oidit gemingen. 

Sckrittmässig. 




I. Ich hatt' ei-ncnK;i mc - r;i - den, ci -ncnbcs- scrn findstdu nit. 
a> Et • ne Ku • g&\ kam ge ■ Ho - gen. Gilt's mir o - der gilt es dhr? 
3. Will mdr üS» Hand noch rei - cHeo, der - «eil ich « - bea bul*. 





Die Trommel schlug zum Strei - te, er finn an mei - ner 
Ihn hat es weg - cc - ris - scn, er liejjjt mir vor den 
Kann dir die Hand nicht ge - beo« bleib du im ew • gen 



Sei - te in 
Fii - ssen, als 
Le ' ben mein 





i 



glei - chcm Schritt and 
wir's ein Stück von 
gu - ter Ka - nie 



Tritt, in glei • chem Schritt 
mir, süs wür's ein Stück 
- rad, mein gu • ter Ka - 



und Tritt, 
von mir 
me • radi 



1 
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Das zerbrochene Ringlein. 

Joseph von EicHENooRpr, 1S09. Friedrich Gluck, 1814. 

Langsam. "^^^^ — ^^^"^ "^^^^ 

1. In ci - nem küh - Icn Grun - de,* da geht ein Miih-len- 

2. Sic hat mir Treu' vcr - spro • chcfl« gab mir ein'n Ritig da • 
RateÄtr {mf^i' Ichmöcht' als Spiel-oiann rci - s<?n weit in die Welt hin- 





-1^ ^ 1^ -s^ 




• — ^ 















rad ; mein* Lieb • ste ist ver*Bchwan • de», die dort ge • «oh - net 

bei, sie hat die Treu' f;e - hrn chcn, mein Ring - k-in sprangent- 
aus, und »in - gen mei - ne Wei - sen, und gehn von Haus zu 






hat, mein' Lieb ste 
swci, ue hat die 
Haue, und sin - gen 



ist vor sf luvun den, die dort ge - woh - net hat. 
Treu' ge • bro - chen,meiD Ring • lein sprang ent • zwei 
mei - ne Wei - sen, und gehn von Hata su Haua, 



Rascher (/) 

Ich möcht' als Reiter fliegen 
Wohl in die bUit' ge Schlacht, 
Um stille Feuer liegen 
Im Feld bei dunkler Nacht 



Langsam \pp) 
5 Hör' ich das Mühlrad gehen : 
Ich weiß'S nicht, wa«; ich will — 
Ich mocht' am liebsten sterben. 
Da i»ir*s auf einmal atfll. 



•TM. 
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Du, du liegst mir im Herzen. 



Volkslied, nm iSao. 

Sehr massii^. 



Vollawciae. 



1. Du, du H^t mir im Hcr-zen, du. du Kcgstmir im Simi; 

2. So. so, wie ich dich lie • be, so, so !ie - be aucli mich I 

3. Doch, doch darf ich dir trau - en, dir, dir mit leich-tem Sinn? 

4. Und, und wenn in der Fer - ne mir, mir dein Bild er «scheint, 



■ E 



m 




Am, du machst mir viel Schmer-zcn,weis.st nicht, wie gut ich dir bin; 

Die, die zärt - lich sten Trie - be Xuh • )e ich ein - zig für dich; 

Dut du kannst auf micb bau ■ en, «ei»t Ja» wie gut ick dir bin; 

dann, dann wünscht* ich so ger • nc, dass uns die Lie* be ver • eint} 



ja, 
ja. 
ja, 
ja. 
I 



ja. 
ja. 
ja, 



ja. 
ja. 
ja. 
ja. 



ja- 
ja, 
ja, 
ja, 



weissl nicht, wie 

füh • le ick 

weiset ja, wie 

dass uns die 



gut ich dir 



bin! 



ein • zig für dich. 



gut 
Lie 



ich 
be 



dir 
ver 



bin! 
eint 
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Gruss, 



VolksUed. 



Volksweise. 




1. So - viel Stern' am Hirn ■ mel 

2. Soll i( !) <lii:h dt-nn nirn - mer 

3. Weiss aicht,ob auf die - scr 



ste - hen, 
sc - hen, 
Er - den, 



an dem 
nun ii h 
die des 



in 
her 



en 
die 
b«a 



Hirn rriL-ls - 
Kcr - HC 
Jam - mcrs 




zeit; so .1 Schäf-Iciii als da ge - hon in dem gni - tun, gm - nen 
muss? Ach, das kann ich nicht ver - ste - hen, o du bitt - rcr Schci-dens 
voll, nach vtdTrfib-sal und Bc - kIi werden idi dicli wie -der se - hen 




-4 ' ^' 



eres. 




Feld ; so - viel Vög • lein ab 
achluss! War' ich lie • ber schon 
»CXL Was f lir Wel - ten» was 



da 




Die - gen, ab da bin 

stor • Den, eh* ich mir 

Ftam^men schla-gea o • 
' eres. 



und wie - der 
ein Lieb er - 
ber mir au - 










I 




— ■ — 1 


• 






r 


— 






flie - gen: so - viel mal sei du 
wor ■ ben, wär' ich jetzt nicht so 



sam - meo ; ach, wie gross ist roei 
mf €fts. ^ 

i i^r-"rg-ctH ^ 54 -]T 



griisst, so-viel-mal sei du gc >;ru.sst! 
« - trübt, \v,-\r' icli jct/t nii lit 



)f trübt! 

- ne Not, ach, wie gross ist mci-nc Notl 
mf ^ dim.trit. ^ 
Jj A Ä 
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Grusi. 



4 *Mit Geduld will ich es tragen. 
Denk' ich immer nur zu dir; 
Alle Murgi^n will ich sagen: 

O, mein lieb, wann kommst zu mir? 

Alle Abend' will ich sprechen, 
Wenn mir meine Augen brechen i 
O, mein Lieb, gedenk an michl 

5 Ja. ich will dich nicht vergessen, 
Enden nie die Liebe mein ; 
Wenn ich sollte unterdessen 
Auf dem Totbett schlafen ein : 

Auf dem Kirchhof will ich liegen 
Wie ein Kindlein in der Wiegen, 
Das die Lieb' tut wiegen ein« 

Flug der Liebe. 

Volkslied. Volksweise. 

l>ic diitiL' Stri>ii)ic ujurer FiMong ut der Wklilerw) üio^turkcit wvgca akbt umrbcblkli vcrkiir/l. iJie ur»)Kül>gUci)r* 
Foimfindai skiIi i- \'. Im „WiiadHliom." 

Kinütih. I , 

Ag^ ,1 s , , • f- ■• : -r^ ^ J -1 




r 

t. Wenn ich ein Vogf -lein wXr* und auch zwei Flüg-letD bXtf, fl€s* teh ta dir 

3- Hin ii'h ^'Il'IcIi '.vuit ilir, hin tioi h im Sclil.if hti dir uikI lul' mil dir, 

3. Kei - ne bluuil' in (Ut N'arlit.in (U-r mein Her/ nirtit \\,"fl>! imhI dein ^t? - denkt, 




Weil's a • ber oicht kann sein.vveil's a - ber nicht kann sein, bleib' ich all - hier. 
Wenn ich er • wa - eben tu% wenn ich er • wa - eben tu*, bin ich al - lein, 
dau du mir tau- §eod<mal, da» du mir tatt*ieDd-maI dein Hers ge^chenlcL 
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Die Lore am Tore. 



CARKY-BofF, 1798. Komponist unheknnnt. 

Henry Carcys bekannte! Lied, ,,S«lly in our Aliey" (i7«s)a welche« bcgmat: „Oi all the (irls that are so unart," 
' «miHaiarich UoU i7q8(railuDMii^lllbtftn|«B. Vmw Uad Im «iad<r «h« Wehl* |}HUUya| T 



Gemütlich 





1. Von al - Icn 

2. Und kommt ixt 

3. Und kom - met 

4. Und kom • met 



den 
ge 
die 



Afad - chen so 
trip - pcU das 
He ' be 
end • lieh auch 



blink 
Gass - 
Weih 



uiul so blank ge 

chen hin • ab, so 

nackt her • an, and 

sten her - an,, nach 

m . 





fällt mir am be-slen die Lo - re; von al - len den Win - kein und 

wird mir ganz schwül vor den Au - gen; und hör' ich von wei • tem ilur 

strofrt mir das Geld in der We • sten. das Geld, das die .Mut-ter zum 

Hand wcrk.s -ge brauch inuüst' ich wan - derii.daiui werd' ich je - doch iur mein 




Gass - chen der Stadt ge - fallt mir der Win kel .im To - re. Der 

lei • aes Kiipp^ Klapp, kein Niet o - der Band will mehr tau • geo. Die 

Rode mir ge -sandt, ich geb's ihr, bei ihr iat'« am be ■ aten; und 

ei - ge • »es Gdd hier BQr • ger und Mri • ater troti an • dera. Dann 




.1» 
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Die Lore am Tore. 



Mei 
Da 

wiir 
wer 



ster, der schmua-zelt, als hab' er Ver 

mcn bei Ho - fe, lo lehr sie sich 

den mir Schät - ze vom Teu - fei ge 

de ich Mei • ster in die - ser 




als 
sie 

ich 
Frau 




bab' er Ver -dacht auf die Lo 

glei • chen doch Dicht mei - ner Lo 

trü • ge sie ai - le xur Lo 

Mei - ste - ria wird mei - ne Lo 



re ; sie ist 

re } sie ist 

re; sie ist 

fe i dann gebt 



mein Ce - dan - Ice bei 
mein Ge - dan - ke bei 
mein Ge - dan • Ice bei 
es Juch - hei- asal bei 






Tag und bei Nacht und wob - nct im Win • kd am To • re. 

Tag und bei Nacht und woh - net im Win • Icel am To - re. 

Tag und bei Nacht und woh - net im Win • Icel am To - re. 

Tag und bei Nacht, doch nicht mdir im Win • k«l am To • re. 
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Die Auserwählte« 

Schwäbisches Volkslied. Schwäbiacbe Volkswciie. 

IMt bewegt. 



1. MI • de • le, ruck, ruck, ruck u mei • ne grii - ut 

2. Mi 'de • le, guck, guck, guck in mel • ae icBwar - xe 

3. Mä ' de • le, du, du, du muast mir den Trau - ring 




Sei • tc,* i hab de gar so cem, i kann de 

Au - ge, du k.itu.st ilci litb - lichs Bild - le drin ■ ne 

ge • M, denn sonst liegt mir ja olx mehr an mein'tn 




V 

-lei • de! Ma - de - le, ruck, ruck, ruck an mei • ne grii • ne 

schau - et Mä - de - 14, guck, guck, guck in mei - ne schwar-zc 

Le • bei Mä * de - le, du, du, du musst mir den Trau •ring 




Sei - te, i hab de ^ar so K''". i kann dc 

Au - ge, du kannst dei lieb - lichs Bild - le drin • ne 

ge • De, denn sonst Kegt mir ja niz mehr an mein*m 




* ftdw a» iDci»elM«t«(ote H«nciia>) S«it*. 
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Die Auserwählte. 




lei - de I Bist so lieb und gut, schön wie 

schau - el Guck no recht drei net,* du muwt 

Le bei Wenn i di net krieget guff i 



Milch und Blut, du musst bei mir blei - be, musst mir 

drin - nc ix'i, bist du drin - ne z'Haus, kommst au 

fort in Kriege wenn I di net hab, Ist mir 




d'Zeit ver ■ Ire! • be. Ma - de - le. ruck, ruck, ruck uti inei - iie urü - ne 
nim - me raus. Mä - de - le, guck, guck, guck in mci - iie scnwar-ze 

d'Welt a Grab. Mä • de • le, du, du, du musst mir den Trau-riog 




Sei - te, i hab de gar so K^rn, i kann de lei • del 
Au • ge, du kannst dei lieb • lichs Bild>1e drin >ne schau- el 
ge - be, denn sonst liegt mir }a nix mehr an mein'm T e - bei 
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Mailüiterl. 

Nach A. VON Kleskbim, vor 1S49. 
Umwflaclkh tat dM Uad ia mnmKkm UUUkt «mcImW««. Wir ftte 



Mässig. 



5t 



J. Kreipl, 1853. 



1. .Wennli Ma! • Ifif • terl weht, i*g«ht* im Wald drauss der Schnee da 

2. Und bÜihn mal die Ro - sen, ist's Herz nim - mcr trüb; denn 

3. Jed's Jahr kommt der Früh - ling, ist d'Win • ter vor - bei} 



der 



jj r rir trir r rir ri 




heb'n die 
d'Ro - len 



blau'n Vei - gerlnf die 
leit ist ja die 
ber hat nur eln'te 




r ± X 



T 



d'Vö - gerln, die g'schla • fen hab*n durch d'Win - ters - zeit, 
d*Ro • MA, die blii - hea schön frisch al - Ic Jahr, 
Schwalbt flie • gco' fort, dAch aie dehn wie • der her. 



die 
ab*^ 
nur 









M =r-p — 


PEj>__l 5- — ^ 




—4 1 
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Mailüfterl. 




3^ 



i .... . 



werd'n wie • der 

d'IJeb blüht nur 
d'Mensch, wenn der 



muD - ter, 

ein - mal, 
fort - geht. 



die werd'n wie - d«r 

ati'r (I'Lieb blüht nur 
nur d'Mensch, wenn der 



mun - (er, die 

ein - mal, ab'r 
fort - geht, nur 




/ 



werd'n wie • der mun - ter 
d'Lieb blüht axxr ein • mrti, 
d'Mensch, wenn der fort • geht. 



i 



m 



und sin • gen voll Freud, die 
und nach - her ist*s gar,* ab*r 
der kommt nim ■ mer - mehr, nur 




werd'n wie • der mun • ter und sin • gen voll Freud. 

d'Lieb blüht nur ein • mal, und nach - her ist's gar. 
d'Mensch, wenn der fort • gebt, der kommt nim • mer • mehr. 



ff/. 



] 
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Der Mai ist gekommen« 



Emantei, Gf.ihf.i., 1835. J. W. Lyra, 1843. 

In Arr 1 'nl vcriil ;it\s I udt M^iliarg i>!li-g<rn die Suiiirnten am Abend d« 30. Ayrii mit Tjttrnen tiich dem Schlüjsberj m 
nchcn und da vor dem «Iten ScMos»« Sclilag zwölf durch Abtiogcn dic*e« Liedd den Mai tu bcgitlawa. Ähnlich« G*- 
I werden aadi iMd wdtnn Unkenlttin teflduct. 




Munter. — =^ 




I. Der Mai ist ge • kom • men, die Uäu • ineschla*g«n aus, da 
3. H«r Va - ter, Frau Mut • ter, dasa Gott euch be • hfit' 1 Wer 
3. Friicbauf druA, frisch auf im hd - len Son • Den • atraU, wohl 



ST 





blei be, wer Lust hat, mit Sor • gen zu Hausi Wie die 
weiss, wo in der Per - ne nein Glück mir noch blüht I Es 
U • her die Ber - ge, wohl durch das tie - fe Tal I Die 



1 



erfs. 



Wol • kcn w.in-dctii 

gibt so man - che ätra • sse, 
Quel -> len er • Itlin - gen. 



—■I • a. 



.im Iii mm • Ii - scheu Zeit, so 

üa Ulm mer ich mar • tkchiert, es 

die Bäu ' me rau • sdieo all ; 

#ri_'^~^ ^ 
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Der Mai ist gekommen. 



-l. 



~3 



steht auch mir der Sinn 

gibt so man - chen Wein, 
Herz ist wie 'ne Lcr - 



in 

den 
ciic 



die 
ich 
und 



wci 
nim 
Stirn 



mer nrvch 
mct ein 



te Welt 

pro - biert. 
mit Schall. 



:--CiL 



mm 



^ 9> \ I 

4 Und abends im Städtiein, da kehr' ich durstig ein : 
„Herr Wirt, Herr Wirt, «ne Kanne blanken Wein 1 

Ergreife die Fieilel. du lust'ger Spielmann du ! 

Von meinem Schatz das Liede!, das sini;" ich dazu." 

5 Und find' ich keine Herberg/ so lieg' ich zur Nacht 
Wohl unter blauem Himmel, die Sterne halten Wadit ; 

Im Winde die Linde, die rausi ht mit h ein gemat h, 
Es küsset in der Früh' das Morgenrot luic h wach. 

6 O Wandern, o Wandern, du freie Burschenlust 1 
Da ivehet Gottes Odem so frisch in die Brtist; 

Da singet und jauchzet das TIerz zum Hiniinels/elt : 
Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt 1 



Heinrich Heine, um 1830, 
/ Langsam, 

1. Lei - se zieht durch mein 
*. Kling hin • aus 



Frühlingsgruss. 

Femx Menuelssohn-Bartholdv. 





klin - ge, klei • nes Früh - lings - lied, kling hin - atis ins Wei 
Wenn da ei - nc Ro • se schaust, sag, ich las.s' sie grü 



te. 
ssen. 



ß 




-T- 
t - 

« 



4S 
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Nun leb wohl, du kleine Gasse. 



Albert Graf ScHurPENBACKt 1833. Friedrich Silcher, um 1855 




1. Nun leb wohl, du klei ^ ne Gas - se, nun a - de, du stU - !«• 

2. Hier in wci ■ tcr, wci ter Vcr • ne. wrc's mich nach der Hei - mat 
j. And - re Städt • chcn kom mcn frei ■ lieh, and - re Mäd • chcn zu Ge - 
4. And - re Städt - eben, and - re Mäd - chcn, idi da mit - ten drfn io 




Dach! Va • ter, Mut * ter sahn mir trau - rig, und die Lieb - ste 

zieht ! 1.(1 - slig sin • gen die Ge - sei • Icn, doch es ist ein 

sieht ; ach, wohl sind es and - rc Mäd ■ chen, doch die ei - ne 

stumm! And * rt MSd>cben, and* re Stiidt-chen. O, wie gff - ne 




sah mir 
lal - acht» 
ist es 

kehrt' ich 



iKii;li, 

Lied, 
nicht, 
um, . 



5:^ ü 



hz 




P 



, , iin<i 

> . doch 
. . doch 
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(HC 
es 
die 
wie 



!^ ( — n 



I.ieb 

ist 

« 

ei • 



Sic 

eia 
ne 
ne 



sah mir 
fal - sches 
ttt es 
Itehrf ich 



P 



naclu 
Lied, 
nicht! 
uml 
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LebcwohL 



Volkslied des 17. Jahrhunderts 
Mässig langsam. ^ 

^^^^ ^ 



Friedrich Silcher, 1831. 



r r 

1. Mor - gen muss ich fort von hier und inuss Ab • schierl neh ■ men. 

2. Wenn zwei gu - te Freun - de sind, die ein - an - der ken • nen, 

3. Käs • set dir cia IM - te- Ida Wan-gcn o • der Hlp • de, 



O du al • ler*ichön - ste Zier, Schei • den, das bringt Grä - men. 
Soim* ttod Mood b« - «e • geo ateh,. e • he sie sich treo • ncn. 
deo - he, daas es Seui • scr sdo, die idi zu «Ur sen • de. 



Da ich 
Noch viel 
Tau • send 



dich so treu jte liebt, ii - ber al - le M» - «sen, 
grö - sser ist der Schmerz, wenn ein treu - vcr- lieb ■ tes Herr 
achich* ich tiic; • lidi aus, die da we • hen tun dein Haue, 




soll ich 
tn die 
veU ich 



dich vcr - las 
Frero-de de 
dein ge - den 



ich dich ver • las • aenl 
die Frem-de sie - het. 
ich dein fe-den • he. 
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Gebet. 



Friedrich Kind, 183t. 



Karl Maria von Wcbsk, tSti. 



An> W«lwm bcfflhmtcr Oper „D«r Fniidiat»," «o da» ««■ Agathe 
Langsam. 



t. Lei • se, 
«. Zu dir 



lei • &e, 
wen • de 



I ^ 1 

from 
ich 




me Wei 
die Hän 



&e, schwing dich 
de, Herr ohn^ 
eres 



















^ ■ — L 

1 









au£ «um Ster • aen • krei 
An - fang und ohn* £a 



se t 
de. 




schal 
fall 



Ic, 
reu 





tur Hirn ■ meU • 
ner En - gel 



i 



hal : ' 

Scha 

HhB - milft • hat 

En • fcl Scha 

'^7 r ^" 



1e, 
ren. 
Je, 

Kllt 



zur 
der 
zw 

der 



Him - mels 

En - gel 

Hlm - ffleU 
En fcl 



hal 
Sch« 

Scha 



le. 

reo, 

1«. 

KS« 
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Lieb Heimatland, ade I 



AUOLST DlSSE LHQKF. iSjO. 
Massig he-M gt 1 N „ 

1^ gd 



Volktwebe 




I. Nun a de. du mein lieh Hei - mat laiid, lieb Hei mal land. a de! 
1. Wie du lachst mit dei - nc» Hinmiel» Blau, lie6 Hei mat land, a de ! 
3. Be 



V.- 
W ie du 



glei-test roicMu lie - ber Fli»w,lieb 1 k-i tnaijand, a > de t Büt 




geht 
grü 

trau - rip. 



jet/t fort /um frem den Strand, lieb Hei 
ssest mich mit Feld uod Au, lieb Hei 
da^s ich wan - dera mius ; lieb Hei 



mat-land, a - de! 
mat-laBd, a • de! 
mat-land, a • de! 



ß 



ß 



• ^ ^ 




1^ 

Und so sinp' 

(iott weiss, 
\ oni nioos 




ich 

t:en 



denn mit fro - hem Mnt. wie man 
dir steht stets mein Sinn, doch 
Stein , vom wa!d - Ren Tal, da 




g "P # 




sin • gct, wenn ni.in wan - dorn tu!. 1 

jet£t zur t'cr • tie «ciclu siHich hin, Mich Hei • mat Und. 
grüss* ich dich zum letz - tcn Mal : ) 



del 



cr«s. 




ß . « 
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Die Lindeawirtin. 



Rudolf Bauubach, 1876. 
Ccmütiieh Afw^/. 





Franz Abt, 1878. 



nen Trop - fen im Bc - eher mehr, und der 
ge - krei - det wird hier nicht, weil'» an 
3. Taincht der Burscli sein Rin * wl ein ge • gen 



F?cu tel 
Krei • de 
ei nen 



1 



m 





schlaff und leer, lech-zend Herz und Zun • ge. „An - ge »tan hat's 

ans ge • bricht,** lacht die Wir - tin hei - ter, „Hast du kei • neik 

Krug voll Wein, tat zum G ehn sich wen - den. Spricht die Wir- tin: 

14 



mir dein Wein, dei 
Het • 1er mehr, gib 
„JuQ - ges Blut, hast 



ner Äug - lein hei 1er Schein, 
«um Pfaud dein Räa • xel her, 
ja Man > tel, Stab und Hut; 





m 



^5 X 



Lin - den- wir -tin, du jun • ge, Lin - den • wir • (in, du juu 
a - ber trin - ke wei • ter, a - her trin • ke wei 
trink und laaa dich pfitn - den, trink und lass dich pfln 



gel" 

ter!" 

deal» 



so 
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Die Liiidcnwirtin. 



4 Da vertrank der Wände rkn ah 
Mantel, Hut und Wandt-i^tab, 

Sprach betrübt : ,,Ich scheide. 
Fahre wnhl, du kühler Trank, 
Lindcnwirtin jung und ächlank. 

Liebliche Augenweide 1'^ 

5 Spricht »u ihm das schöne Weib : 

„Hast ja noch ein Herr im T,eib; 
Lass mir*s, trauter Wandrer I " 



Was i^isc hah? Ich tu's euch kund: 
Aul dci Wirtin rotem Mund 
Brannte heiss ein andrer. 

6 Der dies neue Lied erdacht. 

Sang's in einer Sommemadit 

Lustig in die Winde. 
Vor ilun stund ein volles Glas» 

Neben ihm Frnu Wirtin sass 
Unter der blühenden Linde. 



Der König in Thüle. 



Goethe, 1774. Karl Friedrich Zelter. 1812. 

Di-. I iril wiTcl im ,, !• .lu'.i " *on Margarete gesunn«". I'if ür»|iriiri);licli h;r firfc SiiMimt- Kr*c!/te .Mrlmiir /.rHen liegt 
hier im Bau, der dohalb kriUtig getUDgen wei4Mi nuia oder direkt als Melodie für riiulimmigen Guang dienen kano. 
SSan/i und frei. 





I. Es war ein 
X. E» png ihm 
J. Und als er 



i 



Kö - nig in Thu 
nldits dar - fi < 
kam XU stcr 



- le,* gar treu bis an das Grab, dem 
ber, er leert* ihn je - den Schmaus: die 
ben, zihlt' er sei-neStfidtMm Reich, gönnt* 





I 



stcr 
Au 
al - les 



l)end sei - ne 
gen gin-genihm 



sei 



nen 



Buh - le 
ü - her, 
Er • ben, 



ei • nen go!d 
so oft 
den Be 



i- 

3 



nen Be - eher gab. 
er frank dar - aus. 
eher nicht tu • 1 




4 Er sa.ss beim Königsmalile, 
Die Ritter utn ihn her, 

Auf hohem V;lttTs;iale 

Dort auf (Um Scliloss an» Meer, 

5 Dort stand der alte Zecher, 
Tranic letzte Leben^lut 



NonhB, 



Und wart den heil'gcn Becher 
Hinunter in die Flut 

6 Er sah ihn stürzen, trinken 
Und sinken tief ins Meer, 
Die Augen täten ihm sinken, 
Trank nie einen Tropfen mehr. 
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Der Jäger Abschied 



Joseph von Eichendorff, um 1813. P. MBHDBLSSOins-BARTROLDT, 184a 

Vnur Tas^iolgt d«r FuMnig bei MenddMafaa.dle T'-f Titnrtriit ilti I Mm MillMt inl Ii dir ilriWiM ITirnphi im 
MiMh utii* d«t twa infh « rfn i ff ■fcw fcl i w ^i Uwft hm. 

I. Wer h.\i dich, du schö - ner Wald, auf • ge * baut ao hocb da 

2 Tiff die WoU vt.r wor - rt-n schallt, o • ben ein ■ s.im Rc ■ hc 
3, Wda wir hiill gc lobt im Wald, wol - leo's drau - iacü ehr - lieh 










dro - ben? Wohl den 
gra • seD, und wir 
ha] •> teo; e - wig 


Mei - ster wi 
zie • beo fo 
biet - ben trc 


11 ich 
rt und 
u die 


lo - ben, so langf 
bla - sen, dass es 
AI • ten, bia daa 

^ ? ^ — 


"-J=f=^=K==l= »=i»= 1 1 U » 1 



noch mein' Stimm' er - schallt,wohl den Mei - ster will ich lo - ben» 10 lang 

tau • send • fach ver ■ hallt, und wir zie hen fort und bla - sen, dass es 
letz • te Lied ver • hallt, c - wig; blei - ben treu die AI - ten, bis das 




und wir 
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Der Jäger Abschied. 




noch nieia' Slimni' er • i^ciiidlL \ Lt - bc wohl I . * 

tau - send-fach ver • luült: | 
leu - te Lied ver - halltt ' 



I.e • bc wohl Ic • be 




le • be mobif 



m 



«Olli, 



I, u. 2. le be wohl, du scliö ner 
3. schirm dich Gott, du deut - scher 

be woM. 

-J. * * 



«Amt. 



WaM. le be wohl, 
Wald. le be wohl. 



le - be wohl, du schö - ner Wald ! 
schirtn dich Gott, du deul • scher Waldl 

dim. 



/= 

i. u. 1. le - bt 



k • be 
S3 



du »dtB - ner WaMI 
«H 4mt - Mhet WeMI 



Frühlingsglaubc. 




Ludwig ITht.am), i8ii, 
Zitmitih langsam 
PP 



Franz Schubert. 



I. Die lin • den 
S. Die Welt wirt! 



Lüf • te sind er 
scbö - oer mit je - dem 



wacht ; 
Tagi 



de 




säu • sein und we • ben Tag und Nacht; sie schaf-fen an al - len 
weiss nicht, was oocli wer * den mag; das Bltt • hen will nicht 




O fri - 5cTicr Duft, o 
Es blüht das (cm • »t«. 




En • den, an at • len Kn • den. D fri * . scher Duft, o 
en • den, es will nicht cn • den. £s blüht < . • das f^-ste. 




O fri - scher 
£* bUht du 
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Frühlinggglaube. 



-(—Cr 

neu • er 
tief ' ste 



Klang! 



Sem 



v Klang, o 
ate TiL Bi 



O 
Es 



neu - er, 
blüht das 



neu 
tief 



er Klangt 
sie Tal. 




er Kluffl 
■to Tal. 





Digitized by Google 



Schäfers Sonntagslied. 



LvowiG UnLAMD^ 1805. 

Ä'ichi ZU iamgsam, 
Chor. 



XoNRADiN Kreutzer, 18». 



KiNE. 




1^ 



1. Das i»t d«rTag des Herrn! D» Ut der Tag des Herrn! 



Idi Ma «1- 



Einzelne. 

v^A ■ » , C M- ! r-J 




^-_^J% 

; ; ; f 1 



Ich bin al-lefn uif wd • l«r Flur; noch et - ne Mor^fen-glo^cke 





auf wei'ter Flur. 



auB • le mh «na 



nur, noch ei«iie, ef-nc Mor-cen-glo-ck« nur» 





• • • 



Stil • le nah, nun Stil - le nah und fem. . . ?. An • be - teod 



StU - 1« 



S3r 

I 

nah UDd lernt 



1 



nah und fem. 
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Schafers SonntagsUed. 




er$s. 




knie - ten vie • le un • ge-sehn und be - te • ten mit mir. O 

^^i"?^ ^— rl »-^ 



CftS, 





i 



sü • sses Graun, ge • hei - mes Wehn! 3. DerHim-melnah und 

P.A , _ 2^=^- -..Ii! *nf^ ^ ^ 




Inn, er ist so Idar und £ei • cr*lich, ao gani, alswollt'er (lff«aciiridi. 
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Johannes Falk, 1816, 

StKCMÜdi mUm 4u Liad M» 
Oior »Mitkok «M. 

MäsHg Umjpmm und g^ragm. 



O du fröhliche, o du selige. 

Sialianiache Volksweise. 




eres. 




I. Welt ging ver 
a. Christ ist er 
3 Himm - Ii * sehe 



lo 

schie 
Hec 



ren, 
Dcn, 
re 



I 



Chrii>l 
uns 
jauch 



ist 
SU 



ver 
dir 



bo reo. 
süh - oen. 
Eh > fc. 



eres. 



I 



T 



.^_iL_Lj 



dim. 



1-3. Freu 



i- 

freu - e dich, 
ditM. 



Chri 



41; 



— ' ta- 
sten - beit I 



f- 
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Die heilige Nacht« 



Joseph Mohr, i8iS. ^ FxANZ GnvaBli, iSiS. 

Oh kU Volkalud aagcMbrai doch vgl. Böhme, Nr. jilt, 

Langsam mndttmfi. p — _ _ 

/AI • les schläft, ein • sam wacht 
t-3.Sli] • le Nacht, hd • U • Nacht! <Hir - te» erst kund ge • maclii 

'Cot - tes Sohni o wie lacht 




nur das trau - te^ hoch - hei - Ii • ge Paar. Hol • der Kna - be im 
durch der En - Hai • le lu - ja, tönt CS laut von 

Lieb' aus dei nem ^tt Ii - cheo Mund, da ans schlagt die 







lo- cki- gen Haar, schlaf in liimm -Ii scher Ruh, 
fern und nah : Christ.dcr Kel - ter, ist da. 
rct-tcn-de StUiMi',Chriät,u) dei - ncr Ge - burt, 



schlaf in himm>li-aclier Ruh ! 

Christ, der Ret tei. ist dal 
Christtin dei -ncr Gc-burt! 




1^ 



Digitized by Google 



Abschied, 



Joseph vom Eichendorfp, iSia * F. MBNDBi.ssonit*BARTHOLDV. 



AusdrudUvM, 




t. O Ti ' 1er weit, o H» • hen, o scbtt - ner, grfi • oer 
t. Da steht In Wald ge - schrie - ben ein stil • les, ern - stes 
3. Bald werd' ich dich ver - las - sen, fremd in der Frem - de 



» I g 




Waldf du, mei - ner Lust und We - ben an ■ dicht - ger Auf • ent • 
Wort von rech u-m Tun uikI I.ie - ben, iin-i .vas iIcs ^ten - sehen 
gehn, auf bunt - bc - weg - tcn Gas • scn des Le - bens Schau - spiel 



J.._J 



j: -3 i^r ^y 



Ich ha 

Und mit 



• »s«i, stets 
be txeu 
tcB in 



be 
S« 



tro 
Ic 
L« 




eres. 



halt I Da 
Hort leb 
«din. Und 



drau • ssen, stets 
ha - be treu 
mit - ten in . 



(res. 



Da drau 
Ich ha 
Und mit 

60 



be - tro 
ge - le 
dem Le 



• scn 

• ben 



bo treu 

Ua in 



be - tro - gen, 
gr - le sen 

dem L« - bea 
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Abschied. 



-r 



MIKt die ge schäft - gc Welt: schlag noch ein - mal die Bo - gen um 
die Wor - te schlicht und wahr, uod durch mein gan - zes We - sen ward's 
wird dd - Des Ernste Ge -walt midi Ein • sa • men er - he - beni so 





mich, du grü - nes Zelt; 
im • a]t»«pndk - lieh Idar, 
wird mdfl Hers nidit al^ 



ig 



.4- 



schlag noch ein • mal die 
und duith mein gan - ses 
mich Ein - sa • men er > 



na. 




etil 

oad dureh nein gm 

mich Ein • sa . inen 

um mich, fJii 
frartiS im - - .i:;s 
%o wird mein 



die 



er 



/ 

Bo 

We 

he 



Sprech 
Herz 



nes Zelt! 
lieh kUr. 
nicht alt. 



We 
he 

Bo 
We 
be 



jjcn iitn niicl». 
s«Q ward's im 
ben; so wltd 

gm um niith, 

»rn w^uxi's Uli 

dtm. 

J ^ J 



r r 



I 



»u« 



dvi fjrii - nes Zelt ! 

aus - Sprech - lieh klar. 

. . . mein Her» nicht alt 

grü .... nes Zelll 

- tprecU . . - . Jjch klar, 

Hcn aidit «lt. 



r 



J y 



um mich. 

Wird'« an 



aum 

6i 



»precb 
B«s 



lieh 



ZeJlt 
kUr. 
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Andreas Hofer. 



JouQS Momt, 1831. Ludwig Erk, 1849. 

Nach einer Volksweise. 
Andrea« Holcr, der Wut dei Guibausc« „^m Sande," war Führer einer ErhelMing der Baown Tirol« gepa Fnakreidt 

cncboeica. 



1. Zu Man - tu - a in Blanden der treu - e Ho • fer 

2. Die Hän - de auf dem Rii - cken. An - dre - ai Ho - fer 
5. Doch als aus Ker • ker - git • tem im fe • ttcn Man - tu 



war, in Man • tu - a »um To - de führt' ihn der Fein • de 
ging mit ra • big le > Bten Sdirit - ten, ihm Khiai der Tod ge • 
a dia treu • cn Waf - fea • bril ■> der die HXnd* er alre »ckea 





- t I I I I 



Schar. Es blu • te • le der Brä - der Herz, gaos DeatsGhlaiid,acb, in 

ring, der Tod, den er so man-chcs Mal vom 1 - sei borg* ge . 
sab, da rief er laut: „Gott sei mit euch, mit dem ver • rat • nen 



eres. 





, wo ridt dit TMir «Mr Hol* 

6b 
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Aadreas Hofer, 




mit ihm das Land 
im heU - CCT l-and 

nnd mit d«m I,.'uirl 



4 Dem Tambour will der Wirbel nicht unterm Schlegel vor, 
Als nun Andreas Hofer schritt durch das finstre Tor. 

Andreas, noch in Banden frei. 
Dort st nnd er fest auf der Bastei, 
Der Mann vom Land Tirol. 

5 Dort soll er niederknieen; er sprach: „ Das tu' ich nit 1 
Will sterben, wie ich stehe, will steibeii,wie ich stritt* 

So wie ich steh' auf für -i r Schanz*: 
Es leb' mein guter Kaii>er Franz,* 
Mit ihm sem Land Tirol I«* 

6 Und von der Hand die Binde nimmt ihm der Korporal, 

Andreas Hofer betet allhier zum letztenmal ; 
Dann ruft er : „Nun so treftt mich recht I 
Gebt Ftxtee l Ach, wie schiesst ihr schtedit ! 
Ade, mein Land Urol 1'* 



• Fran» II »ar illüidioR» nur bis 1806 
Franz I. bis 18)5 al« Kaiser von ütlrckbi 



aber uch d«r AnflOMmg 4m dcatKlMa Rciclm ak 
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Abschied vom DiradL 



Ute Tom Jliltl Liadt* wckhco io d«n 

Langsam und innig. 

■P 



Komponist imbclcaiuit 




I. Vor 



4^ 



'on mei • ncm Bcr^ - Ii muss 

2. Be - büt di Gott, mei lic - 

3. Mei He - bes Dirn - del, )ass 



den. 




i schci 
bc Seün • rin 
*sWei - ne. 



wo s gar so 
utxl reich mir 
CS kann ja 




Heb 

noch 
doch 



Ii 

Sit 



mol* 
an 

tUm. 



und 

die 
ders 



schön; 
Hand ; 
sein: 



kann 

gar 
bis 



nim - ner 

lang werd 
ü ' bers 




i 



Abschied vom Dirndl. 

Solo. 




U la la la la 

M 




• te - ne gehn, 

ia a fer • nes Land 

ganx ge • wiis noch dein 



hn. ) 
nd.J 
in. ) 



la 



ta la 







I — molfo eres, ^ . 


h 


i la* la la la 


U ta ta 

-j 1 -f-r 


la la. la la la 


h 


> h, 

^-^f Ta V 


la la la 


la la, 

-f .... 


czr 1 — 1 " 








r/V. f dim. 



la, ta la ta la la. 

•H.9dim, 



la la la ta la, la la la la. 



la la la )a la. 



la la. 



^1 
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Des Mädchens ICIage. 

Philipp Döringer, 1831. 
Lamgsam, 



VoUawetee. 



i. utn lie - beo 

s. Denn adi» md 

3. Ach Gottl er 
P 



3: 



lan • gen Tag 
Ueb, tot tot, 
bat min gsag^ 



hab 
ist 

wann 



d<Mrt 



nur 
beim 
ihn 




Schmerz und Plng, den tfe - ben lan - gen Tag hab i nur 

lie - ben Gott! Denn ach, mci Lieb ist tm, ist dort beim 
oft so plaget, ach Gott! er hat mirs gsagt, wann i ihn 

HL 



IL 



•■ 8 >■ 





/7\ 

-J- 



-A -r- J - 



Schmerz und Tlasr nnd sollt 

lie • ben Gottl Der ' war 
oft so plagt: „Dtt wirst 



am A - bcncl doch nit 
mit Herz und Sinn der 
e mal um mi no* 





Wenn i am Fen - ster steh, so in die 
leb seh ihn nim • mer-mehr. Das druckt mi 
Wann \ fort ♦ 20 - gen bin ganz weit 



4: 



ms 
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Des Mädchens Klage. 




Nacht Dd* seh, so ganz al - Id • ne, so miis» I 

gar zu sehr, und 5 muss wei - ne, bin i al - 

Aus - land hin, dann, lie - be Klei - ne, dann wirst du 



w k ^ 

■ 



wd • ne. Wenn I am Pen - ater steh und in die 

lei - ne. Ich seh ihn nim - mer-mehr: Das drückt mi 
«ei • nel Wann i fort - zo - gen bin ganz weil ins 




Kacht nd seh, so ganz al • lei •> ne, so muas I wd • ne. 

gar zu sehr, und i muss wei - ne, tün i al - lei • ne. 
Aus - land hin, dann, He - bc Klei - ne^ dann wirst du «ei - ne I ** 



^ ^ ^ I 



4 Ach dtt mei guter Gott, 
's wär besser doch als tot, 

I wollt gewiss dann garnitwdne; 

Wann er nur wieder kam, 

In seinen Arm mt nahm 

Und sagt: »Bbt meine, du liebe Kleine 1* 



5 Jetst kommt er nimmermehr, 

Mir wird mei Herz so schwer. 
Und abends m«<;s i immer weine; 
Wenn d' Stern spaziere gchn, 
Glaub i sei Aug zu sehn 
Und bin alleine ; — da muss i weine. 
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Der Steirer Land. 



Jacob Dirnb'ock, 1S44. 

Massig hewe^t. ^ 

Öl 



Cam. Sbiobl, i<44. 



m 



t. Hoch vom Dach -stein» an, 

2. Wo Schal- mei - en - klang 

3. Wo der Gems • bock lekht 



wo 
früh 
ü • 



der Aar noch haust, bis zum 
den Schä - ler weckt, wenn dar 
ber Fd ' wn jagt, wo der 



^^^^^^^^ 



Wen • den-landt am 
Ne • bei noch die 
Büch • w KmU das 



Bett der Sav'.t wo 
Tä - ler deckt, wo 
£ • dio weckt, wo 



die Sen -ne - rin 
auf dunk-lem Pfad 
Stei-rer laut 



fro • he 
fro • he 
je - de 




1^ 



Jod - ler singt, 
Rin - der ziehn, 
Scbol-le sagt. 



und der 
wenn im 
's ist die 




Jä • ger kühn sein 
Son • nen-strahJ die 
Er - d^ die dein 

er»s. 



Jagd - rohr schwingt : Die 

AI - pen glüho: Die-ses 
JUeb-stes declct: Die-ses 

/ 



1 Hier H.T ' Vefwet Her Slowenen, »ucli \V< u'lfn K-iiannt, i[ti -nüuhr-n Teil \><n Steiemurk < 
In diocr Gi^geod IwfedK lidi ^ QutU* der Sare oder Sau, ein«» Ncbenfluue* der I>obm. 



teKraiB. 
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Der Steirer Land. 



iciiS • m Land Ist mdn Stel • rer • had, ist nein 




-9 — * 



lie • bea» teu - res Hci'mat'laod, die -10 icb0 - oe L«od bt nria 
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Die Binschgauer Wallfahrt. 



Volkslied. 



Volksweise. 
I ^wii cIm Oorf flldi ttbvF whs 



macht. 

Erster Chor. 
SchritmUasig. 




Zweiter 
Cmor. 



1. Die Binsch 

2. Die Binsch 
j. Die Bin&ch 



gau 
gau 



er» 

er 
er 



woU • 
zo • 
bat • 



tea 
geo 
ten 



wall - fahr • ten 
weit vom Hei • mat 
lait - ge Freud und 



gehn, 
land, 
Not, 



die 
die 
die 



Binsch • gau « er wdl • ten wall * fahr • ten gehn, sie 
Binsch • galt > er zo • gen weit vom Hei • mat • land, sie 
Binsch • gau • er hat • ten lan - ge Freud und Not, bia 





■ 1 






— « — 






tä - ten ger • ae siu - gen und kunn-ten's nit gar schön, sie 

«chau • ten viel Sta - del und ww • den ringa be • laaak, lie 

hoch des Do • mes Zin • »e er • glänzt im A • bend ■ rot, bia 

.. ^ **J ******* * 

jS5 |--4— ■ - — ^ = ^ fc-Tl» f^~-=tg- -jg— ' A 

* «Mi^^ Mdb Fhwpii. «Im G^Mim^t^ Im llntiMiriwii Hw)»«» SMm^ 
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Die Binschgauer Wdlikhrt 



^ 



L 



1 



lä - ten gcr - ne sm • gen und kunn - tcn's nit gar sciiön. Zscha • 
schau • tea viel SU - del und wur - den riogs be • kannt Zscha • 
boch des Do - me» Zin • ne er • gUUixt im A - bend • rot Zscha - 



ttf.f.\ 




hil zscha -hol zscha - hi - a 

A 



a ■ Ol 



)ie Binsch • ger dnd schon 




dot . . . . 



Jetzt «chau fein, daas ein je - der, je - der, 
Sciuiai da» ein 




I u II 



Vom Ck«r wkdtrkoU. 



je - der, je - der, je -der, ]e-der sei Rltn - se - le ho,* »ei RAn - xe- 1e ho.* 

"f- -3, 




4 Die Binschgauer prinpcn um den Dom herum, 

Die Fahnestang is broche, jetzt gängens mit dem Truna.t 
Zschahi, etc. 

5 Die Binschgauer gängen in den Dorn hinein. 

Die Heil'gen täten schlafe, sie kunnten's nit asdiretn.t 

Zschahi, etc. 

•hab«. IBmdulttdb tdorcb Scfarm» aolweclwn 

9t 
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Die Teutoburger Schlacht. 



Victor von Scheffel, 1847. Komponist unbekannt 

AmSdwgrii brimmter OMehUmHmiaat ^naMW.« li^SlraplteiiiiMUaanGadichiMtiBdUvaptigitfaiMta. 
Dl» I r>iltrlit in ihw IwaoriKüdw Dinedhiai der Sditachtln TcM«bw|iir WaUB,dw«a]dlg«o BcisIwdKbilib WMh 
wS» ROmt uatflr Qoiotiliui Vvu» 9 n. Chr. bcuegt wurdea. DcrAalU hui Gmuw «w Itiimmi» Fint 4w 
CNniiiktr,niA4«B4i«ScliUdu oft auch HOTimnuchlicht gtataax wird» 




Marschmässig, 




Ab die Rd - mar frech ge • wer • den, 

zo - gen sie nach Deutschlands Nor den, 
Plötz -lieh aus des Wal -des Duster* 
bra* dien knuapf-lMf t dk Che • rue- ker. 



sim se rina sim sim sim sim. 



rim se rim sim lim sim simi 




vor - ne beim Trom - pe • ten • schall, 
ritt der Gen' - rol - feld mar -schall, 
( mit Gott für Fürst und Va • ler • land. 



rK 



tf • ti 



i Stenn - ten sie von Wut eni-farannc, 



te 



rä - tä - tä • tä 



f _ 



te 



I 



Herr Quinc - ti • lius \' x • rus, 
gegen die Lc - gi - o • nen. 



11 




*Scfamhaft bis ßiutcr=ü«mkclhdt. 
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Die Teutoburger Schlacht 

/ 




■1 [ > J 



Herr Qaiae-ti - lins Va • n%, 
gsgni die Le - gi - o • »eii, 



sdinä-de • reng-täog, schnä-de • reng- 



m 



i - * fr ^ 



täng, schnä • de • reng - täng der • äng fang täug. 

Ts 



3 O QuinctUi, armer Feldherr, 
Dachtest du, dass so die WdUwSr* ? 
Er geriet in einen Sumpf, 

Verlor zwei Stiefel und einen Strumpf 
Und blieb elend stecken. 

4 Alt die Weldadüedit wer zu Ende, 
Rieb Fäist Heraiann skh die Hinde, 

Und um seinen Sieg zu weilin. 
Lud er die Cherusker ein 
Zu 'nem grossen Frühstück* 



5 Nur in Rom war man nicht heiter, 
Sondern kaufte TVaueikldder; 
Grade ab beim Mittagsmahl 

Aui^istus sass im Kaisersaal, 
Kam die Trauerbotschaft. 

6 Eist bU^ Outt vor jähem Sduedoeil 
Ein Stttck Pfau im Halse stecken, 

Dann geriet er ausser sich 

Und schrie : ,,Värus, Fluch auf dicb, 

Redde Legioaes 1 "* 



7 Und SU Ehren der Geschichten 

Tat ein Denkmalt man errichten ; 

Deutschlands Kraft und Einigkeit 
Verkündet es jetzt weit und breit; 
„Mögen sie nur konomen 1 " 
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Tiroler. 



Emanuel ScHixAmini, 1795. 

1tal> MiDO hcnlldk iwanbcfacn Text« umi 
}VügeH/i, nicht »u sekneli. 



m4^i itM 



f 



I. Ti . 
3. Und . 
J. Sie . 



ro 

kommt 
tret - 



■ Icr 

daoji 
ben 



Jacob Haubl, 1795. 



sind 1a 
der äoao 
ihr Vieh 



auf 



1^ f 



Ti 
so 
der 



ro - Icr sind froh, bei Wein uod beim Tan • ze, da 

geht es cum Tanx. Sein Nan-*iicrl fttfart Gott'hdf, und 
AI - me* ins Gm, und da - bei gehfa Ml • del und 
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Tiroler. 




Bu • be 


uud Mä 


dcl 


iruh 


aui, . . . 


und 


wa - cker 


im Krei « 


se 


Bich 


dreho, . . 


■ie 


fiu - be 


die F«l . 


«n 


be - 


steigt . . 


und 


r-r ß ^' 


t 


T • 




■ ■ 


— * — — 


E±ji4. y-^ 








i ä» ~ — - 

T 





LH: 



a - bcrids, 
hüp - leo 
oft - mils 



da 
SO 

ein 



sin • gen 
fliak, wie 
Genis-cbeii 



und la • eben 
die Geros' auf 
xum Bra • ten 



sie drauf, 
deo Höhn, 
ec • schleicht 



4 Und kommt so ein Jäger mit Beute nach Haus, 
Daun jaudizet und schmaust man, bis alles ist aus ; 

Und hat man 's, so trinkt man ein Gläschen darauf 
Und geht dann frisch wieder zur Alme hinauf. 

5 IHe Stadt Tenoigt Nannerl mit Butter und MUdi, 

Und Gotthelf webt bunte Tischdecken und Zwildij* 

Damit geht der Bube ins Reichf d^nn hinaus 
Und bringt blanke Taler dafür mit nach Haus. 

6 Hat einer ein Schätzerl, so bleibt er dabei, 

Kr nimmt sie zum Weiberl und liebt sie recht treu. 
Dann fängt man die Wirtschaft gemeinschaftlich an 
Und liebt sieh und herzt sich so sehr» sb msn kann. 



,il Ii tn limliltiiiTJi ilii (flimirliii^rriiii 
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Im Wald und auf der Heide. 




Wilhelm Buknemann, 1816. 
Lebhaß. 



Volksweise. 



1. Im Wald und auf der Hei • de, da such' ich mei - ne 

s. Und streich' ich durch die WiU - der, und sieh* Ich durch die 

3. Wen» sich - die Son - ne nei - get, der feuch • te Ne bd 

W/V 



r 



T 




Freu -de, idi bin ein Jä -gers-mann, ich 1>fai ein Ja • gers>niann. Die 

Fei - der, ein snm den vol ■ Ta^', ein - sam den vol - len Tag: da 
stei * get, meiR Tag-werk ist ge - tan, mein Tagewerk ist ge - tan ; dann 























4. 4. 






For - stcn treu zu he - Ren, d,»s Wild - bret zu er ie - gen, mein* 
schwin den mir die Stun - den gleich flüch • ti,- gen Se - kun - den, tracht* 
lieb' ich von der Hei - de xur bäus - lieh stil - len Freu »de. ein 



■ '-^^^^^^^^^ 



rit. 



W 



Lust hab' ich dar - an mein' Lust hab' ich dar - an. 

ich dem Wll • de nach, . . . tracht' ich dem Wil - de nach, 
fro - her Ja - gers - mann, ... ein fro ' her Ji • gers - mann. 
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Im Wald und auf der Heide. 

Leist ttts EdtO MV wiederkattH. 




Hai. U, 
Hai. Ii, 
Hai* II, 

/ 



hal * lo, hal • Ii, 
hal • b, ha] < U, 
bal - lo, hal - Ii, 



hal-lo, mein' Lust hab' ich dar - an. 
bal-lo, tracht^idi dem Wit - de nach. 
hal*to, ein fro • her Ja * gers • mann. 



I 




Burschen» heraus I 



Dichter unbekannt. 

Kach FricdUndar (Nr. >6)«laiiimt das Lied drr Mitic des 19. Jahrliunderu. 

LtAAaß. 



Komponist unbekannt. 



I. 6ur-schen,her-ausl Lasst es schal -len von Haus zu Haus! Wenn der 



2. Bur*scben,her ■ aus 1 

3. Bur-achen,her-aus! 



Lasst es schai-len von Haus xu Hausl Ruft um 
Lasst es schal - len von Haus zu Haust Wenn es 



mm 









3* 











Ler - che SU ■ her schlag grüsst des Mai - en er • 
Hilf die Po • e - sei ge - gen Zopf und Pbi - Ii • 
gilt fürs Va • ter-land, Ireu die Klin - gen dann 



sten Tag, dann 



_ , her - 

ste - rei,* dann ber • 
lur Hand und her - 



-i- 


1 















ß 

r 




aus und fragt nicht viel, frisch mit Lied und Lau • ten-spie), 

aus bei Tag und Nacht,bis sie wie - der frei ge-macht, 
aus mit mut ■ gern Sang.w.Tr' es auch zum let/ tcn Cati^! 



• Ww Ofchiw« — d IömHiwih figwi p»d«ntif tw PUHMcctwn um Hüte nf«u 
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6ur • schen,her ■ aus f 

Bur - sehen. her • aus ! 
Rur - schon. her aus! 
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Ergo bibamus. 



GOSTHB, 1810. 



M. Ebbrwein, 1813. 




I. Hier sind wir ver - tarn - melt zu lob - Ii . chem Tun, drum 
«.Mich ruft nein Gc-acbick rva den Fretm • den hin- w^} ihr 
3. Was lol - kn wir sa • gen vom heu • ti - gen Tag? Ich 




P 



i 



5 



musi'Dic oiä - ser, sie kl in * gen, Ge ' 

must Ich schei - de vnri hin - rfn mit 
mus! Er ist nun ein - mal von be 



Brü - der-chen: Er • go bi - ba 
Red - Ii - chen, Er - go bi • ba 
dach - te nur: Er - go bi • ba 



I 




»prä • che, sie ruhn; bc • her - 21 - get Er • go bi • ba 
Iddi • tem Ge - piclc ; drum doi> • pel • tes Er • go In • ba 
Mm - de • rem Schtag,tdrum im - mer aufs neu • e: Bi « ba 



musl 
mus! 
Ii 




^ Laaat an* denn trinken I 
t AI«. 



7» 
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Ergo bibamus. 



Das heisst noch ein al - tes, ein tüch - ti • ges Wort; es 

Und waa auch der Filt von dem Lei • lie aidischinorigtt* m» 

Er füll * rel die Freu • de dorcha of • fe • ne Tor, es 

" ' 7i r f f f --rt i f r f f - fh 




pas - set zum er - sten und pas - set so fort tind schal-Tct ein E • cho vom 
bleibt für den Hei • terndoch im- mer ge -sorgt, weil im - mcrdem Kro - hen der 
glSo-aen die Wol-Icen, es tdlt aieh der Flor, daadieintnnaeia Bild -dien, ein 









ba - mus, ein Herr - Ii - ches Er • go bi • ba • 
ba • mus, drum, Brü • der • eben I Er • go bi • ba • 
ba • mus, wir klia - gen und sia • gen : Bl - ba • • 


musl 
musl 
raus! 

/TN 







• Vfma auch der Geiiluli oicbu btrsibl und *kh allM am Leibe abipHt. 
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Wanderlied« 



J. Kernbr, 1809. 
Massig bewegt. 



VoIUlAd. 



I. W( 



rohl-auf, noch ^ 

3. Die Son - ne. sie 
3. Mit ei - len - den 



trmi -ken 

hlei - bet 
Wol - ken 



den 

am 
der 



r 

ftin • kdn • den Web 1 A 

Him - mel nicht stehn; CS 
Vo • gel dort zieht und 




de nun, ihr Lie - belli ge • schie den 
treibt sie, durch Län - der und Mee • re 
singt in der Fer - nc ein bei • mit 



muss sein. A - de nun, 
2U sebn. Die Wo - ge 
lidi ued. So treibt es 



ihr 
nicht 
den 





V-fj: 

ber • ge, du vä - ter - lieh Haus! £a 

haf • tet am ein - sa - men Strand ; die 

Bur- sehen durcli Wül-der und Feld, zu 
cnt. 



treibt in die Fer • ne 

Stür-me, sie brau-sen 

glei 'Chen der Mutetet,* 
crtt. 



mich 
mit 
der 




P etprestivo. 



._J. 



r 



mich d^ hin - aus! A • de nun, ihr 

Macht durch das Land. Die Wo - ge nicht 
waa - dern ■ den Welt- So treibt es den 




Her - ge, du vS • ter 

haf - tet am ein • sa 
Bur sehen durch Wäl - der 



lieb 

men 
und 




resstvo. 



r T r- 



L _ 

I * •- — j*- 



•fr will ^ nl* fMtfa4M Umter Nafw ahaUdi Min and gkidi ^ weiter md wcilcr 
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Wanderlied. 




Haus! Es treibt in die Fer - nc mich mäch tig hin - ans, hin - auit 
Strand; die Stür-me, ftie brau-scD mit Macht durch das Land, das Laad, 
tu glei-chen der Mut-ter, der «an - dein« den Welt^ der Weh. 



Feld, 



p a iempo. ^ 






Ju • vi ■ val - le • ra, ju - vi - val - le - la, ju - vi - val - le - val • le • val > le > 



mm ^- J J J k 1 i » 




ral Ju »vi- val-le-ra, )tt<vi-val-le-ra, }tt-vl-val-le-val-le*Tal*le •»! 



4 Da grüssen ihn Vögel, 
Bekannt Cibenn Meer ; 
Sie flogen von Fluren 

Der Heimat hierher. 
Da duften die Blumen 
Vertraulich um ihn, 
Sie trieben vom Lande 
Die Lüfte dahin. 
Juvivallera, u. s. w. 



Die Vögel, die kennen 
Sein vaterlidi Haus ; 

Die Blumen einst pflanif er 
Der Liebe zum Strau";« ; 

Und Liebe, die folgt ihm, 
Sie geht ihm zur Hand: 

So wild nun zw Heinat 
Das feraeste Land. 
Juvinlkrai «. f. v. 
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Martin Usteri. 1793, 
MutUtr 



Freut euch des Lebens. 

Hans Georg NÄgeli, 1793. 







1 - -r 1- 




1-7. Fi«at eudi dm 


Le - bena, «eil ooch das UhDp<dieiigUiht; 




: UJ 







FiNE. p 



,\. Man schafft so gern sich 
päü - cket die Ro • sc, eh' sie ver - blüht 1 ) 3. Wenn scheu die Schöp-fuag 

\y. Wer Ndd and MiM<sunst 




Sorg' und Müh*, sucht Dor . ncD auf und fin • det aie und 
rieh ver- hüllt, und laut der Don > ner ob uns brüllt, so 
•org - um flieht und Ctoüg - sam - keit im Gärt > eben zieht, dem 



, Da Capo al Fine. 

JJ 




lässt das Veil - eben ua • be - merkt, das dort am We - ge btübt. 
lacht aa» A • bend mid) dem Sturm die Son • ne, ach, ao achOul 
adiieaat sie sdmett sum Bium-chen au^ das gold - ne FrUch-<e trigt. 
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Freut euch des Lebens. 

4 Wer RedlidiiEeit und Treue liebt 

Und gern dem armem Bruder gibt, 
Bei dem baut sich Zufriedenheit so gern ihr Hüttchen auf. 

5 Und wenn der Pfad sich furchtbar engt, 
Und Missgeschick uns plagt und drängt. 

So reicht die Freundschaft schwesterlich dem Redlidien die Hand. 

6 Sie trocknet ihm die Tränen ab 
Und streut ihm Blumen in das Grab, 

Sie wandelt Nacht in DSminming und r^mmerung in Licht 

7 Sie ist des Lebens schönstes Band, 
Gibt Bnidern traulich Hand um Hand. 

So wallt man froh, so wallt man leicht ins bessre Vaterland, 



Er lebe hoch I 



Vir Nfelodie eignet «ich auch »dir |iit w einem cnglUcbea ToaM. Hkt in W: 
raht live, WiKonSafdr." 



Volkswelse. 
lutgea dü Stodeoten« „Voo^ 




Lebhaft. 



1 



~f 7 c r r— r 

Er le • be hoch, er le 



be hocbi 



?2 



Er le • be 





hoch, er ' le • be hoch, hoch, hoch, hocht 

er le • be hoch tr la - bt Iwch. . > • 

J. 



i r r 



* — ^ 



bodi* 



1. I [j 

er le be boehl 



^3 



hodi. 



be hoch, 

1 



Z'ii'tirttal '.viedfrholl. im. 
iiäritr und btv/tgUr. 
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Wir hatten gebaucL 



AuousT VON- Binzer, 1819. 



Volksweise. 



AI» dir Rcfcirriing im Jatirc 1819 die dcuUcheo BiirKliClitchaft''n nnterdriji ktr, wiirrlr dies« Lied in Jena in der letxtas 
Sltzang vrim icj. Novrtnhrr gnongnt. Die RurxchenadMlt Mlbst i'«! mit Hrm ,.?tattliclieB Haus" gemeint, dem jctrt dar 

Abbruch drobu Dar cigtattjn liehe, aar oabattimml anJaM taa dc Ton dos fi^dicht— takXin «ich wohl am da» 1 
1 SplaalcnyMcs, d«r barsehtiBtCD „DciitaiagtDrIadMKi," MMtemleha (Vgl. S»fHplMt «, Zdte *\ 
Die Mcindi« ;;.fSBit onprOBcUcti n „Itli liab* »Ich atsabiai," S. 14. 



r 

1. Wir 

2. Wir 

3. Sie 



■ ■ 1. 




hat 
leb 
lug 



ted 
teo, 



ge 
SO 

sie 



bau - et ein statt H - ches Haus 

trau • lieb, 90 in Uli;. so frei; 

sucti • teo nach Trug und \ct - .nx, 

1 . _— = :2 



uod 
dem 
ver - 



J J i II t - 




drin auf Gott ver • trau - et trotz Wet • ter, Sturm und Grata, und 

Srtilech tcn ward es g^rau lieh, wir hiel - tcn gar zu Iren, dem 

leum - de • teo, ver • Auch - ten die jun - ge, grü - ne Öaat, ver - 





i 



drin aiif 
Schlecb'ten 
leum - de 



Gott 

ward 
teo, 



trau - et trotz Wet 

es grau - lieh, wir hiel 
ver - fluch - ten die jun 
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Wir hatten gebauet. 

4 Was Gott in uns legte, die Welt hat's veracht't, 
Die Einigelt «rregte bei Guten selbst Verdacht. 

5 Man sdult es Verbrechen, man täuschte sich sehr ; - 
Die Form kann ?erbrechcn, die Liebe nimmermehr. 

6 Die Form bt zerbrochen, von aussen herein, 

Doch, was man drin gerochen, ist eitel Dunst und Schern. 

7 Das Band ist zoacfanitten, -war Schwan, Rot und Gold,* 
Und Gott bat es gelitten ; wer weiss, was er gewollt 1 

8 Das Haus mag zerfallen — was hat's denn für Not? 
Der Geist lebt in uns allen, und unsre Burg ist Gott! 



Weihelied« 



Nach Matthias Glau diws, 177a. 
Frisch und kra/tii 



A. Mbthpbssbl, 181& 



1. Stimmt an 

2. Der al 

3. Zur Ah 



mit hei - lere, ho 
ten Bar - den Va 
nen-tn-geod wir 



hem K]aag,st)mmt an das Lied der Lie - der, des 
• ter-land, dem \'a - ter-land der Treu - e, dir, 
misweihn,sum Schul -ze dei -ner Hüteten {wir 



:4: 



das W 



1 



Va tcr lau - des Hoch gc sang; das Wald tal hall' es wie 
irci - es, uQ • be - zwung-nes Land, dir weibo wir un« aufs neu 
lic - ben dent-tches FrOh-lkh-sein ond al • te deut-scfae SU 



der! 
e. . 
tetk. 




4 Die Barden sollen Lieb' und Wein, 
Doch öfter Tugend preisen 

Und sollen biedre Männer sein 
In Taten und in Wdsen. 

5 Ihr Kraflgesang soll himmelan 
Mit Ungestüm sich reissen, 

' Und je«r echte deutsche Mann 
Soll Freund und Bruder heissen. 



•Dto IM« 4« BiiiMiMiBidwte«. 
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Muss i denn» 



Volkslied. Volksweise. 

EiftBtUch ht nur dit erst« Strophe Volkslied-, die xwci weitem und rou Udaiidk Wagner vm iljio liiikMgadickUt 

Massig. 



1. Muss i deaa, rouss i dena zum Städt - le hin - aus, 

2. Wie da weinst» wie du weliut, daas t wan - de • re muss, 

3. ü • hm Jahr, fl • ben Jabr, wenn me Trifai - be • le schneid't. 



1 



Ii 



m 



Städt - le hin - aus, und du, mein Schatz,bleibst hier, 

was - de - re muss, wie wenn d'Lieb jetzt war vor - bei. 
Trilu • be - le scbneid't»* stell i bier mi wicd - mm ein s 




Wenn i komm, wenn I komm, wenn i wie • der - um komm. 
Sind au drauss, sind au drausa der Mä - de - le viel, 

bin i dann, bin i dann dein Schät - ce - le ooch, 




• mn mndltTMtamlM.d.b.nrSflltteWafaiW 
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Muss i denn. 




wie - der um komm, kehr i ein, mein Schatz, bei dir. 
Mä - de - le viel, lie - ber Schatz, i bleib dir treu. 
Scblt • se • le nodi, lo loU die Hodi - xdt * m1». 



I 




Kann i gleidi net «11 . wdt bei dir edn, liao I 
Denk du net, wenn i en and re sdl» ao 

U - bers Jahr, da ist mein Zeit vor - bei, da 





doch mein Freud an dir. Wenn i komm, wenn i kumtn,wcan i 

sei mein Lieb vor bei. Sind au drauss,sind au drauss der 
(■bCk- i mein ind dein, bin i dann, bin i dann dein 



^^^^^^ 





wie - der - um komm, wie • der - um komm,kebr i ein, mein Schatz,bei dir. 
MS - de- le vid, Mä- de • le vid, lie • ber Scbntx, i bleib dir treu. 
Sdtät -xe • 1« nodi,Schit-te ' le noch, a« toll die Hnch-xeit Min. 



Hl 



1 



9 
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Frohsinn* 



A. VON KOTZEBUE, l8o2, 
NiChdcr er len Strophe wM BMllMMsfakb4i*vkrto| 



F. H. Himmel, 1802. 




f 



I. Et 
z. Eft 
3. Es 



ha 



ja nicht im < mer so bici 
ben viel frfih • Ii • che Mcn 
den viel frfih - Ii - che Men 



ben hier 
sehen lang 
sdien lang 



1^ 



«/. ^ ^ A A 



» crtfs. ^ j p eres. 



UD • tsr dem wechwln-den Mond ; 

wt- lebt und m • lacht; 
des Le<bem»ch 



nach uns 



Le<bem»ch ireun 



es blüht ei • ne Zeit nnd ter 
den Rtt • ben - den un - ter dem 
und Ru • hen < den un • ter dem 



crts. 




achwin 
Gn 
Gm 



mit wts 
sei freund - lieh 
den Be - eher 



die Er 
ein Be 
der Frtth 




de 
eher 
lieh 



be 
feit 




wohnt, 
bracht, 
weihn. 



was mit uns die Er «de be • wohnt 

sei freund -lieh ein Ue - eher ge • bracht I 

den Be - eher der Fröh« lieb < keit weihn. 
dim. 
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Frohsinn. 

4 Wir sitzen to fröhlich beisammen 
Und haben uns alle so lieb. 

Wir heitern einander das Leben ; 
Ach, wenn es dodi immer so blidb' I 

5 Doch weil es nicht immer kann bleiben. 
So haltet die Freude recht fest ! 

Wer weisö denn, wie bald uns zerstreuet 
Das SdiidEsal nach Ost und nach West 

6 Und sind wir auch fern von einander, 
So bleiben die Herzen sich nah, 
Und alle, ja alle wird's freuen, 
Wenn einem was Gutes geschah. 

7 Und kommen wir wieder zusammen 
Auf wechselnder I^bensbahn, 

So knüpfen ans fröhliche Ende 
Den fidhlidien Anfang wir an. 

Alles ist hin! 



VolksUed. 1799 
laicht. 




Volkswdae. 



mf 



du lie - ber Au- gu -stin, Au -gu - stin, Au - gu - stin, o 




Ms 



du lie • ber 




tt: 



P pp 



An -gu* stin, al - Ics ist hin! GeU ist wcg^Mädl' ist weg, al • ks weg; 



al • Ics wi»l O du Ue-b«r Au-gu > stin, al • les ist wcgi- 
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Hans und Liesel. 



Verfaiser unbekannt 

Massig bewegt. 



FltAKZ VON WOYNA, um 1845. 



31 




I 

I. Und der Hans schleicht um her, trü - be Au gen, blas-ic 
9. Lte-bes Lie •ael, komm her; landen Him^md, der ist trü>T>ei doch im 
3. Und er bit - tct und fleb^uad er tupf t sie t ti ZOpf-cbetttUnd die 



W an -gen und das 
trü - De 5 




rit. e dim. 



Etwas Sihnell^r. 




Herz ihm be - {im. . gen und der Kopf ihm 
Her - zen die Lie - be, ach, diebrenntgar 
Lie • sei hat's Köpfeben schon halb um - 

rit. t dim. 



so schwer. Unddie Lie - sei vor der 

zu sehr ! A - ber wenn du wie • der 

ge<lrebt.Und sie lacht schon und «kht 
Etwas scAiu/ür. 




Tü - re, ro - tes Mit dcr.^old - ne Schimrt>sthaut hin - auf nach dem Him-niel und 
gut bist, wenn du wie der dei nen HanHküsst,o dann ist auch auf ein - mal der 
^ Mäul-cben.und sie ziert sich noch ein Weil-chen,und dann kuä&t sie den Han5,und's ist 

P eres. 




sieht den Hans nicht an .schaut hin-auf nach dem Hirn mel und sieht den Hans nicht an. 
Him-mel wie-der hell, o dann ist auch auf ein mal der Him mel wie -der hell, 
al - les wie-der gut, und dann kuäst &ie den Hans uod's ist al • les wie-der gut 

eres. f rit. 









- 1 
















t3 


5^ 


1 u i<> 
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Treue Liebe« 



Helmina von Cnl^zv. 

Mit EeotttxuDS emes Volkilirdes. 



FhlBDKlCTt KveEXKf Ogf, 



Von dem Iher ea Volkslied ( Böhm«, Nr. 256) hu di« Dichterin sur die eni« Str«pl>e beibehalten, vthrcod die letita 
Mll Strophen durchauiMlbtliadilriad. ÜbfT 4«l Koaiponlales handtt U»richerKril f ' ji I BlllMM. Tf JM) ) 

Massig bnoegU 



I. Ach, wie ist's mög-lich dann,dass ich dich las - sen kann! Hab* dich von 
3. Blau ist ein Blü<me-kin, das beisst Ver •giM>atcht-mein ;dies Blüm-lein 
3. Wir' kh «In Vö -gtt • leiD, wolh* ich ImU bei dir sein, scheut' Falk ood 



Htr • na tid]^ das g^au • be mirl Du hast die See • te mein 
leg ans Herz und denk an mich! Stirbt Blüt' und Hoffnung gleich, 
Ha ' bicht nicht, flog* schnell zu] dir. Scböss' mich ein Jä • ger tot, 




rTff i , f f^ l j i ^u rj " i,j.r,,ij h 

so ganz ge • nom-men ein, dast Ich kein' and • re lieb', als dich al • lein, 
wir sind an Lie - bc reich ;denn diesürbtnie bei mir, das glau-be mirl 
fiel' ich ia dei • nenSchoss; sähst du mich trau- rig an, gern stürb' ich dann. 

erts. w ^T^* "^^^^ ' p Mm. 
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Die drei Röselein, 



Scbwtbischct VoUnUtd. 
IVtkmiiiÜF. 



t. Jetxt gang 
t. Do lass 
3. Und bei 



ans 

i mci • ne 
'me and • re 



Brün - M - le, 
Au • ge • lein um 
ste • he sehn, ach, 



a 

und 
das 



b« 

um 
tut 




Mt, jetzt gang i ans Brun ' ne - le, trink a • bcr BCt; 
gehn, do lass i mei ne Äu • ge - lein um und um gehn, 
weh, und bei 'me and - re ste ■ he sehn, ach, das tut wehi 



do such i mein fierz tau - si • ge Schatz, find'n a - ber net, 
do siehn i* mein herz - tau - si - ge Schatz bei 'me and - re steha, 
J«tat b*hfit di Gott, herz - taa - si * fer Sdiatz, di b^lefao {• ntta-me nidit 

9» 
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Die drei Röselein. 




Volkslied. 

Massig. 

P 



Jetz kauf i rair Dinten und Fed'r und Papier. 

Und schreib meim herztausige Schatz einen AbschiedsbrieL 

Jet2 leg i mi nieder aufs Heu und aufs Stroh ; 
Do falte drei Röadein mir in den Sdioss. 
Und diese drei Röselein sein roserot : 
|ctst weiss i net. lebt mein Scliats, oder ist er tot 

Der Baum im Odenwald. 

J. F. Rbichardt, 1781. 

/ 




1. Es stellt ein Raum im 

2. Da sitzt ein scho - ncr 

3. Der Vo - pel sit/.t in 

4. Der Vo • gel sitzt ia 



O - den-wald.* der liat viel >;rii ■ nc Asl'; 
\'o drawf. der ptcift ;;ar wun dor • schon ; 
sei - ner Ruh' wohl auf dem hoch sten Zweit? ; 
sei • nein M est wüld auf dem grü-uen Uaum; 



da 
ich 
imd 
ach, 

/. 




r 

bin ich wohl viel tatl 

md mein SchäU-lein lau 

schau - en «tr dem Vo 

Sohlt • ze), bin ich bei 



send -mal 
em auf» 

«1 *u» 
ir g'west, 



1!^ 



mei 

wenn wir 
so pfeift 

txler ist 



iiem Schate gc 
mit 'nan • der 
er all • so 
es nur ein 



sehn, 
-gleich. 
Traum l 




5 Und als ich wled*rom kam tu dir, 
Gehauen war d«.'r Baum ; 
Ein andrer Liebster steht bei ihr, 
O du verfluchter Traum I 



6 Der Baum, der steht im Odenwald, 
Und ich hin in der Schweiz ; 
Da liegt der Schnee tind ist so kalt» 
Mein Herz es mir seneisst. 



•Crb-Äc Mim 



9} 
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Abendlied. 



Paui. GKRHARnr, 1648. Melodie des 15. Jahrhunderts. 

iJltic^ berühmte {Circhcolicd, du weltliche und reU|;i<iM Mctivr auti lnniK^tr vereinigt, besteht ciKcntluh aiu neun 
Strophen, ron denen wir hier nur i, », j, < und t geben. Die ursprünjclichr Meloduf i^I die de» ilien \ olkiliede« ,,Innibruck. 
Ich musi dicfa iMifn " Vgl. trk-BOhme, Licd»botc, Nr.74)a. Bereu» im if>. JahrbuDden wurde die*e» weltliche Scheidelt«! 
einet geiltllclNIlViDdichtuDg untmogen. Noch jctit,B4ch Uber 400 J«hren. werden hundeneroa KircbenliedtTB nach dieser 
Melodie geMBgni. dl« aiietding» Im Lmfe der Zck weitgehende VcrMdcraofen ctliltcs bat. Scbwiiut Bacb,««i 4m 
unter Tterttimmiger Smi hcrrtthrt, «oU fcugt labca.er ••«llc den Ampndk anl Mi« bette» Werk . 
Rata» der Erfindung d)(»«r hetflicte MalodiaMrikli In AiMpradtnchiBaiAMlt. 





Welt: 
Feind. 



/TN 



ihr X •■ ber, mei ♦ ne 
Fahr hin, ein' and - re 
BO, SO werd' ich auch 



( 

Sin 
Son 
ste 



Den, 
ne, 
ben. 



auf, 
mein 



I 
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Abendlied. 




1 



I .1 i 



en 

hdl 

Gott 



rem 
in 
ans 



Scböp 

mei 

die 



fer 
nem 



wohl 
Her 



^ :£ :£ 



zen 



fällt, 
scheint, 
tal. 



r 



4 Dtr Leib, der eilt zur Ruhe, 
Legt ab da« Kleid und SdraJie, 
Das Bald der Sterblicfikeiti 
Die lieh' idi aus : daigcfen 
Wird Christus mir anlegen 

Den Rock der Ehr* und Herrlichkeit 

5 Nun geht, ihr matten Olicder, 
Geht, geht und legt euch nieder I 
Der Betten ihr begehrt : 

Et kommen Stimd* und 2Seiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Eid*. 



9S 
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Der Schweizer« 



Volkslied. Friedrich SacHER, 1835. 

Klmfo Schwciur Soldttta wlockcn die KUn^e dca hei i Mtttdwi t äifhttm nr Fluch 1 aiu der Fcatung SaiMbarg. 



du IM in dar Nadtt Im Gclliiiiii, 



I. Zu Strass-burg auf der i>chaiu', da ging mein Trau - ern 

t. Ein' Stun • de in dar Nacht sie ha - ben mich ge 

RMcher 3. Früh-mor - gens um tebn Uhr stellt man mich vor das Re • gi 

Umtamm^.i\a Brü • der jdl • xu • mal, heut seht ihr mich tum letz^ten 



— 1 




, 1- 1 


, — 'S"- -"f ! "f r 


c 4 










— 


H 






C — 1 




0 




^^^^ 



an; das Alp- hörn hört' ich drn btn wohl an - stim - men, ins 

bracht; "l sie führ - ten mich >;leieh vor des Haupt- manns Haus, ach 

ment; *1 ich soll d.i bit . tCO um Par-dOD und 

Mal; "1 der Uir>t«n-bub ist doch nur Schuld dar - an, das 

eres. f 

.^J^ ^--~-^^„_^'^.Jl 




Va • ter-land nnisst' ich hin - ü - ber - schwim • mcn ; das ping nicht an. 

Gott, sie fisch - tcn mich im Stro - me auf ; mit mir ist's aus ! 

kb be>komiB* ge • wiss doch mei • neo Lohn^M weiss ich schon. 

Alp^ioni hat mir lot • ches an - g« - (an, da* klag' ich ao. 
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Verlassen« 



Klmtner Volkslied Thomas KoscHAT. 

Dm lied Itt mtt der gleichen Mdodle «och In «osütclMr FMtun« weit wi bwI iK. IM« Mtlodia li«gl b tmw 
nfllfTliklmim Alt. vod «U (.jdoft kui« I nl nMai") bto anai ScUnu ia Sopra«. 

1. Ver • las ■ seo, ver • las - sen, ver - las - sen bin i, wie der Stan* auf der 

2. Im Wald steht a Hü-gerl, viel Blea merlif blühDdrauf,durt schlaf t mei arms 




Stra - ssen, Ic.i Diand let mag mi ; drum peh i zum Kirch - lan.J zum 
Dian -die, ka Liab weckts mehr auf; durt-hin is mei Wall - fahrt, durt • 



Kirch- lan weit 'naus, durt knie i mi nie - der und wan§ mi halt 
hin is mei Sinn, durt merk i wohl deut - Ii, wia ver - las ■ sen i 




aus, durt knie i mi nie - (!«:r und wnn mi halt aus. 
bin, durt merk i wohl deut • ii, wia ver - las - gen i bin. 

• Stda. I wtlne. 

1 kein Mädchen (DkwUa iM LhmiDudr von Dime.) {j Ultuaicto. 

V 
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Liebesscherz. 



Schwäbisches VollnHed. 
Gemächlich. 



VoUcaweifc. 




i 



I. Wo e kleinsHütt 
3. Lieb • \t ist's ü ' 



le steht, ist 
ber - all, lieb 



e kleins Gut - le ; 
Ic auf Er - den. 



wo e kleins 
lieb • le ist*s 



3. Wenn xa inel*mSctiäU-lekomiD»t.ta men achün grfi • »e, wenn zu nd'm 



i 



eres. 



Huit - le steht, ist e kleins Gut- 
ü - her - all, lu - stlg im Mai. 
Schätz - le kommstiSag etn viel Grüss! 



Und 
Wenn 
Wenn 

eres. 



wu viel Bu 
es nur mög 
es fragt. 



be sind, 

le wir, 
gebt, 



m 




Mafd . le stnd,Btt 

z'ma - che^wär.mög 
wie es steht, wie 



be sind, do ist's balt Heb - le, 

le wär, mein mü&st* du wer • de, 

es geht, sag: Auf zwei F^i - sse, 

/ 



do halt guti 

meinmü&5t*du seil 
sag: Auf rwei Fässt 



9 ^ nuflun 



r 

4 T'nri wenn e?5 freundle ist, sag. i sei g'storbe, 
Und wenn es lache tut, sag, i hätt g'frcit; 
Wenn's aber weine tut, traurig ist, klage tut, 
Sag, i komm morge, sag, i komm beiitl 



5 Maidie, trau net so wohl, du bist betröge, 
M aidle» tiaa net so wohl, du bist in Gfslvt 
Dass i di gar net mag, nimme mag, gar net 
Seil f ist verloge, seil ist net wahr t 
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An den Mond. 



Dichter unbckai.n:. 



Weise des 18. Jahrhunderts. 



Bii fCßeti Mil!e de« netiniehntrn I.ihThnndcri^ «ar da"* Li«<l »ehr b«liebt. Es bestand *ul ftiebea Uberaait 
talen Strophtn, von denen wir hier nur die beiden entea geben. G«Bra«rirti( ist dü licd ich«» radtt wnlUt. 



Träumtrüek. 




I. Gu-ter Moodtdu geh»tso sUl - le in den A-bend • woI>kcii hin, 
s. Gu-tO' .Mond,dir darf ich*« klaffen, was mein ban-fea Her-se kränkt» 




— y * * 





tust so ru-hig, und ich fiih -hf dass ich oh - ne Ru - he bin. 
und an wen mit bit • tem Kla gen die be-trüb-te See • le denkt 1 











h K 1" i fJr^ 









Trau-riß fol gen mci-nc Uli - cke 
Gu- ter Mnnd.du sollst es wis sen, 



dci-nerslil- len, hei - lern R.ihn. O, wie 
weildu so vcr - schwiegen bist, war-um 



• schwiegen tust, 





hart ist mein Ce • schi-clce, dass ich dir nicht fol - gen kannt 
nei - ne Tri - neu Hie - ssen. und mein Hers so trau " rig ist 



0 »-r-jt ^ • II«- 
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Heimliche Liebe. 




Volkslied (ursprünglich nur Strophe i, 3 und 5). 
HeiUr btwitgt. 



Volksweise. 
dir 



eturotwtgi. eres. ^ ^ 1^ ! ? -' 



I. Kein Feu 
3. Kei - ae Ro 
3. Wie *sWald 



er, kei ne Koh 
se, kei - ne Nel 
vög •lein singt, 



■ le kann bren 
- ke kann blü 
weiui*B der FrOh 



nen so 
hea so 
llng an- 

4im. 




i 




heiss, als 
scliöii, als 
weht, so 



heim - Ii 
wenn zwei 
dringt mir 

eres. 



che 
Ver 
ins 



I.ie 
lieh 
Her 



- be. 

• te 

- ze 



von der 

bei ein 
dei ■ ne 



nie - niünd nichts 
an - der tun 
lieb - Ii • che 

dim. I 




weiss, 
stehn, 
Red'. 



von 
bei 
dei . 



der 
ein 



jrj d 



aie-mand nichts weiss, 

an • der tun stehn. 

lieb • Ii - che Red*. 
dim. 



^ f i r n 



4 Zw«i Stemlein am Himmel, 

Zwei Röslein im Hnpf: 
Mein Herz und das deine 
Sind vom selbigen Schlag. 



5 Setze du mir einen Spiegd 

Ins Herze hinein, 
Damit du kannst sehen, 
Wie so treu ich es mein'. 



6 Und der Spiegel wird's weisen : 
Es ist nichts darin, 

Als Lifl>e und Treue 
Und ehrlicher Sinn. 
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II. 

EINSTIMMIGE LIEDER 



Alt Heidelberg. 



Victor von Scheffel, 1853. Zimmermann, 1861. 

DUm« barühmu PrcUlied der alteo UnivcrsiUUMladl Heidelberg ttoMM im Schaff eis Trempelcr von Slkktegoi. U«- 
Mrt lfdodi* i»t die Ib deutadieB StudeoleokrciMa u> mcUtca (CMngeM,dtobcnits dnifc zwanzif Jabn all «Mr,lltMM^ 
kr au Lud. al Wrdinft «ooli Mte «irk«agi*oU, Mr mIm Opir „ Dar Traa^Mr «m StkktagM" lioaapoaiwt*. 



I. Alt Hd ' dd-bety, du Fd • ne, du Stadt an Eh -kb 
<. Und komint ans lin • dem Sfi • den der Fruh'liiv ü - bem 



reich, am Ne-ckar*und am Khei - ne x kein' and - re kommt dir gleich. 
Land, ao webt er dir aus Blü • len ein Ecbim-mcmd Braut • ge< wand. 



• Htiddbcrf Uiitaa 
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Alt Heidelberg. 




Stadt frtfh «Ii - eher Ge - ael • len, an W«is • heit schwer und 
Auch mir »tebtt dtt g« • schrie • b«n ins Herz gleich et • ner 

-mi-^f=m, 



r f 




1 



Wein, 
Braut, 



klar zielin 
es klingt 



des Stro 
wie jun 



mes Wtl 
ge^^ I.ie 



len, 

ben 



Blau 
dein 



-4: 



r 'i f 



i 




t'ögernd. 



äug - lein blit 
Na • me mir 



7en drein, Blau ;iug - lein blit 
SO traut, dein Na • me mir 



zen drein, 
so traut. 



r 

i 



TT 



r 

f= 
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Ak Heidelberg. 













j — — 
3. Und 


ste - chea mich die 


Dor - nen, und « 


viid iiiir*8 drauss'« 


1 




Ij: / ^ J 1 


rP * m -* — r 


r— r-> — 1 


\ \ 




li U 1 -f^ 


bi^^ 1 r 1 


. r-l 1 1 





-f q -j 



LäS» — t — 



rdr ins Ne • ckar - tal, uod reif ins Ne • ckar - tall 









1 


1 

IJI--- Zi 


K— 1 












i 1 


§^1 


1 0-. *- 
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Stosst anl soll leben. 



AVGVST BlNZIK. 1817. 
Inder «nMiStroplw flogt MBte Nt 



AVCUST BiMZBlt, lSt7. 



Vereint. 



^ Gemäss^. 



1. Stosst an! — — »oll le 

2. SiONst atl ! — — — le 

3. Stos&t aal Va • ter-laad le 



bent Hur.ra hoch? Die Phi 

be! Hur ra liucli ! Der die 

bei Hur - ra hochl Seid der 



m/ 



+ 



— ff""^ — 



U - ster sind uns ge - wo - gen meist, sie ah - nen im Bwr-acbeOfWas 
Ster • oe len - ket am Him-mels-zelt, der ist's, der uos * re 
Vft • ter bei - Ii - gern Brau-che treu, doch denkt der Nach • weit 





^5 



3 
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Stüsst an! soll leben. 



Frei - heit heiast Frei ist der BurMh, frd ist der Burachl 

Fall - ne hält- Frei ist ! r Hursch, frei i i der Bursch! 

auch da - bei! Frei ist der üursch, frei i!>t der Burschi 




4 Stosst an I Landesfürst lebe I Hurra hoch I 

F.r versprach zu schützen das alte' Recht, 
Drum wollen wir ihn auch lieben recht. 



5 Stosst an I Fteuenlieb* lebe I Huna hoch I 
Wer des Weibes weiblichen Sinn nicht ehrtr 
Der hält audbi Freiheit uimI Freund nicht wert 

6 Stosst an t Männerkraft lebe 1 Hurra hochl 
Wer nicht singen, trinken und lieben kann, 
Den sieht der Bursch voll Mitleid an. 

7 Stosst an ! Freies Wort lebe I Hurra hocht 

Wer die W^ahrheit kennet und saget sie nich^ 
Der bleibt fttrwahr ein erbärmlicher Wicht. 

8 Stosst an 1 Ktthne Tat lebe I Hurra hoch I 
Wer die Folgen ängstlich auvor erwägt, 
Der bei^ sich, wo die Gewalt sich regt 

9 Stosst an ! Burschenwohl lebe! Hurra hochl 
Bis die Welt vergeht an» jüngsten Tag, 

Seid treu, ihr Burschen, und singet mir nach! 

i«7 
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Rudelsburg. 



Franz Kugler, 1826. F. E. Fesca, iSas. 

iJie RadcUburg Ist eiTie Tomautiscb (eU^cn« ISurgiuia« auk L'iet der biij(«l«bi iodei Mitw iwUcho 

Hille und j^na, wo hjufiK «riiucr« StiidcimonuMmmliingwi «bgabilu« ««rtaii. IBm W9i4t dM LM Imttmmtmmm' 

nacht mii eineit Ti*cb geaciutebtn. 

Mässig langsam. 





i:ni Stiau de 
ver-schwuH'den, 

de All ^on. 
vüu daii • neu, 



stc - hen Hur -gen stolz 
niin mcr klin-gea Speer 

IreurKi lieh lacht manch ro - 
denn die Tren niinjis stun • 



und 
und 
ter 
de 





kiihn ; ih ■ re Da • eher sind j^e fal - Jen, und der 

Schild ; doch dem Wao - dcrs - mann er - schei - ncD in den 

Mund; Wand rcr sch;iu et in die Fer - ne. schaut in 



ruft; unti er sin - vxt Abschieds • lie - der, Le • bc - 




Wind streicht durch die Hai • leo, Wol - ken zie • hen drü . ber hin. 

alt - be • moo • sten Stei - nen i>ft (}e stal ten /art und mild, 

hol der Au • gen Ster - ne, Her/, ist bei ter und ge - sund. 

wohl lönt ihm her nie der, I li - eher we ■ hen in der Luft. 
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Warnung vor dem Rhein. 



Karl Simrock, 1840. 
LOkaft. 



PoTHKO, vor 1848. 



1. An den Kheiii. an den Rhein. zieh nicht an den Khein, mein 

2. Siehst die Mad ■ chen so frank und die Man ner so frei, als 

3. Und zu .Sciiif fe, wie grü - &sendie Bur pen so schon und die 



T-1 
Li 



i 



i>hn, icTi" ra • tc dir 
war' CS eio ad - lig Ge 
Stadt* mit dem e - wi - gm 



fiut; . r)a peht dir das Lc - bcn zu 
schlecht; ekich bist du mit glu hcn - der 
Dorn! In den Bcr c^n, wie klinimst du zu 




5 



+— - .. i t- 



-f 



0 



1 



lieb - lieh ein. da bluhl tlir zu freu ■ diR der Mut! 
hec - le da - bei; so dunk' dirh bil - lig und recht 



schwill -deln-den Höhn und 



hin • ab 



in den Strom 1 



— * - , 

4 Und im Strome, da tauchet die Ntx auä dem (iruod, 
Und hast du ihr Lächdn giesehn, 

Und sang dir die Lurleif mit bleichem Mund, 

Mein Sohn, so ist es geschehn. 

5 Dich bezaubert der Laut, dich betört der Schein, 
EnttOdcen fuat dich und Graus. 

Nun singst du nur immer : Am Rhein, am Rheillf 
Und kehrst nicht wieder nach Haus. 
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RheinweinliecL 



Matthias Clacdics, 1775. 
Mistig. 



(. ik: • kxaan out Laub den be - bcn voi • kn B« • dMSr md 
j. Er kMUBt nidit her ao» U» • gava noob tm Po - ka^ 
j. IImi brioft das Va • ter • land aus ad • acr Fd - k; 








. - — r— 


ri m 


1 ^ ! \ ! 1 






4^ 




Ej. f \ 


-•-I d — 

Hl' - g 


* * ^ i i 


h- — <! 


1 



Li? 



1^ 



Irfokt ibn Irffb -ticb leer, md trinkt ihn fr«h - lieh kcH la 

wo man franzmann'w:h sprichLnoch wo man franzmann'sch spricht; da 
war' er feoitkt lio gut^ wie wau'' er üonst so guU Wie 




1 




7l _r 



t- -- 

ganz £u - ro 
nag Sankt Veit,« 
er 



pi • a, 
der Rit 
ao e 





ihr Her • reo 
ter, Wein sich 
dcl, wä - re 



Ze . eher, ist 
bo - Jen, wir 
Stil . k und 



^3 



«Md. 
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Rheinweiiilied. 



solch ein Wein nicht mehr, ist »olch ein Weto 
bo « len ihn da nicht, wir ho - len ihn 
doch voU Kraft und Mut. 1 ' oll Kraft 



oichl 
da 
und 



mebri 
nichtl 
Matr 



i 



4 Er wächst nicht überall im deutschen Reiche, 

Und viele Berge, hört, 

Sind, wie die weiland Kreter, faule Bäuche* 

Und nicht der Stelle wert, 
j ThflringeDS Beige zum Exempel bringen 

Gewächs, sieht aus wie Wein ; 

Ist's aber nicht ; man kann dabei nicht sii^pen, 

Dabei nicht fröhlich sein. 

6 Im Erzgebirge t dürft ihr auch nicht suchen. 
Wenn ihr Wein finden wollt ; 

Das bringt nur Silbern« und Kobaldnichen 
Und etwas Lausegold. 

7 Der Blocksberg t ist der hnge Herr Philister, 

Ex macht nur Wir i, ic der; 

Drum tanzen auch der Kuckuck und sein Küster 

Auf ihm die Kreuz und Quer. 

8 Am Rhein, am Rhein, da wadisen unsre Reben, 
Gesegnet sei der Rliein 1 

Da wachsen sie am Ufer hin und geben 

Uns diesen Labewein. 

9 So trinkt ihn denn imd lasst uns allewege 
Uns freun und fröhlich sein I 

Und wQssten frir, wo jemand traurig läge, 
Wir gaben ihm den Wein. 



• Untauglich imii nutrln^ wir <\'\-- Ktricr de* Allertunu. Vgl. TiiHI, ISS »01* 1 

t MioeralrciclMU tiel'iMi'-'uc /»iMlien S>tch*en und Rähmen. 

t Der Hauptgipiel Im ü.iri, lieh Brocken genannt, wo der Sjk'^ r»ch alljährlich in der W'iljjurRiMiichl der He- 

zenUDi »tallfindel- ,. Ku«;kiu.k und «eio Küiter " hedeuiei dann wohl den i eufei und aeine l'ntergehcnen. Eigentlich Ist der 
Kuckiickiku^ter der Wlcdehopl, der »einer achmutiigen Gewohnheiten wegen auch Kotvogd genannt wird. Mit d«m Rieten 
G«lklli (,,dtr iMge Herr PtiilMcr"} «M B«rt wglidicii, w«U w «Ickh ünma irMs Mkm CrflM« sieht *W mqiI 
(„«aMhtmrWM»). 
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Nur in Deutschland! 



Hoppmann von Faixersleben, 1834. 

Massig ^eKkwind. 



J. W. LVRA, 1843. 




1. Z vi ^ /len Krank - reich und dem Höh - mer wald,* da wach - sen 

2. Fero iu frem • den Lao • dea war ich auch, bald bin ich 

3. Ist du Land, es heiMl 1 • ta • Ii * a, blühn O 

4. Als ich sab die AI - peu wie • der flübo heil in der 




i 



uns 
hein 

ran-gen vaad 
Mor 



re Ke - ben. Grüss mein Lieb am grü - nen 

ge - fan - gen. Hei - sae Luft und Durst da • 

Zit • ro • ncn. Sin - gt! sprach die Rö - me ♦ 

gen • soQ • ne: Gruss mein Lieb • chen, gold - oer 



1 



/TS 




MZ / rj — — 



«UarikOMgnmi 
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Kur in Deutichlftnd. 




Rhein» 

bei, 

rin, 

Schein, 



Qual 
und 



mir 
und 
ich 
mir 



mei 
Sor 



mei 



nen 
geD 
zum 
nen 



küh ■ len WeinI 

man - eher - lei: 
Nor • den hin : 

grü - nen Rhein l 



r. -ir in 

N ur nach 

Nur in 

Nur in 




crts. 



poco rit. 



fattmpo. 



DeuUch-land, nur in Deutscb-land, da will ich c - wig le ben. 

Deutach-Iand, nur nach Deutich-tand, tBt heisa mein Herz ver - lan - gen. 

Deutsch land, nur in Deutsch land, da muss mein Schätz - lein woh - nen. 

Dcutach-Uod, nur in Deutsch land, da woh • net Freud' und Won - ne. 
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Altassyhsch. 




Victor von Scheffel. 



Volksweise. 



I. Im schwar zen Wall-fisch zu 
3. Im schwar - zen Wall-fisch zu 
y. ImtGhwar'Mii WaU^fiKh zu 



As 
As 
As 



ka ■ Ion.* 
ka - Ion, 
ka • Ion, 



da trank ein 
da sprach der 
da brachlf der 



-w — 

Mann drei 
Win: „Halt 
Kdl 



r— 







r r r . 






1 1 _ ^ 


5" 1 u ^ 






sen -stiel 

rer-schnapstmehr, 
gel - stein'n dem 



* m 



i 1 j 



m 



*l« dar Bllwl bt Atkdon «Im Stadt der PMIbttr in PirilttiM. ,. Im «cInwiM WalMItth" IwiiMriMltdi al» Name 

0«»lh»u^i« in (üc^rr riiilWter*Ur)l , Rfr.idc »ic »f itrr unten d*» ,, t,.»nim /u Ninuch." 
t Du Lud der Uaktrar «rar im Altertum ein Teil de* Pencrraklu. „ BalUreriduMiM," reia hnaorütisdu Wendung 
Toaa. Mi 



Altassyrisch. 



1 



Mar - mor - U - 
als er uh 
Gast die Rech 



sehe lag, 
las kann, 
dar, 



bis dzün er steif 
der trinkt von mei 
in Keil • scbrif t auf 



wie ein 

nem 

sechs 





^1 



Be • scn - sttd am Mar - mor - ti - sdie lag. 

Bakt rer schnaps mehr, als er zah - len kamil 
Zie • gel • stein'n dem Gast die Rech - nung dar. 



m 



4 Im schwarzen Wallfisch zu Askalon, 
Da sprach der Gast : „ O weh t 
Mein bares Geld ging alles diauf 
Im Lamm zu Ninivehl ** 



5 Im schwarsen Wallfisch zu AakafaHi, 

Da schlug die Vhr halb vier ; 

Da warf der Hausknecht aus Nubierland 

Den Fremden vor die Tiir. 

6 Im schwarzen Wallfisch zu Askalon 
Wird kein Prophet geehrt, 

Und «er vergnügt dort leben tnll. 
Zahlt bar» was er verzehrt 
"S 
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Brüderschaft. 



Wfi.nEL.M Mri.i.iiR, iSji 



Volksweise. 















0 ^ , 









^^^^ 



1. Im Krut; zum ;,'ru - oeo Kran - ze,* da kehrt' ich dur • stisi ein. Da 

2. <;i.is war ein j^^c ■ K'>!^ '>en. d.is wur de nini - nicr leer; wio 

3. Icti tat mich /u ilini .soi - zen, ich sah ihm ins Ge sieht, daa 




> if A m M m p. 



sa.<^s ein \V .andrer drin - nen, drin - nen am Tisch J)ci kiih - lern Wein, da 
Hau|'! ruht' auf dem Www - del, lUin-dcI, als war's ihm viel zu schwer, sein 
schien mir gar be - frcun -det» be-ireuo-del, und den ^ Ii k u i T ieh'soicht, das 






sass ein Wandrer (irin - nen, 
Haupt ruht' auf dem Bün • del. 









1 




~4 J 





drin - nen am Tisch bei kiili lem Wein. 
Bün - del, als wär's ihm viel zu schwer. 
!-freua • de^ and den • nocbkunf ich'knidit 




4 Da sah auch mir ins Auge 

Der fretude \Vaiu!crsin,\nn 
Und füllte ineinen Becher 
Und sah mich wieder an. 



5 Hei, was die Becher Iclangen 1 

Wie br.innte IT.ind in Ilandl 
„ Es lebe die Liebste deine, 
Herabruder, im VatierUradl" 



a6 
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Bedenklichkeiten. 

Hbinrich VON MÜH LER,v«ir 184s. . Spaniscbc TaiMwcise. 

^ Munter, 

1. Cr.id' aus dem Wirts haus nun komm" ich her - aus ; Stra ■ ssc, wie 

2. Was für ein schief Ge - sieht, Mond, machst denn du? Ein Au - ge 
^3. Und die La - ter • mh erst, was muss ich sehn! Die kün - nen 

4. A] - les im Stur • me rings, Gro • sses und Klein ; wjig' ich dar • 




wun -der • lieh siehst du mir aosl Rech-tor Hand, lin - ker Hand, 

bat er auf, eins hat er zu. Du wirst be - truu • ken sein, 

al * le Dicht gra - de tnebr stehn ; wa * ekeln and fa • ekeln die 

un ' ter mich, nücb-tem al - lein? Das scheint be - denk -lieh mir, 




bei • des ver - tauscht : Stra • ue, ich mer • ke wohl, du bist be rau'^cht'. 

das sch' ich hell: Schäumt dich, schä • me dich, al • ter Ge-sell! 

Kreux und die Quer: acbei-nen be - trun-kea mir al • le • samt schwer I 

ein Wa • ge • stück! Da gdi* ich lie - ber ins Wirts-haus zu •rück. 
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Vagans scholasticus. 



Dichter iinbokannt* 



W.Soiom. 




3 



f. Der 



Sang ist 

2. Die Wol • ken, sie U» - xen^ manch Stern 

kh. dje riät 



ver-schot - leti, der Wein 
, sie u» 

3. Und die Str» - äsen durcb-irr* 



ist verrauch^ stmum 
lein fxyt, bat 
so scbndt, Hdi 




mp Ugato. 



\ 




irr' teil iiiu! U;iii-nitud uni - licr. 
1 ii n (ien WUl-ken ge • 2echt ; 
klop fe von Hau • sc zu Hausj 



Ks f;ui 
ich Steh' 
bin ein fah 



inchi die Hau scr vom 
wie citi Fels, wie die 
■ ren - der Schü - kr, ein 




Stur - me umhaucht, es tau - mein die Wel - len ins 

An • gel der Welt, wie ein Kni - ser in Frei - heit nd 
wü - ster Ge - seil. Wer schützt mich vor Wet - ter und 



mp 



1 



IIS 



« 
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Vagans scholasticus. 



Recht, 
Graus? 



CS tu 

ich steh* 
Bin ein iah 



• meto 



wie 

ren 



die HSu 

ein Fels, 
der Schü 



wie die 
1er, ein 




^ — 5: 



i 



I 



1=^ 




Stur - me um-haucht, es tau - mein die Wel - len ins Meer. 

An • gd der Welt, wie ein Kai - aer in Frei - lieit und Recht 

wü • Bter Ge-sell. Wer achütat nti h vor Wet - ter und Graus? 

1 



i 



4 Ein Migdlein winkt mir vom hohen Altan, 
Hell flackert im Winde ihr Haar. 
Ich schlag' in die Saiten und schwing* mich hinan. 
Wie licht ist ihr Aug' und wie klar 1 

; Und sie küsst mich und drückt mich tmd lacht so hell; 

Nie hab' ich die Dirne geschaut. 

Bin ein fahrender Schüler, ein wüster Gesell. 

Was lacht sie und küsst mich so traut ? 

«19 
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Soldatenliebc. 



Wilhelm Haufp, 18x4. 
Mäsrig langsam. 

^ § ^ ^ 

1. üteb' ich in äost 
a. Als ich sur Fah 
3. Sie liebt mich QOCb, 



Volksweise. 



r 

1^ 



rer Mit • ter-uaicbt so eia-sam auf der sül -leo Wacht, 
oe fort ge-tnüsst, bat sie so heri • lieh mich gc^lnisit» 
sie ist mir gut, drum bin ich froh und wohl - • mut. 




an 



so denk" ich 
mit üän • der» 
mein Hers schligt warm in kal 



mein ft-T nos Lieh, oh mir's auch treu und liold vtr - blieb, 
mci • nen Hut ge scbtnückl und wei-oend mich ans Herz ge • druckt. 



ter Nacht, wenn es ans treu - e Lieb ge - dadiL 




4 Jetzt, bei der Lampe mildem Schein, 
Gehst du wohl in dein Kämmerlein 

l^nd schirkst dein Na( ht<;ebet zum Herrn 
Auch für den Liebsten in der Fem', 

5 Doch, wenn du traurig bist und weinst, 
Mich von Gefahr umrungen meinst — 
Sei ruhig, bin in Gottes Hut, 

Er liebt ein treu SoldatenbluL 

6 Die Glocke schlägt, bald naht die Rimd' 

Und löst mich ab zu dieser Stund*. 

Schlaf wohl im stillen Kämmerlein 
Uad denk in demen i' räumen mein I 
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Schlitzenlied. 



Schiller, 1804. Anselm Weber, 1804. 

Dm Lied «ummt »us Scbillcri „ Wilhelm Teil," «x> es von Wiltiicr, IWh Kn.i'ofn, gt«uogen wird. 




I. Hit dem Pfdl, dem Bo - gen, durch Ge - bii^ und Tal 

a. Wie im Reich der Lüf - te Kö nig ist der Weih,* 

3. Ihm ge - bört das Wei - te, was sein Pfeil er - reicht, 




kommt der Schütz ge - zo 
durch Ge-biif und KIttf 
das bt sei - ne Beu 



^^^^ 



gen 
te 
te. 



früh am iVIor - gen-strahl. 
hoTsdit der SchU^ze frei. 

da Itreucht und fleugt. 



Das zweite Mal fth, 

- -d - s liH 






La-Ia-la, la-la-Ia, U-la-la, 



la-la-Ia, la, ta-Ia-la, la. 



1 ' ► 
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Wanderschaft. 

Wn.HBLM MÜm.er, i8i8. NlCh KARL ZÖLLWBX, 1844. 

Dav I - iid.l ist das tr»te in liea Li«d«<.Zykliu „DI« idte« MflUwf^" 

Etwas i^esihiuind. 

I. Das Wan • dern ist des Mül • lers Lust, das 
a. Vom Was . ser ha • ben wir's ge - lernt, vom 
3. Das sehn vir auch den Ri • dem ab, da* 




Wan • dern ist des Miil - Ilts Lust, das Wan - dem. Das 

Was - scr ha - bcn wir's ge- lernt, vom Was • - - ser: das 
adln wir «ueli den Rä - dern ab, den Rä - • • dern ; die 
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Wanderschaft. 



m ' 




inu$s ein 9cbledi-ter 
bat nicht Rast bei 
gar aicht ger - ne 



Mol ■ ler sein, dem 
Taj; utid Nacht, ist 
stii • le ftteha, die 



nie - malt fid das 

stets auf Wan - der - 
sich mein Ta^ nicht* 
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- -> ^ -(/- H 


■ -< 








« ■ 


1/ k< 










Wan-dern ein, dem nie mals fiel das Wan dern ein, das 
scbaft be - d.iclit.ist stets auf Wan-dcr scliafi i .1 i i :, ^as 
mü - de drehn,die sich mein Tagnicht mu • de drehn, die 



Wau 

Was 



dem. 
icr. 
der. 




4 üie Steine selbst, si> scluvc-r sie siiid, 
Die Steine selbst, äo äctiwer sie sind, 

Die Steine, 
. Sie tanzen mil den mtintem Rethn 
Und wollen gar noch schneller sein, 
Und wollen gar noch schneller sein. 

Die Steine. * 

5 O Wandern, Wandern, meine Lust, 
O Wandern, Wandern, meine Lust, 

O Wandeml 
Herr Meister und Frau lifeisterin, 
Lasst mich in Frieden weiter ziehn, 
mich in Frieden weiter ziehn 
Und wandern. 
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Reiteriicd aus Wallensteins Lager 



S( Hil l r.R, 1797. 

Marickmäftig. 
Ehtadn. 



C J. Zahn» 1797. 




I. Wohl auf, Ka-me - ra • den.aufs Pferd,aufs Pferd ! Ins Feld, In die Frei heit ge • 
a. Aus der Welt die Frei-heit verschwunden ist, man sieht nur Her-ren und 
3. Dei Le • beni Äng<4ten,er wirft sie «eg» hat nidit nwlir su f Qicbtent 




m 



zo - gen : 
KiMcb -tb 



aor 



gen! 



Im Fei - de, da 
Di« Falsch - helt 

Er rei - tet dem 



ist der Maim noch was wert, da 
herr. sehet, die Hin • ter - Uat bei dem 
Schick ' sal cnt - ge • geo keclc; trifft'« 




wird das Herz noch ge • wo - gen. 

fei Ren Men-schcn • ge schkt h t<- 
licu Ic nitlit,trirft es doch mor ym. 



Da tritt kein an • de • rer 

Der dem Tod ins An • ge- sieht 
Uud triUl es mor • gen, so 
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Reiterlied aus „ Wallensteins Lager." 

Forn Chor u>ied«rh(tlt. 




ig 



für ihn dn, auf sich sei - bcr steht er da ganz al - Idn. 
ichau - en kann, der Sol dat al • lein ist der frei • e Mann, 
las - set uns heut noch schlür ■ Ita die Nei • ge der knst • li-chen Zeit ! 




• AfMMr.U«, 



4 Von dem Himmel fällt ihm sein lustig Los, 
Braucht's nicht mit Mäh tu entreben ; 
Der Fröner,* der sucht in der Erde Schees, 

Da meint er den Schatz zu erheben ; 

Er grabt und st häufelt, so lang er lebt, 

Und grabt, bis er endlich sein Grab sich grabt, 

5 Der Reiter und sein geschwindes Ross, 
Sie sind gefürchtete Gäste : 

Bs fUmmem die Lampen im Hochxeitschloss, 

Ungeladen kommt er zum Feste. 

Er wirbt nicht lange, er zeiget nicht Gold, 

Im Sturm erringt er den Minnesold. 

6 Warum weint die Dirn' und zergrämt sich schier? 
Lass fahren dahin, lass fahren I 

Er int auC Bxdm hon blnbend Quartier, 
Kann treue Lieb* nicht bewahren, 
Das rasche Schicksat, es treibt ihn toft ; 
Seine Ruh lässt er an liieinem Ort 

f Drum frisch, Kameraden, den Rappen gesftumt, 

Die Brust im Gefechte gelüftet I 
Die Jugend brauset, das Leben schäumt! 
Frisch auf, eh" der Geist noch verdüfteL 
Und setzet ihr nicht das Lelien ein, 
Nie wird eudi das Leben gewonnen sein. 
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Freiheit. 



Max ton Screnkendorp, tot 1813. Rakl Groos, 181t. 

b <kr vollen Form hatdM U«d«ia|Bi 8lM|*m mOm* Wir M^m im BMummIwi Vcrfcanoag ( V;^. BBtaw, Nr.4D. 

.»»/ 1 , — , — , ji I ^ . — 1 



3 



I. Frei - heil, die ich mei - ne,* 
a.Aucb bei grü • nen Bau • rata 
3. Wo «ich G«t ■ tes FUm • me 



die mein Herz er - füllt, 
in dem lust - gen Wald, 
itt eio H«r« ge « «nlct, 




i 



j I j j ü I r r r= ^ ^ 



komm mit dei > nem Schei • ne, 
uo • ter Blü - ten - träu - toten 
das am al • ten Slam - me 



sü - sses £a • gel - bild 1 
ist dein Auf - ent • halt 
treu und lic - bend hingt; 



g 



f * I f r = 



Im 
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Freiheit. 



Nfagst du nie dich zei 
Ach, das ist ein Le 
wo sich Man • ner ßa 



J. 



i 



gen der be - dräng - ten 

ben, wenn es weht «nd 
den, die für Ehr* und 



Welt,t 

klingt. 
Recht 





füll - rest tlci - ncn Rci - gen nur am 
wenn deto sül - les We - ben won • nig 
mu • tfg sich ver - bin - den, weilt ein 



Ster 
uns 
frei 



nen 



zeit? 
durch -dringt! 
Ge - achtecht. 










• ^ 












r r^^"' 


Lg 





4 Für die Kirchenhallen, für der Väter Gruft, 
Für die Liebsten fallen, wenn die Freiheil ruft : 
Das ist rechtes Glühen, frisi^h und rosenrot; 
Hcldenwangen blühen sciiöner auf im Tod. 

5 Wollest auf uns lenken Gottes Lieb' und Lust, 
Wollest gern dich senken in die deiitsthe Bnist. 
Freiheit, holdes Wesen, gläubig, Icühn und zart, 
Hast ja lang erlesen dir die deutsche Art 



t B«drtt«gt durch Napoleon 1. 
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Vaterlandslied* 



Ernst Moritz Arndt, iSk. 

Lied ist ein ', 



Albert Methfessel, i8i8. 



1. D«r (iott. der Ei • sen w.ich scn lirss. der woii - kei - ne 

2. So wol - len wir. was Colt s«^ - «oUt, mit rech - tcr Treu - e 

3. O Deutscli laud, heil - rcs ttr - land! O deut - sehe Lieb' und 



S 



1-1^ •= 



-j 



Knech te; drum ^ab er Sä bel,Schwcrt inicl Spit-ss dem Mann in sei - ne 
hal - ten und nim mor im Ty - ran - ncii-sold die Mcn-schcn-schä • del 
Treu - el Du ho • hes Land, du schö-aes Land, dirschwö-ren wir aufe 



IL 



Rech • te; drum gab er 



Rech - te; drum 
•pal • teo; docb 
nati * e: Pem 



kuh 



1 



er ihm den kuh • nen Mut, deo 
für Tand und Schan - de ficht, den 
• |)CD und den» Knecht die Acht! Dfr 
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Vaterlanddied. 



Zorn 



der frei 



en 



Re 



de, 



er 



hau - en wir zu 
ffitt • re Kriihn und 



Scher • beo ; 
Ra • benf 



dass 
der soll 
So iMm 



be - stän • de 
im deut ' sehen 
wir aas zur 




) 



bis aufs Hlut, 
Laa - de nicht mit 
Her - manna-achlachl^ und 





« 

Toil 
Mäa 
Ra 



1^ 



- ncrn 

- che 



Feh 

er 

ha 



de 

bcn. 

ben. 



J 




Lasst brausen, was nur brausen kann, 

In hellen, lichten Flammen ! 

Ihr Deutschen alle, Mann liir Mann, 

Fürs Vaterland zusammen l 

Und hebt die Herzen himmelan 

Und himmelan die Hände, 

Und nifet alle, Mann für Mann : 

Die Knechtschaft hat ein Ende 1 



Lasst klingen, was nur klingen kanUi 

Die Trommehi und die Flöten ! 

Wir wollen heute. Mann für Mann, 

Mit Blut das Eisen röten. 

Mit Henkerblut, Franzosenblut — 

O süsser Tag der Rache I 

Das klinget allen Deutschen gut, 

Das ist die grosse Sache I 



6 1-asst wehen, was nur wehen kann, 
Standarten wehn imd Fahnen 1 
Wir wollen heut uns, Mann fOr Hann, 
7-um Heldentwle mahnen 
Auf, fliege» stoUes Siegspanier 
Voran den kühnen Reihen l 
Wir siegen oder sterben hier 
Den süssen Tod der Freien. 

* Wi« Hermann Im Jahre 9B. CIh:. di« Römer bcaicgte, »o, hoüt der Dichter, werden udi di« DcutKhan zqqi B«fi«iun- 
— «* ^ Nkpolm mMbn. Vfll, S. i«. 
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Gebet während der Schlacht 



Theodor Kormek, 1813. Fmbdrich Hbinric« Hnam» 1813. 

WUmiilte NapdcoBiichea BcfrciaagMtgM ladkhiM.ih KltaMr^dcr «Iw Kri« 
MlbM Jalntni Kampfe fid, aui VarpOMtn 

Feierlich langiam. 




eres. 




1. Va - ter, kh ru • fe dicht 

2. Va • ter, du füh - re mich! 
^ Gott, ich er - kcn - nc dicht 



Brül ' lend um »wdlbt mich der 
Führ mich zum Sie • ge. 
So in herbst •> Ii • chen 



* 




cnt. 




Dampf der Ge • schüt - ze, sprü • hend um • xu - cken rnldt 

führ micli zum To - de : Herr. ich er - ken ■ nc 

Kau • sehen der Blat - ter, als im Sciilach - tea • 
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Gebet während der Schlacht. 




ras ■ adn - de Blit - ze. Lea * kcr der Schlach-teo« ich m - fe dich l 

dci - ne Cc - bo te ; Herr, wie du wilKt, so fith - re mich! 



(ion 



ncr - wet - tcr. 



Ur • qacll der Gua ■ de, er - keiin' ich dich i 




Va • ter, du iah • re mich I 

Gott, ich er - Iwa • ne dich i 
Va • ter« du acg ' ne micbt 



Vater, du segne mich ! 
In deine Hand befehi' ich mein Leben : 
Du kannst es nehmen, du hast es gegeben. 

Zum T.cben, zum Sterben segne michl 

Vater, ic h preise dich ! 

Vater, ich preise dich I 
's ist jn kein Kampf für die Gilter der Erde; 
Das Heiligste schützen wir mit dem Schwerte! 
Drum fallend und siegend preis' ich dich. 

Gott, dir ergeV ich mich 1 

Gott, dir ergeb' ich mich ! 
Wenn mich die Donner des Todes begrUbsetti 
Wenn meine Adern geiiilnei flicssen, 
Dir, mein Gott, dir ergeb' ich michl 

Vater, ich ru£e dich t 
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Mignons Lied. 



Goethe, um 1784. 

AiM „Wilhelm Meitter» Lehr^hrcn." Mignon ist eni 
Italkfl, dem Lande ihm ürUhcMm Kiodhdt, amdnktt. 
Langsam. 



Friedrich Heinrich Himmel. 
I, dl* ta 



i 
I 



I. Kennst du das I,and, wo die 
3. Kennst du das Haus? Auf Sau 
3. Kennst da den Beiigf und aei 



Zit ro nen bliihn, 
- leo ruht &cin Dach, 
nen Wol-ken • stegf 



im dunkeln 
es glaaztder 
Das Matil^er 




i 



Laub 
Saal, 
Budit 



die Gold - o ■ ran - gen glühn, 
CS 8chim*mert das Ge • mach, 
im Ne * bd ici • ncD Weg; 



ein s.irif ter 

und Mar • mor 
in HSh • len 



gl 



i 



3f 



) 
1 



Wind 

bil 

wohnt 



vom blau -cn Hirn r ^ weht, 
der stehn und sehn mich an: 
der Dra - chen al - te Brut: 



r 

=g - 



die Myr • te 

was hat man 
es stürzt der 



-r 



m 



22: 



i 



•P«rSt.GMdiard, 



Pan «M DMMcUaad ndi nancn falKt. 
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Mignons Lied. 



und hoch der Lor • beer steht? 
du ar - mes Kiod, ge - tan? 
a • ber ihn die' Flnt 



Kennst du es 
Kennst du es 
Kenut du Um 




möcht' ich mit 
niöcht" ich mit 
geiu uu - ser 




Digitized by Google 



Klärchens Lied aus „Egmont.** 

GOSTHB, t78S. J. F. Reicmakdt, 1798. 

ta GoediCKlMa Dnn» üngt Kttrchaa nf di» nte Strophe, die cioiice, dit tm Gaitta« haittfl. IMc Mgtnie, Mtf 
^iteht mioiierwertigf r»risctiun|{ zu dMI IMmwmttmtmC, A. LuAttüMtL 

Lanj^ium und inni^. 




s. Freud - voB und leid 

a. Trä • ncn auf Er 
3. Veil - chen und Ko 




voU, 

den, 



i 



ge - dan - ken • voll Min, 

ach ! flic - ssen so viel, 
im Gar - ten ver - blüha, 
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glück - lieh al • lein ist die See - - 1e, die liebt. 




4 Geister beschwören den heiligen Bund, 
T.iebevnll scfiwört ihn der rosige Mund, 
Ewiger Treue das Herz sich ergibt, 
Glücklich allein ist die Seele, die liebt. 



5 Winket das Srliicksul, so ruft uns das Grab; 
Alles, was atmet, sinkt endlich hinab : 
Selig, wenn Liebe den Todestrank gibt, 
GlficUich allein ist die Seele, die liebt. 
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t)u bist wie eine Blume. 



Heinrich Heinb, 1813. 

Litfit^sam. p 



ROBBKT SCHVIUMX. 



Hu biM 



wie ei • ne Blu - me, 
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hold und schon und rein; 



icbacliau'didiaiit tud 
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Weh - mut 



schleicht mir ins Hen hinsein. 



s. Mir 
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Du bist wie eine Blume. 




ist, als obichdieHän ■ de 



aufs Haupt dir le • f« 





ritard. 



beteod^daasGottdicher -hal • te 




so rain und acbtta und 
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rnfarr r iAm 
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Wenn die Schwalben heimwärts zichn. 



Cari, HERLn555;soHN, 183a 
Etwas langsam. 



Franz Abt, 184s. 
P 



I. Wenn die 
«. W«Dtt die 
y Ar*incB 
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"ine 
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Schwal • bcD heim • W;irts /i^'im, '.^cnn dif Ko • • scn nil ht mehr 

Schwä ' De siid In k ziebn, dort - hin, wo /^ii ro - nen 

Hers, was kla gc^i du? O auch da gehst dait tat 
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bliihn. wtni) der Nach 
bliihn, wenn das A - 
Ruht Was auf Er < 



Wenn die Schwalben heimwärts ziehn. 




- Ii - gall 

bend*rot 
deD,inttss 



ver-sinkt, 
ver-geho I 



mit der 

durch die 
Gibt es 



Nach ■ ti gall ver« 
gm - ticn Wal der 
wohl ein Wie • der- 





klang, 
bÜQkt, 
sehn? 



fragt 
frairt 



das Ilcrz 
das Ho-z 
das Hers 



in 
in 
in 



ban - ^eni Scliiner/., 
biAa ' geui Schmerz, 
bat) - Schnert, 



fragt das 
(ragt dm 
fraft das 
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Herz 
Heri 
Herz 



in bat! - ^oni .Schmerz : 
iu b«tu - gtiin bchmer£ : 
in bau - gern Schmerz. 
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Wenn die Schwalben heimwärts ziehn. 
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Abschied* 



(ES HAT NICHT SOLLEN SEIN.) 



Victor von Scheffel, 1S54. 



Victor Nessler, 1884. 



AbKhiedilied des Helden in SchcfieU uTronpatet von Sbkking«" und der danuif baniheoden Nciikrichf Oftt gW> 
■ Namen«. 

iMnqsani und btwtgt. 




Dm ist im Le - ben bits-Uch du - ge 



i 




-m 0 * — ^-i — « 



tett dass bei den Ro • sen gicichdie Domen stehn, 





^ ^ 

ar • tne Herz auch sehnt und dich 



tet, zum Schlüsse kommt das Voo^-aa -der • 



4- 
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Ped. 
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Abschied. 



geha. 



la dei 'Oen Au- gen hab' ich einst ge • le • wo, «• bliu-te 




i 



vo. 



EE 



drin 



Ueb' und Glück ein Schein: 



Be - bat' dich 
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Abschied. 




Gottl 



ei bat ntcbt sol - len sdn. 



Be - hüf dich 
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Abschied. 




Leid;Nei(l und Haas, auch tch hab* sie emp - fun • den, ein sturn-gie • 



^^^^ 
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prüf - tcff mü^der WaD-dm-mano. 



Ich träamt' von Frieden danii und atil • Ic» 
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Abschied. 



Ar - tncn wollt* ich ganz ge • ne 



sen,2uro Dao'ke dir meto jun • ges Le-bcn 




Ped. « Ptd, « 




espansii^o. 



irdbn: Be-hitt* dichGottl ea war* zu scfajSo ge - we - sen, fae-hfit' dich 



^f-jr-ar, ^ ^PT*" 7 7 7 "T ^♦^-^ i*" T ▼ 
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Be-hüt' dich Gott 1 es war" /u s'-H'»n C'C « 
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Abschied. 




Etwas hm^gkr. 



die' 1: 



der Wind saust dinvh 
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Abschied. 



BlAt - ter, eiii Re • gen • adiaa 



er 
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deht dttrch Wald und Feld; 



fom Abschied- 




neh-men just das rech- te Wet • ter,gnia wie der Mfminel steht vor rafa- die 
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Abschied. 



0 1.^-.- 5, w m • ' 3— t^: 

Doch weud't» öich ^uin üu icu o-der Bö 




i>en,du j>chlanke 




Maid, iß Treu cn daik' Ichdein : 



Be>hiir dich Gott! es «är* su schön ge . 
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VERZEICHNIS DER DICHTER UND KOMPONISTEN. 



Abt, Franz. i8o^i88c. 
Komponist vieler voIksttHnlicb gewor- 
denen Lieder. Vgl. S. 50. 138. 

AnDR^, JORANH. 1741-1799. 

Beliebter Lieder- und Opomkomponist 
des 18. Jahrhunderts. Vpl S. iio. 

AnschI'tz. Ernst Gabribl Salomon. 
1780-1861. 
Verfas.'^iT, S. ■?3. 

Arndt. Ernst NIoritz, 1769-1^60. 

Deutscher Dichter und Patriot, der 
besondeiB durch seine Freiheitsge- 
ilnge zur Zeit der napoleonischen 
Kriege bekannt ist. Vgl. S. 36, i«8. 

Baumbach, Rudol». Gebcwen 1840. 
Beliebter Lyriker und Epiker. Viele 
seiner Dichtungen schlagen gleich 
denen Scheffels einen volkstümlich- 
roinatitisolM n Ton .tfi. Baumbach ist 
in Dcul^chlaml uus-icrririlontlich popu- 
lär und wird auch in >U n ninenkani- 
schcn Schulen viel gelesen. Vgl. S. 50. 

BiNZRR. August Pkbikbkr von. 1793- 
1868. 

Verfasser, S. 84» 106; Kompuiust, S. lotf. 
BoiB. Hbinmch. 1 744-1806. 

Herausgeber des ersten deutschen Musen- 
sjmanachs. Mitglied dos Göttinger 
Dichterbundes. Vgl. S. j8. 
BORNF.MANN, WII.HBM4. 17Ä7-18JI. 

Verfa.s.st r, S. 76. 
Carey. Hbnry. 1666 (?) -174.;. 

Beliebter enghscher Dichter und Kom- 
ponist. Am b<'sten bekannt als Vcr- 
ia.sscr der Ballade ,, Sally in our 
Allcy " und als Komponist votx 
„God Save thc King," nach des- 
sen Melodie auch unser Nationallied 
„ America " und das deutsche „ Heil 
dir im Sicgcrkranz " gesungen werden. 
Verfasser. S. 38; Komponist, S. 7$» 
Cntzy, WiLHBLMiNB Christiane von, 
178;,- 18 ^6. 

Dichterin u;ul No\'i.llisltn. Vgl. S. 91. 
Claudius, .Mm mhas. 1740-1815. 

VolkstümHchiT Dichter und Joumalisl. 
ausgez< ichncl rhiri h ;.:< <;iini iin Humor 
und schlichte Fr .Tinm vk( it. Verfasser 
des berühmten R hcm v\ < inltedet, 8. XIO, 
«nd des Wetheliedes, S. 85. 



Dach, Simon. 1605-1659. 
Lyriker, der Opitz und der eisten 
sehleÄschen EMchterschule nahestand. 
Professor der Poesie an der Univer- 
ritlt Königsberg. Jetzt am besten 
bekannt ;ils Vcrf.i?;scr des viclgesunge- 
nen Liedes ,, Anke von Tharaw," 8. 38. 
DiRNHocK. Jacob. Mitte des 19. Jahr- 
hunderts. 
Verfasser, S. 68. 
DissELHOFP, August. xSao-? 
Pastor an der Jaoobldrabe su Berfia. 
Verfosser, S. 49* 
DGrinobh, Philipp. 1807-1870. 
Schauspider und Dinget der Köndg* 
liehen Schauspiele in Bertin. Verfss» 
ser, S. 66. 
Eberwein. Maximilian. 1775-1831. 

K'nn[ onist, S. 78. 
EicHHNuüRPP, Joseph Fkeiherr von. 
1788-1857. 
Mitglied der jüncfercn romantischen 
Schule. Einer drr liciieiitcndsten Lyri- 
ker des 19. Jahrhiiiidcrl s. Verfasser 
der Novelle ,, Aus .iim Leben eilNS 
Taugenichts." . Vgl. S. 34. sa. 60. 
Erk, Ludwio Christian. 1807-1883. 
Musiker: sehr erfolgreich au GrOnder 
von Mlnnergesangvcretnen. Heraus- 

Eeber und Bearlxifir zahlreicher 
.iedersammlunpen, ilarunfer die vor- 
zügliche S.iriiniUni^ «Iciitsehrr Volks- 
lieder, die .'lU .. Liedrrhnrt " zu 
crs^lii ;ncii riiilm;;. Vgl. S 6j. 
I'Ai.K. Johannes Daniei,. i7ö*-i826, 

Verfasser, S. 58. Vgl. auch S. 31. 
Fksca, Priborich Ernst. 1789-1826, 

Komponist, S. 108. 
Pbvchtbrslbbbn, Ernst Prbimbrr von. 
i8o6>i849. 
Arst, Philosoph und Dichter. Als Dich- 
ter jetzt vor allem bekannt durch das 
Lied ,. Est ist bestimmt in Gottes 
Rat." S. 20. 
Geibel, Emanuel. 1S15-1884. 

Einer der bedevitciuLstcn und beliebte- 
sten Lyriker der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Vgl. S. 44. 
Gerhardt. Paul. 1607-1676. 
Nach Luther vielleicht der bertthmteste 
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Xitdualieddichter Detttschlaads. V^. 

Glück, FRiRDRicri. 1793-1840. 

Fast nur l)okarint aU Komponist der 
überaus populären Mo1<k1ic zu Eichen- 
dorffs Das zerbrochene Ringlein ", 
S. 34. Nicht mit dem grossen Kom- 
ponisten Gluck (1714-1787) zu ver- 
wechseln. 

GoBTHB. Johann Wolpgano vom. 1749- 
183a. 

Deutschlands gröcster Dtcbter. Lyriker. 
Epiker, Dnunatiker. Verteser kriti- 

.scnor und naturwissenschaftlicher 
Schriften. Geboren in Frankfurt am 
Main, Lebte seit 177:; in Weiinar. 
Uauptsverkf ; Gedichte, Hcrinaiui imd 
Dorothea, Werth< rs Leiden, Williehn 
Meister, Götz von Berlichinecn, Eg- 
mont, IphiKcnic, Tasso und Paust. 
Vgl. S. X , 3 1 , 5 1, 18, 13a, 134. 
Gflux», Karl, i 789-1861. 
Kocnpoitiit, S. 136. 

GrUBBR, FttAMS. 1787-1863. 
Komponist, S. 59. 

HaIbbl, Jacob. 1761-1826. 
Komponist, S 7 r 

Hanitsch, Georg pRiEnRicH. 1 790-1865. 
Komponist . S. 26. 

Harries. Heinrich. 1762-1802. 

Besonrlcrs bekannt als der ursnrünjj- 
hche Verfasser der Nationalnvmne 
.. Heil dir im Sicgcrkranz," 9. 

Haukp, Wilhelm. 1802-1827. 
Lyrischer und epischer Dichter, der dem 
fichwibischen Dicbterkreise nahe 
stand. Verfasser des Ustorisdieii 
Romans ..Lichtenstein." Vgf. S.30, lao. 

Havdn, Joseph. 17^2-1809. 

Berühmter deiitsch-östreichisclier Kom- 
ponist. Sclio]>fer der Symphonie und 
des Streich" |uartetts. Zwei Reisen 
nach England übten bedeutenden Ein- 
fluss auf Havdns Tätigkeit aus; so z. 
B. beruhen die Texte seiner berühmte^ 
sten Werke, der Oratorien ,. Die 
Schöpfung " (1798) und „ I^wjaliies- 
seitcn " (iSot) auf Mittons „ fwadise 
Lost " und Thomsons „ Scasons." 
Er komponierte die östreichische 
Natinn.^lhvT-nnc ., Holt erhalte Franz, 
den Kaiser," nach deren Melodie auch 
„Deutschland ü)k r alles" gMUigen 
wird. Vgl. S. to. 

Hbinr. Heinrich. 17Q7-1856. 

Im Urteile vieler der grösste deutsche 
Lyriker nach Gfx*»hc, obgleich sein 
Ruhm viel umstritten ist. Wegen 



seiner satirisch-ironischen Ader wird er 

oft als .. die Spottdrossel im deutschen 

Dichtei^vald ' Ixv.eiclmet. .\m be- 
sten bekannt als Verfasst:r des ,, Buches 
der Lieder" und der Prosaskizzen 
,, Reisebilder." Vgl. S. 13, 45, 136. 
Hbrder, Johann Gottfribo von. 1744- 
1803. 

Kritiker und Dichter der klassisdien 
Periode. Oberhof prediger in Weimar. 
Intimer Freund Goethes, auf dessen 

Soetiscfae Entwicklung er iponen Ein« 
ms aosttbte. Hentusgeber einer 
wichtigen Sammlung von I,icdem der 
verschiedensten Volker und Zeiten 
unter dem Titel ., Stimmen der 
Volker in Liedern." Vgl. S. a8. 
Heri.osssomn. Carl. 1804-1849. 

Verfasser, S. 138. 
Himmel. Pribdricn Hbimricn. 176$- 
1814. 

Hofkapellmeister in Berlin; FfCund 
Beethovens. Vgl. S. 88» ijo, 139. 
.HomiANN von Fallbrslbbbn. Hbin- 

BICH. 1798-1874- 
Dichter und Sprachforscher, Professor 
an der Universität Breslau, 1830- 
»841. Führer in der politischen Frei- 
heitsbewegung der vierziger Jahre. 
Verfasser vieler Vatcrlandsheder. Vgl. 
S. 10, 112. 
Höfling, Eugbn. 1808-1880. 
Verfasser, S. 8. V^. aber auch Pried- 
l&nder. S. 199. 
Kerner. JusTiNirs, 1786-1862. 
Besonders bekannt als Lyriker. Er war 
ein Freund Uhlandsttnd gehört gleich 
diesem zur schwäbis<hen Schule der 
jüngeren Romantik. Vgl. S. 80. 
Kind, Johann Fbikdrich. 1-68 184?. 
Jetzt vor allem bekannt als Verfasser 
des Textes zu Webers Oper „ Prei- 
schüt*." Vgl. S. 48. 
Klbsheim, Amton Prbihbrr von. 1816- 
1884. 
Verfasser, S. 42. 
Körnbr. Thbodor. 1791-1813. 
Lyrischer Dichter und Dramatiker. 
Seinen Dirhterruhm vermehrte in 
nicht Rcnnjiem Masse sein frflher 
Heldentod. Er fiel im Befreiungs- 
kriege, im Jahre tSi ^.als .Mitghed von 
LütZOWS Freikoqis. Verfasser der 
Sammlung von Knegsliedem ,, Leier 
und Schwert." Vgl. S. 130. 
KosrftAT. Thomas. Geboren 1845. 

HofkapellsÄngerund Komponist m Wien, 
Bekannt durch seine Liederkompo- 
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flÜtoMn im VoUcBton Kirntem, wiiieB 
Hdniatlandes. Vgl. S. 97. 

KoTZBBUR, August von. 1761-1819. 

Obgleich jetzt ziemlich verjfessen, spielte 
Koizcl.iir /u Schillers unii fio thos Znt 
eine 1 )tiirntcr!i1c Rulle als Verfasser 
pO]niUin r Thfatcrstucke. VgJ, S. 88. 
Kreipl. Joseph. 1805-1806. 

Komponist, S. 4a. 
Krbi'tzer. Konraihn 1782-1849. 

Deui.schcr Licricrki niponist, besonders 
berühmt durch seine MAonerchdre. 
Unter seinen xfthlnichen Opei'n- 
kompointiunrn ist vor allem die 
Musik zu Raimunds .. Verschwender " 
zu nennrn N'n hl /u vcrwc-chsi-ln 
mit dem N'ioliii- VirtuosAti um! Kom- 
poinstin Kodolphc Kreutzer (1766- 
I K ^ 1 1 . dem Beethoven seine berühmte 
„ Rn utzer-Sonate" widmete. Vgl. 
S. 56. 

KtfcmN, Friedrich W. i8ie-i88a. 

Komponist. S. 91. 
KvctER. Franz. 1808-1858. 

Verfasser, S. to8. 
Kuhlau. Friedrich. 1786-1832. 

Komponist, S. 31. 
Li'THER, Martin. 1483-1546. 

Der ^TosM- ileul-sche Ivt fonn.itor und 
BiIh-1 iitiiTsci /vr VeriasstT t-iiiiKer der 
s« li inMi ii il. Iii schon Kirchenlieder. 
Vertas.st r und Komponist, S. »6, 
LvRA. Justus W. 1K32-188». 

Komponi.sl. S. 44, 112. 
Massmann. Hans Ferdinand. -^^74. 
Professor der Germanistik an den Uni* 
versitftten MQnchen und Berlin. Einer 
der MitbeerQnder des deutschen Tutn* 
Wesens. Val, S. 29. 
Mrndrlsso(in>Bartholdy.Fbux. 1809- 

1847- 

Berühmter Komponist: Enkel des Phi- 
losophen Moses Mendelssohn, (irün- 
dcr des Konservutorimns der Musik 
und lange Zeit Dirigent der Gewand- 
haus-Konzerte in Leipzig Haupt- 
werlce: die Oratorien ,. Elias und 
,. Paulus," die Oper ,. Sommcmaeht«- 
treum " und die Klavierkomposi- 
ttonen „ Lieder ohne Worte." Vgl. 
S. ao, 45, sa, 60. 
Mbthpssssl, Albert. 1785-1869. 

K'iniponist, S. 8, i .-R. 
M.IHR. Joseph, i 792-1848. 

\'<Tfasscr, S. 59. 
Wosi s, luLius. 1803-1867. 

Lj : 1 her Dichter und Dranatiker. Vgl. 
S. 6s. 



KOMPONISTEN. 

MOhlbr. HsiNitiCM von. 181S-1874. 

Verfasser. S. 117, 
MrLLER. Wenzkl. 1767-1835. 

Komjioiiist, S I j. 

.MÜI.I.ER. WiLMRLM, I794-1827. 

Lyrischer Dichter, von dem einige 
Liedor avisscTdiiictitlK'h jvipvilar ge- 
worden sind, so besonders der Cyklus 
„ Die schone Müllerin" in der Kom- 

Cosition von Schubert. Vater des 
erühmten Philologen Hex MOller. 
Vgl. S. it, it6, isa. 
NitoBLi, Hans Gboko. 1773-1836. 

Komponist, S. 8a. 
Nessler, Victor. 1841-1890. 

Korn[.onist zahlreicher leichter Opern, 
bt sonders des Rattenfingers von 
Hameln," 1870, und des .. Trompeters 
von öakkin>;f 11," 1884, Vgl. S. 141. 
Nirmann. At'orsr. 1761-1833. 

Verfasser, S. 18. 
PöTHKO. Mitte des 19. Jahrhunderts. 

Komponist, S. 109. 
Raimund. Pbrdinand. 1790-1836. 
Östreichischer Schauspieler und Drama- 
tiker. Am besten bekannt als Ver- 
fasser volkstümlicher Zauberpossen. 
Hauptwerk: ., Der Verschwender," 
1833. Vgl. S. IX. 
Rbicharut, Johann I ribpru h. ijz2- 
1814. 

Komponist und Musikschriftsteller. 
Jetzt vielleicht am besten bekannt 
durch seine sahireichen Komposi- 
tionen Goethescher Ueder. Vgl. S. 

RoTTBR. Conrad. f6Qi'-'i85<. 

Verfasser. S. aa. 
ScHEPPEL. Joseph Victor von. i8a«- 

1886. 

Beliebter Dichter und Schnft steiler. 
Hauptwerke: der liisV'nschr Roman 
,, Ekkehard," d.is l'.j os m \'<'rsen ..Der 
Trompeter von S.ikkinjjrii " und 
iiuhrere Gedichtsammlungen, beson- 
rlors humoristischen und burschikosen 
Charakters, darunter „ Gaudeamus." 
Vgl. S. 73. 103. ti4. 141- 
SCKBKKBNSORP. MaX VOfl. 1 783-181 7. 

Patriotischer Dichter cur Zeit der Befirei- 

ungskriege Vgl. S. 126. 
Schikanbder, Emanuel. 17151-1812. 
Schauspielerund Tlu .it< rriu htcr. Durch 
Mozarts Musik ist sein Text zur „ Zau- 
berflöte** herflhmt geworden. Vri. 
S 74. 

Schiller, I"Kii;nKirn von 17,0-1805. 
Deutschlands populärster Dichter vatd 
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grösster l>ramatiker. Von 1789 bis 

1799 Professor der Geschiente Lin 
der Uni vcrsilat Jena. Seil iSoo in 
cnt^er Freundschaft mit Golhe in 
Weimar. Hauptwerke: Balladen, 
,, Das Lied \ on der Glocke." kunst- 

Ehilosnj)hische Schriften und die 
►ramen ,. Die Rltlber,"„Wallenstcin.** 
2,Die Jungfrau von Orleans," „Maria 
Stuart.** »Die Braut von Messina'* 
und „ Wilhelm Ten.** VgL 8. s. tat, 
124. 

SCHLIPPBNBACH, AtBBRT GbAP. i80O- 

18S6. 
Verfasser. S. 46. 
ScHNECK.KNBt*RGBR, MaX 1819-184Q. 

Hauptsächlich bekannt als Vcrfas.-^er 
des Nationalliedes ., Die Wacht am 
Rhein," dessen Erfolg während des 
deutsch-französischen Krieges er nicht 
mehr erlebte. V|^. S. 2. 
SCHUBBRT. FraKS. 1797-1828. 

Berühmter deutsdier Komponist. Am 

besten bekannt durch seine Lieder- 
kompositionen, deren er etwa 700 
schneb. Vgl. S. 11, S4 

SCHITMACHBR, BALTHASAR CfERHARD. 1755- 

nach 1801. 
Vgl. S, as- 
Schumann, Robert. 1811-1856. 

Berühmter deutscher Komponist und 
Musikkritiker der romantischen 
Schule. Unter seinen Hauptwerken 
»nd zu nennen: Symphonieen, Ouver- 
türen, Quartette und zahlreiche, viel- 
bewunderte Lieder. Vgl. S. 136. 
Sfidki , Carl. 1810-1888« 
Komponist, S. 68. 

SiLCHER. FrIEDRU il i78(j .l86o. 

Uni versi t äts-Musi kdire ktor in T übin gen 
Einer der berühmtesten Komponisten 
volkstumlicher Melodien, daninter 
,.Xnnch(n vi.n Tharfttt." S. la, 
28. 33. 46, 47. 96. 
SiMROCK, Karl. 1802-1876. 
Professor der altdeutschen Ltteratur «n 
der Un{v«rsit&t Bonn. Besser denn 
als Diehfi-r ist Simrock als Übersetzer 
zahlreicher mittelhochdeutscher Dich- 
tiingt-n bekannt. Vj;l S. 109. 
Sommer, \V. Nicht weiter bekannt. 
Kocnpooist, S. iiS. 



KOMPONISTEN. 



Uhland, Ludwio. 1787-1868. 

Einer der beliebtesten Dichter Dctitsch- 
lands, gewohnlich zu den jüngeren 
Romantikern ^iicehnet. Besonders 
berühmt durch i»einc Lieder und 
Balladen, in denen er den Ton des 
älteren Volksliedes mit Erfolg zu 
treffen wusste. Er gab selbst eine 
au.sgezeichnete Sammlung von Volk.s- 
liedem heraus, wie er überhaupt als 
Literarhistoriker Bedeutendes gelei- 
stet hat. Vgl. S. 14. 33. 54. 56- 
UsTERi, Martin. 1761-1827. 

Schweizer Maler und Dichter. Vgl. S. 
82. 

Weber, Anski.m. i766-iS.;4. 

Kapellmei$ter in Berlin. Nicht mit 
dem berühmten Opemkomponisten 
Karl Maria von Weber xu verwech- 
seln. Vgl. S. 121. 

Weber, Karl Maria von. »786-1826. 
Grosser deutacber Komponist, berühmt 
als SdhApfer der rotwmtischen Oper. 
Er begründete srinen Ruf durch die 
Musik zu Körners Krieg8l!edera und 
die nach der Schlacht bei Waterl' o 

fcschriebene Kantate ,, Kampf und 
lei,'." Haupl\verkf ihe Ü;>ern ,,Frei- 
schüla." ,, Kurvanihc ■ und ,,Überon." 
Vgl. S. .;S, 
Wbiglb, Gqttlieb. 1814-1855. 

Verfasser, S. 23. 
Werner, Hbinrich. 1800-1833. 

Komponist, S. i. 
Wilhelm, Karl. 1815-1875. 

HauptslchUch bekannt aus Komponist 
der .. Wacht am Rhein," S 2 
WuYNA, Franz von. Mitte des 19. Jahr- 
hunderts. 
KonijK iiiist, S. qo. 
Zahn, C J 1765-1830. 

Komponist, S. 124. 
Zelter, Karl Friedrich. 1758-1832. 
Direktor der Singakademie in Berhn 
Intimer Freund Goethes, vuii dem er 
sahireiche Lieder komponierte. Vgl. 
S. 51. 

ZiHMBRMANN. Mitte des 19. Jahfhimderts. 

Komponist, S. 103. 
Zöllner, Karl. 1800-1860. 
Gcsanglehrer und Musikdirektor in 
Leipiig. Vi^. 8. ita. 
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VERZEICHNIS DER SCHWIERIGEREN WÖRTER* 

BniWM wm B. Q. MORGAN 



VOCABULARY 



Aar = Adler, Mglik 
abkehren, alch, tum «way. 

ablösen, relieve. 
Abichied, leave, farewell. 
absehen, learn from. 
Acht, ban, outlawry. 
achten, heed. 
ade, adieu. 
Ader, vein. 
•dUf, noble. 



ahnen, perceive, feeL 
Ahnung, vUion, dream. 
nlles.^mt, allzumal, aU logndk«r. 
Altao, balcony. 
Amt, ottite. 
anbeten, worship. 
andachtig, pious. 
anfechten, assail. 
angehen, to be posaibte. 
Al^tli binge, hubk 
AaiMicht, face. 
Angit, aasiety, care. 
aafingcn, accme. 
anknüpfen, join. 
ankreiden, chalk up (agalnüt). 
Anmut, charm 

anstimmen, ^>t^lKc' up, »ing out. 
anst05»en, ^Imk gli 
antun, encbant. 
anwaben, breathe 
Art, kind ; race. 
Alt, branch. 
Ctmen, breathe. 
An, meadow. 
Aufenthalt, abode. 
aufgehen, rise, appear. 
aufgehoben, prescr^cd. 
anfUuern, watch f< t, listen. 
Augenweide, (ielight of ejMi 
ausschelten, rubiike. 
3 umschlagen, to It-af. 
Bahn, patb, course. 
BnktniMlunH, Bactrian bnm- 
dy. 

Band, bond, tiet fibboo. 
iNUig, afraid. 
bar, caab. 

Bavtei, baation. 
Bauch, paunch ■ fellow. 
r»cnp. 



bedacht, mindfu). 
bedenklich, doubtful.dangeroux. 
bedrängt, befangen, o]>prcssecl. 
befehlen, (S. i commend. 
hri^e h rrn, I I 
begeistern, inspiie. 
begleiten, accompany. 
beherxigenf take to heart. 
behüten, taatp. 
bakittnsen, wreathe. 
balMten, bürden, 
boanscht, intoxicatad, drank. 
bMcberen, give. 
Beschwerde, hardship. 
beschwören, st;al by oath. 
Besenstiel, broomgtick. 
besonder, especial. 
Beständigkeit, cutistancy. 
bestehen, «itaad fast; endure. 
bestimmt, <S. 30) otdaincd. 
betören, delude. 
betreten, step opon, «ntar. 
Betrübnis, ladneHi 
beugen, bend. 

beut (dar-) ~ biiint, preaenta. 

Beute, prey. 

Beutel, purse. 

bewahren, kecp. 

Ijewij^'^en, nur. c 

bewundern, admire. 

betanbem, enchaak 

bieder, honest. 

bUUg, fair. 

Biadn, (S. 63) fetten. 

blanl^ bright; (Wein) white. 

blaaa» bleich, pale. 

blink und blank, trim and naat. 

blühen, bI»oni, tiuuriab. 

Bogen, ari:h ; how. 

borgen, Icnd. 

boae, wicked; angry. 

Brauch, custom« 

brauaen, roar. 

Brautgewand, bridal roba. 

brar, äne, firat-dana. 

brechea (Aafen), cloae in dealb. 

briUaa, roar. 

Bmnnen, well, spring. 

Bube, lad; villaia. 

Büchse, rille. 

Buhk, loved one. 



Bund, alUance. brotbaiboodi 

bunt, gay, motley. 

Bursche, fellow; student. 

Burschenherrlichkett, glorj of 
sl'iilMit life. 

Dämmerung, dawn. 

Dampf, stcam. 

dantien, tob, away. 

daianf , tbanaflar, foüowia^ 

Degen, atvord. 

DenkinaL nMmamnt 

dMitlMcta), piain. 

dichten, aream. 

Dinte, ink. 
! Dirndl, (</m/.) g;irl. 

Dom, caihedral. 
' Donnerhall, ptal of ihunder. 
I drängeil, i^i:>prcss. 

drauss<en), out in the workL 

duften, smuU. 

Dunkel, darkneaa. 

dünken, seem. 

Duaatt vapor. pbantoa. 

dnrchboliiMi, pterce. 

durchdringen, peaatrata. 

durchirren, wander tbrongb. 

Dürre, drouth. 

echt, genuine. 

eilen, hurry. 

einfallen, occur (to). 

eingehen, taste (asi/</dHmS^ 

Einigkeit, unity. 

einkehren, stop, put up. 

elnmiachan, adngle, add. 

eincaaKhaa, Inü to deep. 

eiarichtan, imagt, oidiin. 

elaaetsen, stake. 

einstellen, sich, lome. 

einstimmen, join in. 

eintauschen, ex 1. hange. 
; eintreten, (S. 124} take place oC 
■ eitel, purely. 
' elend, miserable. 

eng, narrow. 

Knfalachar, anfalk boat. 



I, afira, aglow. 
antwalhaB, desecrate. 
Entzücken, r .; mrt^ 
erbärmlich, piutui. 
Brba^ baif. 



* las allgtsMiaM mit Agaadilws 4 
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MdMdCta, thiolc out, make. 
Erdennind, globe. 
ergeben, surrender, devote, 
ergreifen, seize. 
erhalten, kecp. 
•rkennen, recognin^ l 



•mgea, tanmt. 



•ncBlelti 



•nchtoldieii, ttalk. 

erstreben, strive for. 
erwägen, weigh, ponder. 
erwerben, win. 
Ewigkeit, etemity. 
fackeln, eway. 
Fahne(n)etang(t), flagetaff. 
Falk, falcon. 
fiUlMi, fclL 
fbhd», battle, war. 
feiernd, solemnly. 
feige, cowardly. 
FeüiBliebchen, swMtheait 
Feldherr, generaL 
Felsenriff, naf. 
fern, tar. 
festlich, festaL 
feucht, moiat. 

•in tmj 



fadnni, flickar, flvttar. 
flehen, beseech. 
fleucht = fliegt, fliea. 
flicken, mend, repair. 
flimmern, gleam. 
flink, brisk. 
Flor, veii, mist 
flMi, flvie. 
Flneh^ curte. 
flüchtig, fleetiag. 
Flügel, wing. 
Flur, meadow, fleU. 
frech, insolent, 
freien, woo, marry. 
freilich, to hc sure. 
fügen, sich, yield. 
funkeln, sparkta^ glow. 
Gabe, gift. 
Gasse, allay. 
Gebet, prayar. 

«ebent = gabl«t>t| 
labot, oomnand. 



gedaokeiiT^dl, pnsiTi^ plwig»d 

in thougbt. 
Geduld, |>atience. 
Gefahr, danger. 
Gefecht, battle. 
geheim, mysterioos. 
Geläute, pealing, so und. 
geloben, promise, vow. 
gemach, gently. 
Gemadi, (large) room. 
«mducfeaftlich, togethar. 
GMBibodc, chamoia, (goat). 
OemHt, spirit. 

Genügsamkeit, L'^ntentmcnt. 
, Genuas, enjoynieiu. 
Gepäck, luggage. 
geraten, get (into); auaaei sich 

— , fly into a rage, 
gering, trivial, sli^t. 
geschäftig, buay. 
Oeachick, f ate. 
Owchlacht, laoK 
Oeachmeids, jewda. 
Geachütx, cannon. 
geachwiad, swift. 
Geaelte, comrade, (riend. 
Gestalt, form. 
Gewächs, growth. 
gewaltig, powerful. 
Gewion, profit. 
gewogen, favorable, kiad. 
Gipfel, summit, peak. 

J laubig, believing, loyaL 
liad, Umb. 
Gaade, mercy. 
gönnen, leave willingly. 
Götterfunken, divine nr«. 
Grämen, grief. 
Grauen, awe. 
graulich, uncanny. 

Srausam, cruel. 
raus, dread. 
grossziehen, bring up. 
Gruft, tomb. 

grüadaa, eatabliab, aacara; 
gackea, look. 

Gut, goods, poaaaaiioaa; aatsla^ 

gut sein, love. 
Habe, goods. 
• Habicht, hawk. 
haften, cling 
Hag, hedge, wooda. 
halten, anf atwaa, valaa aome- 

tbing. 
kalt, I tall yott, aardy. 
HaaflUaag, (& t5)sHaadal, 



the trade. 

hässlich, m< 
Hauch, breath. 
hegen, care for. 
hehr, lofty, sublime. 
Heide, heath, tield. 
Heil, salvation; hailt 
Heiligtum, aaactaafy. 
heimlich, aaciaL 
heiter, caawfal. 
Heller, cent, farthiag» 
Henker, bangmaa. 
herb, bitter. 
Herberge, inn. 
Herbst, .iiuun<n. 
Herrscher, rulcr. 
herumschliesaaa, fald abaal. 
herzen, caieaa. • 
berztaaiic, darilag. 
Hea, hay. 
Binlnllat, galla^ 
HiitB* hatdar. 
Bachieft, wcdding. 
Bohle, ( avem. 
höhnen, scofT, scorn. 
Hort, treasure; protecdoa. 
hub =: hob, raised. 
huldigen, jiay hc 
Hut, die, care. 
hüten, guard. 
Hütte, hut, cottaga. 
innig, intimate. 

Jagdrohr, gun. 
Igen, run, leap. 
jäh, sudden. 
Jammer, grief. 
}auchzen, shout. 
Todler, yodling song. 
jüngster Tag, Doomsday. 
kahl, barren, desolate. 
Kahn, skiff, boat. 
Kammer, Chamber. 
Kampfesluit. )oy of battla. 
kack, bald. 

KaflaChrift, caneifbrai writlsg. 
Kw hw g i t t ar, priwmbaia. 
Kern, kernet, 
klagen, complaia. 
Klinge, blacic. 
klopfen, knock. 
Kluft, ravine. 
Knall, report. 
Knechtschaft, servitude. 
KaSqdaia, bad. 

KoauaangMaag, driakiag «aag. 
Krika, crew. 
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krampfliaft, violently. 
kriakea, «oaiid. hurt. 
kiMttklselalKllt, creejM. 
tarn JuA qwr, back «nd forth. 
kil«{«ii, get. 
Krug, tankard; tavern. 
Kuckuck, (S. iii) = Teuiel. 
Kogel, ball, bullat 
kund, known. 
Köster, sex ton, hdpcr. 
laben, refresh. 
LandeiBUtrk, border. 
Laob, leaves, foUag«. 
Laiuegold, worthlwi,dirty gold. 
Laote, lute, gultu. 
lechxen, thirst. 
lenken, guide. 
Lerche, lark. 

Liebling, favorite, blb»VML 
Und, soft, mild. 
Lift, cunaing, guile. 
löblich, praisewotthjr. 
lockig, curly, 
Lohn« re ward. 
IiOrtMTf latiral. 
loa, tot, fate. 
lüften, air, ease, free, 
lugen, [JL'iL-p. 

mahnen, tirge on, encourage. 
Maüüfterl, spring brMMk 
mal = einmal, once. 
Märchen, fairy-tale, alOfy. 
Marmor, marbie. 
Mass, measure. 
Katil, {vtralut) = Mond. 
Kwlfitr, mule. 

MtnwfliotucWdwl» human aknll. 
Mtoder, bodic«. 
Mioneaold, reward of love 
■i^id, compasaion, pity. 
Miasgeschick, ill-fortune. 
Missgunat, malevolence. 
Mode, fashioii, cuatooi. 
munter, awake. 
W/r\», mvrtle. 
Nachtigall, nightingale. 
nachtrachten, aeek, kont 
ll«diw«lt, poalArltjr. 
H«bfll, miit. 
Haid, envy. 
Neige, last drops. 
neigen, l>ow, bend, tlnk. 
Nelke, piiik. 
Niet, rivet. 

Nix, nixy, water-sprite. 
Not, distress; need. 
OdUB = AtMB, brcath. 



Ort, place. 

faaaen, (it, apply. 
ein, diatress, grief. 
Pfand, security; sich pfilldwi 

lassen, give security. 
Pfau, peaLOck. 
Pfeil, arrow. 
Pfingsten, Pentecost. 
pflegen, care für ; Im: accustomed. 
Philister, prosy Citizen. 
PkUiltsrei, Pbilistini.sm. 
PIHW» worry. 

Kangen, shine, be reaplandent. 
äside, preaidüng manlMr. 
probkmi, try. 
prSfeo, test. 
Qual, torrnent. 
Quell(e), spring. 
Rabe, raven. 
Ranzel, knapsack. 
Rappen, (black) stMd. 
rasseln, crash. 
Rat, (S. ao) decice. 

pwy» . 

iMNMOt ruatk; 
Bobra, gtapea, wine 
Kacknnng, dUL 
redlich, honeat. 

; Reh, deer. 

\ Reich, kii-gjiini. 
Reigen, Reihen, dance, measure; 

Reisiger, horscman, irooper. 

reissen, sich, (S. S^aoar. 
! Relation, teporu 
I Reienaion, reriew. 

rkbteii, diract, tum. 

itodiMit amall, suspect. 

Blöd, cattl«. 

Sinde, bark. 

Rosenspur, palk of roMti 

I ROSS, stted. 
{ Rost, nist. 
I rücken, movc. 

Ruhm , glory. 

Runde, circfe; guard. 

Rüstung, armur. 

Sut, aMd, growth. 

Sattraipial, harp^ 

Mour fallen, be poiofaL 

Milien, roar, whiallo. 

iiiiiaeln, whisper, mumor. 

SXnle, column. 

schaffen, work. 

Schale, shell. 

Schall, (loudi vound. 

Schalmei, (shepherd's) pipe. 



SchandOy dkgcMO^ iIimm. 
Schanxe, runput. 
BAu, troop. 

Schatz, treasure; sweetheait. 

achaufeln, shovel, dig. 

schäumen, foam. 

Schauspid, drama. 

ScheidenaMhlaHf docno to 
part. • 
[ Scherben, fragflMBta, piaoai. 

Sehers, jest. 

scheu, timid. 

SchickMl, fal& 

schiof , crookod. 

achier, almost. 

schirmen, protecL 

Schlacht, t'attlOb 

schlaff, liinp. 

Schlag, kind: beat. 

Schläger, sword, rapier. 

achlank, slender. 

Schlegel, drum-stick. 

Schleier, veil, shrood. 

•CbUcIlt, aimple. 

iddillM, aip. 

Schmadi, shame. 

Schmaus, feast. 

schmorgen, save. 

schmunzeln, smirk. 

Schnur, braid. 

Scholle, clod. 

Schöpfung, creation. 
I Schoss, lap; (S. 12^ bowola. 

Schrein, coffin. 
I Schutz, protection. 

Schäta, archer. 

Sdn^^aw^Bw. ^^^^ 

Sefeweraut, melancholy. 
Schwertgeklirr, dank ot swords. 

achwindelnd, dizzy. 

achwül vor den Augen, dizzj. 

segnen, bless. 

sehnen, long. 

selig, blessed. 

Sennerin, (Alpine) dairy-maid. 
seufMB, aigk. 
aicheni, secure. 

SiegerkraoB, moath of trictoty. 
Siegapanior, dag of vktory. 
SUbenn, silvor wo. 
SUbencklag, silvery soag. 
Sinn, mind: sense; spirit; mala 

— steht, 1 long. 
Sitte, custotn. 
spähen, pccr, look. 
spalten, cleave. 
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•Pannen, cock, wiaML 
Spiegel, mirror. 
Spielmann, nünatraL 
Spiess, spiar. 
SporfTi, -.[lurs. 
apnessen, sprout, bloom. 
sprühen, ftwA. 
Spur, trace. 
Stab, sUS, stick. 
8tMMk,{wJUt/iaJeifij<A unrith- 

ilMsB Stadterl (iiaaU) city. 
stduBiMiaii. 
Stanb, duet 
Steiermark, Stytit. 
steil, steep. 
stellen, aich, pretend* 
sterblich, niortHl. 
Stein ;Ai;^,tn-;, pupil, eye, 
Sternenzelt, siarr^ sky. 
Stiefel, boot. 
•traucheln, stuiabk. 
Strauss, bouqueu 
■txicken, knit. 
ttiotMn. bulge. 
Strumpf, stockijig. 
stürzen, fall. 

Sumpf, niarsh, swamp. 

Tambour, drumtucr. 
Tand, triiles. 
Tanaeobautn, lir-tree. 
tauchen, (S. 109) aris«. 
taugen, scrve, do. 
taumeln, totter, tumble. 
tättscbeo. deceiv«. 
tlmnen, m entbroned. 
Totenbahre, bier. 
Traabe, grape(-vine). 
trauen, trust. 

Trauerbotschaft, diamal news. 
traulich, atfectionaiily 
Trauring, wedding-nng. 
liaut. dear; confiding. 
trennen, separate. 
Trieb, iiiipulse. 
Trommel, drum. 
Troat, consolatlaii. 
Trübsal, sorrow. 
Trug, dtctptioB. 
Trämnari tdaa, lagk 
Trutz, defiance. 
Tuch, cloth, liandkercbief. 
tüchtig, exctllint. [tioii. 
Tyrannentrug, tyraniiiLaI dL. ip- 
Tyrannensold, pay of tyranta. 
übergehen (Augen), ovarT 
umgeben, Surround, 
ainiattckiea, bk»« albout. 



umlauben, cover with foUafa. 
nmrungen, Surround«^ 
umschlingen, embrace. 
I nnbemerkt, unnoted. 
unbi stimmt, undetided. 
unbi /wunden, unsubdued. 
ungebuiicii u, untramt 
ungeladen, uninvited. 
UQgeschwächt, 
Ungestöai vigor. 
Unterland, lowlanda. 
UalBipiCiiM, ptadn. 
üslarndit, taactilng. 
ürqnell, (juiüial) souret. 
▼erachten, dcspisc. 
Verlirechen, trinic. 
Vetd.icht, •iu.si)icion. 
Vcrnierben, dustruction. 
vetduiten, grow faint. 
verfallen, ruined. 
▼erflacban, euraa. 
▼«rMgnati paiaacatim. 
▼ergebene, vainly. 
▼ergeben, pass away. 
▼argnügt, content, 
▼erhallen, ▼erklingen, die away. 
verhüllen, veil. 
verkünden, jiroL-laiiii. 
verlangen, desite, long, 
verleumden, caluniniatt;. 
verraton, l)c i ra > . 
verraucht, (Wein), its stimulat- 

ing power lost, 
vanammeln, gatber. 
Tanchllngen, engulf. swmUoK. 
tmdlOllen, died awajr. 
Tandtwlegen, discraet 
▼ersorgen, provide, furaiah. 
▼ersühnen, expiaie (guilt). 
vertauscht, turned around. 
vertraulich, aHectionate. 
verv.oifen, (jonfiised. 
veriehren, tonsume. 
Vieh, cattle. 
wackeln, stagger. 
wadier» uava; lost j. 
WBCan, ventarak 
wählen, preaerva. 
wnllan, walk, »uar. 
WaliCurt, pilKrimage. 
Wallfisch, whalc. 
walten, prevail; rule. 
wandeln, traiiafoim» 
Wange, cbeek. 
wan^n, falter. 
wachaaln, cbanga. 

I, doat, bovar} bfcatha. 



Wahrnnt, «onow. 
Wahr, defoice, bnlwark. 

wehren, sich, 

weich, soft. 

We ihe, I i>:i:,L-L : ition. 

weiland, auc-tiiiie. 

weilen, Larry. 

Weise, melody, soD^g. 

welken, wilhar, «Ut. 

Welle, wave. 

Wesen, being. 

Wicht, wight, fellow. 

wMailUllen, echo, repeat. 

Wiege, cradle. 

wiewohl, although. 

WUdpret, game. 

Winkel, Corner. 

wmkfD, tiULkon, iovltik 

Wipfel, iree-top. 

Wirbel, xoll. 

Wirt, tavern-keepar. 

Wirtschaft, housdcaaplig. 

Wissenschaft, sdancai 

Wogenprall, daab of wavaa. 

wohlgemut, cheerful. 

Wolkensteg, diaay path (through 

tlouds). 
Wollust, (S. 0) lust. 
Wonne, taptute. 
wunderlich, qucer. 
I wuat, V, ild. 
wutentbrannt, enraged. 
zärtlich, tender. 
Zauber, charm, cacbaacnaaL 
säiunen, bridlev 
ZaCbar, drinker. caioiisar. 
Zaltrartieib, pastine. 
Zelt, tent, canopy. 
serblitxen, shatter witb light- 

ning. 

lergramen, sich, die of giief. 
lerstieuen, scatter. 
Ziegelstein, brick. 
ziehen, (S. 83) cumvata; (& 90) 

pucker (mouth). 
Zieles, aim. 

Ziar, Ornament, banal j. 
tiaiw, aicb, put an aii^ ad 

coy. 
Zinna, pbinade 

Zitrone, lemon ( trec). 
Zopf, braid (of hiiir); pedaotry. 
Zorn, wraih. 
zucken, Hajib, thrill. 
Zufi iPiJenheit, < 
zupfen, puU. 
Siraif , twig, braadi. 
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INHALTS-VERZEICHNIS. 

(Nach den Anfangs worten) 

Die Lieder sind mit dem Vermerk „ vierstimmig," „ einstimmig," „ Quartett" oder „ Solo " 
aufgezählt. Als Quartett oder Solo sind einige wenige Lieder bezeichnet worden, die sich 
ihrer Schwierigkeit oder sonstigen Eigenart halber besser zum £iD2elvortrag eignen als für den 
allgemeinen Gesang 



SUTB 

























'01 










1~* * j • - 


«0« 
























77 


Das ist der T.ig des Herrn ! 




S6 




.So/o 




Das Wandern ist des Müllers Lust 










66 


Der (".Ott, der Kisen wachsen lie.ss 




12» 


Der Mai ist gekommen 




44 






ii8 


Dciitsciilaiid, Deutschland über alles 






Die Binschgauer wollten wallfahrten gehn . 




70 




..Quartett 


54 


Drunten im Unterland 









.SV/o , 




Du, du lie^^st mir im Iler/en 




.^^ 


Ein' feste Bur^ ist unser (rott 




16 


Kin Sträussclien am Hule 




22 


Kr lebe hoch, er lebe hoch ! 




8^ 


Es braust ein F^uf wie Donnerh.ill 






Es ist bestimmt iti Clottes K.it . . . • 




20 






SS 






. Viel ^ttitnm^ 


■♦ 












s« 


Es zosien drei Bursche wohl über den Rhein. 




«4 






126 



158 
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Freude, schöner Götterfunken nVrr/ävfMfjf > 5 

Freudvoll und leid voll, gedankeovoU sein . . . Solo 134 

Freut eoeb d«s Lebens Vürtümmig 82 

Gaudeamus igitur , VürUimmii; 24 

Grad' aus dem Wirtsbaus'. .Einstimmtg 117 

Guter Mond, du gebst so stille Vierstimmig 99 

Heil dir im Siegerkranz Vierstimmig 25 

Hier sind wir versammelt Vierstimmig 78 

Hodi vom Dacbstein an Vierstimmig 68 

Ich hab' mich ergeben Vierstimmig «9 

Ich hatt' einen Kameraden Vierstimmig 33 

Ich weiss nicht, was soll es bedeuten ........ Vierstimmig is 

Im Krug zum grünen Kranze Einstimmig Il6 

Im schwarzen Wallfisch Einstimmig 114 

Im Wald und auf der Heide Vierstimmig 76 

In einem kühlen ( irunde Vierstimmig 34 

Jetzt R.ing i ans Briinnele Virrsttuimi^ 02 

Keinen Tropfen iir. Ikchcr mehr Viet stimmig 50 

Kein Feuer, keine Kohle Vierstimmig 100 

Kennst du das Land Solo \^s^ 

Leise, leise, fromme Weise Quartett 48 

Leise zieht durch mein Gemllt Vierstimmig 4$ 

Miidele, ruck, ruck, ruck Vierstimmig 40 

Mit dem Pfeil, dem Kogca Einstimmig 131 

Moffen muss ich fort von hier Vierstimmig 47 

Morgenrot, Mor^nrot Vierstimmig 

M uss i denn Vierstimmig 86 

Ntm ade, du mein Heb Heimatland I^erttimmig 49 

Nun leb wohl, du kleine Gaase / 'ierstimmig 46 

Nun ruhen alle Wäldor Vierstimmig 94 

O alte Burscbenberrticbkeit Vierstimmig 8 

O du fröhliche, o du selige Vierstimmig . $H 

O du lieber Augustin Vierstimmig 89 

O Taler weit, o Haben Quartett 60 

O Tnnnenb.ium, o Tannenb.ium Vierstimmig 3a 

Sah ein Knab* ein Köslein stehn Vierstimmig 1 

Sind wir vereint xurguten Stunde .......... Vierstimmig a6 

So leb denn wohl, du stilles Haul X^ierstivi mii^ , 13 

Soviel Stern' am Himmel stehen Vierstimmig 36 

Steb' icb in finstrer Mitternacht Einstimmig lao 

Slillf N.icht. heilige Narht Vitrstitn »nt; 39 

Stimmt an mit hellem, hohem Klang Vierstimmig 85 

Stosst an ( — — • soll leben I ............... . .Einstimmig )o6 

Tiroler sind lustig / 'ierstimmig, .,....,.......,..,...* 74 

Über allen Gipfehi ist Ruh Quartett 31 

Und der Hans schlcidit innbcr.. >«...*.*•• -fKfrsiSr'mA^^;^. 90 
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Ski TS 

Vater, ich rufe dich t E&utimm^ 130 

Verlassen, verlassen Vierstimmii^ ......«.•«*...«..... 97 

VoQ allen den Mädchen Vierstimmig j8 

Von meinem Bcrgli muM i «chdden VUrsHmm^ 64 

Wenn die Schwalben hdmwärtsxteba 'S"'»/.» A Ij8 

Wenn ich ein Vöglein wär' Vierstimmig ••..*.... 37 

Weim's Mailöfterl weht VitrsHmmig 4* 

Wer hat dich, du schöacr Wald Quarleti 5« 

Wir hatten gebauet Vierstimmig 84 

Wo e klelns Htittle steht VitnÜmmig 98 

Wohlauf, Kamcr.ulen Einstimmig 124 

Wohlauf, noch getrunken Vierstimm^ 80 

Zu Multua in Banden VitrsUmmig 6t 

Zu Strassbiirp; auf der Schanz' Vierstimmig . -..•...■•...••.**.««..... 9<^ 

Zwischen Frankreich und dem üohnierwald .Einstintmig , ....••*•••,•.............. .tia 

O Stnssborg ( in die viert« Auflage auf genonunen ) . . Vi»r stimmig 7 
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